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NEUESTE NACHRICHTEN

Napalm -Luftangriffe in Korea
Tokio (dpa/AP) . UNO-Bomber- und -Kampf¬

flugzeugegriffen in den letzten 24 Stunden zwei
kommunistische Hauptquartiere in Nordkorea
in der vergangenen Nacht an . Zehn Super¬
festungen warfen auf eine „Hohe militärische
Kommandostelle“ in den Außenbezirken : der
nordkoreanischen Hauptstadt Pjöngjang achtzig
Tonnen Bomben ab . Kampfflugzeuge griffen
eine andere Kommandostelle ostwärts von Sin-
man an und belegten ein Gebiet von acht
Quadratkilometern mit Napalm-Bomben (Flam¬
menöl) . Nach dem Angriff brannte die ganze
Fläche lichterloh.

Aus Macao wird am Mittwoch berichtet , daß
etwa 15 nationalchinesische Kanonenboote in
der Mündung des Perlflusses unterhalb von
Kanton drei rotchinesischen Kriegsschiffen ein
zwölfstündigesGefecht lieferten . In Macao war
starker Geschützdonner zu vernehmen , doch
ist der Ausgang des Kampfes nicht bekannt .

Vietminh-GroBangriff in Tonking erwartet
Der Schwarze Fluß teilweise überschritten - Nachtangriff im Hinterland

Saigon (AP) . In der neuen französischenAuffanglinie am Süduferdes Schwar¬

zen Flusses, 150 Kilometer westlich Hanoi, warten Fremdenlegionäre, Kolonialsol¬

daten und vietnamesische Freiwillige auf den Großangriffvon drei Eliteregimen¬
tern der kommunistischen Vietminh, die durch das Gebiet der Thai -Stämmeheran¬

marschiert sind und den Fluß teilweise schon überschritten haben.

Der kommunistische Stoßkeil richtet sich auf
die Uferfestung Na Sam , 30 Kilometer südöst¬
lich Son La und nur 60 Kilometer von dem
ehemals französischen Stützpunkt Nghialo ent¬
fernt , der das erste Opfer der rollenden Viet-
minh-Offensive wurde. In fieberhafter Eile
werden die Verteidigungsanlagen Na Sams

Regierungsparteien wollen keine Nachwahlen
Sozialdemokraten für allgemeine Abschaffung

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
sofern nicht die Neuwahl unmittelbar vor der
Türe steht . So denkt man daran , Nachwahlen
in der ersten Halbzeit eines Parlaments , d . h.
die ersten beiden Jahre seiner Amtsdauer, bei¬
zubehalten, in den letzten beiden Jahren aber
vielleicht darauf zu verzichten.

Bonn. — Die Koalitionsparteien brachten im
Bundejtag einen gemeinsamen Gesetzentwurf
zur Abschaffungvon Nachwahlen zum Bundes¬
tag bis zur Neuwahl 1953 ein . Nach dem gel¬
tenden Gesetz findet beim Ausscheiden eines in
einem Wahlkreis direkt gewählten Abgeordne¬
ten in diesem Wahlkreis eine Neuwahl statt ,
während ein frei gewordenes Mandat eines
auf den Landesergänzungslisten gewählten Ab¬
geordneten durch Nachrücken des nächsten
Kandidaten auf dieser Liste besetzt wird . Die
Regierungsparteien sind der Auffassung, daß es
keinen Sinn hat, wenige Monate vor der Neu¬
wahl des ganzen Bundestages noch einen Wahl¬
kampf in einem Wahlkreis durchzuführen . Sie
schlagen deshalb vor, beim Freiwerden eines
in direkter Wahl gewählten Bündestagskandi¬
daten bis zur Neuwahl dieses Mandat dem näch¬
sten Kandidat auf der Landesliste der betr .
Partei zu geben.

Die Sozialdemokratie hat in Besprechungen
mit der Koalition über diesen Gesetzentwurf
den Standpunkt eingenommen, daß sie nur
dann zustimmen könne, wenn die Abschaffung
der Neuwahl nicht nur für diesen befristeten
Zeitraum gelte, • sondern allgemein beschlossen
wird . In den Regierungsparteien sind die An¬
sicht« ) über eine allgemeine Abschaffung der
Nachwahl jedoch geteilt , da Nachwahlen immer
ein Stimmungsbarometer sind, das nützlich ist,

Verschärfte Verkehrsbestimmungen
Bonn . (Eig . Ber .) Auf der Tagesordnung der

heutigen Bundestagssitzung steht das Gesetz
zur Sicherung des Straßenverkehrs . Es ent¬
hält eine Reihe von Punkten , die für alle
Kraftfahrer wichtig sind: Führerscheinentzug
vor dem Abschluß des gerichtlichenVerfahrens,
Bestrafung wegen Trunkenheit am Steuer mit
Gefängnis bis zu zwei Jahren . Der zweite An¬
hänger soll ab 1 . April 1953 verboten werden.
Die gebührenpflichtige Verwarnung soll bun¬
deseinheitlich "verankert werden.
LandesverbandBaden der DP gegründet

Karlsruhe (E .B .) . Nach einer Rede über das
Programm und die Ziele der Deutschen Partei
von Bundesverkehisminister Dr. Seebohm,
wurde gestern abend in Karlsruhe .der Landes¬
bezirksverband Nordbaden der - Deutschen

"Partei gegründet. Mit den südbadischen Ver¬
tretern der DP wurde der Zusammenschluß
der nord- und südbadischen Bezirksverbände
zu einem Landesverband Baden beschlossen.

weiter ausgebaut . Der Kommandeur des Stütz¬
punktes , Oberst Jean Gilles, erklärte , seine
Truppen würden „hartnäckigen Widerstand“
leisten . Ob erfolgreich, lasse sich jedoch noch
nicht sagen. Die französische Widerstandskraft
wird dadurch herabgemindert , daß andere,
rund achtzig Küometer südwestlich Hanoi
konzentrierte Vietminh-Verbände, damit be¬
gonnen haben , die französischen Linien im
Rücken zu fassen.

Die Großoperationen der Vietminh haben sich
in der Nacht zum Dienstag überraschend auf
das Gebiet nördlich Saigon, weit im Hinterland,
ausgedehnt . Ein reguläres kommunistisches
Bataillon überfiel den kleinen französischen
Vorposten Ben San bei Thudaumot und nahm
ihn trotz heftigsten Widerstandes der Verteidiger
ein . Die Besatzung, die aus 100 pro-französischen
Partisanen bestand, verlor 39 Tote und 20 Ver¬
wundete . 41 werden vermißt . Die Vietminh
erbeuteten ein Maschinengewehr und 40 Ma¬
schinenpistolen.

Der nächtliche Angriff kam für die Besatzung
völlig überraschend . Die Besatzung zweier be¬
nachbarter Vorposten wurde durch schweres
Granatwerferfeuer niedergehalten. Verstär¬
kungen , die im Morgengrauen eintrafen , fanden
in Ben San nur noch Ruinen vor. Ein Sprecher
des französischen Hauptquartiers erklärte , der
Überfall auf Ben San sei durch die Überflutung
des gesamten Gebietes nach den Wirbelstürmen
der vergangenen Woche begünstigt worden, da

Vor die Vollversammlung?
Luxemburg (dpa/AP) . Der Vertreter Hol¬

lands - in der UNO-Kommission zur Prüfung
der Voraussetzungen für gesamtdeutscheWah¬
len , Dr . Max Kohnstamm, teilte am Mittwoch
in Luxemburg mit, die UNO-Vollversammlung
werde den Bericht der Deutschland-Kommis¬
sion wahrscheinlich nöth in dieser Sitzungs¬
periode behandeln . Die Kommission hatte vor
mehreren Monaten die Verhältnisse in der
Bundesrepublik untersucht.

einige Widerstandsnester unter . Wasser standen,
und die Vietminh an die Hauptbefestigung
herankommen konnten , ohne auf Widerstand
zu stoßen.

Nach dem Chef der US -Pazifikflotte Admiral
Radford ist nun in Saigon am Mittwoch auch
der stellvertretende Verteidigungsminister Ame¬
rikas , Foster , zu Lagebesprechungen mit dem
französischen Hohen Kommissar Letourneau
und hohen Offizieren und Regierungsmitgliedern
Vietnams eingetroffen .

Saarwahlen am 30. November
Saarbrücken (dpa ) . Der Vorsitzende der So¬

zialdemokratischen Partei Saar (SPS) , Richard
Kirn , erklärte gestern abend vor Beginn der
Sitzung des saarländischen Landtages, es stehe
jetzt bereits fest , daß im Saarland am 30 . No¬
vember gewählt werde . In dieser Frage bestehe
zwischen der Christlichen Volkspartei (CVP)
und der SPS Übereinstimmung .

Der Zeitpunkt für den Zusammentritt des
Saar-Landtages , zur Verabschiedung des neuen
Wahlgesetzes, der ursprünglich auf Mittwoch ,
18 Uhr , festgesetzt war , ist mehrmals verscho¬
ben worden. Das Ergebnis der Sitzung war bei
Redaktionsschluß noch nicht bekannt . .

Vor französisch-saarländischen
Wirtschaftsverhandlungen

Paris (AP ). Unterrichtete französische Kreise
erklärten gestern , Frankreich sei gewillt, „so¬
fortige“ Verhandlungen mit der Saarregierung
über eine Abänderung der französisch-saar¬
ländischen Wirtschaftskonventionen aifefzuneh -
men. Daß dies nicht schon früher geschehen
sei , wurde hinzugefügt , habe seinen Grund in
den zwischen Paris und Bonn laufenden Saar¬
verhandlungen gehabt , die am vergangenen
Wochenende ergebnislos verliefen.

Protest wegen Ramcke gefordert
Paris (AP ) . Der Außenpolitische Ausschuß

der französischen Nationalversammlung nahm
gestern eine Entscheidung an , durch welche die
Alliierten aufgefordert werden , in Bonn offi¬
ziell wegen der Auslassungen des ehemaligen
Fallschirmjägergenerals Ramcke bei dem Tref¬
fen der Wafferi-SS am Sonntag in Verden zü
protestieren .

Ein Foreign-Offlce -Sprecher sagte am Mitt¬
woch , die Äußerungen des früheren Generals

EBD KarlsruhemitMannheim-LudwigshafenundBodensee?
Ein Sonderinterview mit BündesverkehrsministerDr. Seebohm

Anläßlich eines Besuches in Karlsruhe
gewährte der Bundesverkehrsminister Dr.
Seebohm unserem Dr. N.-Redaktionsmitglied
eine Unterredung , die sich vor allem auf ver¬
kehrspöttische Fragen des Rheintais bezog.
Der Beschluß des Verwaltungsrates der Deut¬

schen Bundesbahn, die alte Eisenbahndirektion
Karlsruhe wieder herzustellen , aber die Frage
des Raumes Mannheim zunächst offen zu las¬
sen , war dem Minister amtlich noch nicht zu¬
geleitet. Er bekannte sich zu der Auffassung,
daß man heute nicht mehr einfach die Direk¬
tionsbezirke nach den alten Landesgrenzen wie¬
der hersteilen , sondern die Verkehrs- und
wirtschaftspolitischen Gegebenheiten berück¬
sichtigen solle . Hinsichtlich der EBD Karlsruhe
sieht er zwei Hauptprobleme. Einmal dränge
der Großraum Bodensee nach einer einheit¬
lichen Verwaltung. Persönlich sähe er die Bo¬
denseeschiffahrt und die dazu gehörende Gür¬
telbahn am liebsten bei der EBD Karlsruhe .

Beim Großraum Ma nnheim-Ludwigshafen
handle es sich praktisch um eine wirtschaft¬

liche und verkehrsmäßige Einheit. Beide
Städte seien stark zerstört und ließen für den
Wiederaufbau Einheitlichkeit der Direktiven
und Dispositionen erforderlich erscheinen. Der
Raum habe zudem einen außerordentlichen
Pendelverkehr , dessen richtige Gestaltung
zweckmäßig in der Hand einer Direktion
liege .

„Es ist mein Wunsch“, sagte der Minister,
„daß bei der Wiederherstellung der Direktio¬
nen diese beiden Probleme so geregelt werden ,
daß beide Großräume zu einer Direktion kom¬
men und nach meiner Überzeugung am besten
zu Karlsruhe.“

Eine EBD Karlsruhe ohne den Großraum
Karlsruhe würde ein Raum ohne wirtschaft¬
lichen Schwerpunkt sein. Wenn das Problem
Ludwigshafen angepackt werde, müßten erst
noch Verhandlungen mit Rheinland-Pfalz kom¬
men. Jedenfalls behalte er sich, so betonte uns
der Minister, die Entscheidung vor. Die Um-
reißung dieser Problematik macht allerdings
fraglich, ob der Termin der Wiederherstellung
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So wählten die USA in den letzten fünfzig Jahren
Eisenhower oder Stevenson ? — für weichen der beiden aussichtsreichsten Präsidentschaftskandidaten
werden sich die Wähler in den USA am 4. November entscheiden ? Niemand wagt das vorauszusagen .
Das neben Gallup bekannteste amerikanische Institut zur Erforschung der Meinung , F,lmo Köper ,
hat folgende Zahlen veröffentlicht , die deutlich die Unentschlossenheit der amerikanischen Wähler
auf zeigen : „Sichere . Stevenson - Wähler 23*/«, „Sichere “ Eisenhower -Wähler 27*/», im inneren Kon¬
flikt 37*/i, völlig unentschlossen 13V». (dpa )

des- Direktionsbezirks schon sehr nahe sein
wird , also schon zum Jahresanfang .

Hinsichtlich der personellen Seite wies der
Bundesverkehrsminister auf die alte Tradition
hin , daß der Präsident der EBD Karlsruhe aus
den Kreisen der Verkehrsleute genommen
wurde . Heute sei die Situation , die, daß auf
Grund der Verhandlungen mit der Schweiz die
EBD Karlsruhe auf Jahre hinaus ein großes
Bauprogramm zu bewältigen haben werde. Das
sei eine Aufgabe für einen erstklassigen Tech¬
niker . Bekanntlich ist gegen eine in diesem
Sinne in Betracht gezogene Persönlichkeit mit
politischem Hintergrund „quergeschossen “ wor¬
den , was diese Frage der personellen Regelung
noch offen läßt

Elektrifizierung des Rheintals bis Bruchsal
Wie uns der Bundesverkehrsminister weiter

darlegte , bedeutet eine Elektrifizierung des
Rheintals praktisch eine solche bis Bruchsal .
Din Finanzierung ergibt sich aus der deutsch-
schweizerischen Schuldenregelung, bei der die
Schweiz ihre Forderung auf die sog. Clearing -
Milliarde auf 500 Millionen Franken ermäßigt
hat . Die Schweizer Regierung ist nun bereit,
hiervon zunächst 200 Millionen Franken für
Investitionen in Deutschland bereitzustellen,
an denen die Schweiz Interesse hat . Dabei
wird unterstellt , daß später auch die restlichen
300 Millionen im gleichen Sinne gegeben wer¬
den . Der Vertrag mit der Schweiz erfordert
noch ein Abkommen mit dem Bundesfinanz¬
minister , der praktisch die Gelder, ebenso wie
die Zahlungen aus dem Schuldenabkommen ,
zur Verfügung zu stellen haben wird. Die Ein¬
zelheiten sind noch nicht geregelt, im neuen
ordentlichen Haushalt für 1953/54 sind noch
keine Beträge dafür eingesetzt. Immerhin hofft
der Bundesverkehrsminister , daß mit den Elek¬
trifizierungsarbeiten im nächsten Jahr begon¬
nen werden kann , eine Bauaufgabe für etwa
vier Jahre .

Autobahn -Aussichten weniger günstig
Hinsichtlich der Weiterführung der Autobahn

südlich Karlsruhe konnte der Minister weniger
bestimmte Zusicherungen geben . Der Bundes¬
verkehrsminister hält aber an seinem Plan fest,
zunächst die Autobahn bis Baden-Baden zu
bringen und mit der Umgehung von Rastatt
und Ettlingen damit dem Verkehr zu die¬
nen. Es sei sehr mühsam, auch kleine Beträge
locker zu machen. Gerade erst hat ihm der
Bundesfinanzminister wieder Millionen ge¬
strichen . Auch hier wird auf weitere Sicht mit
der Möglichkeit gerechnet, Schweizer Gelder
zu interessieren , zumal wenn eine schon aus¬
gearbeitete billigere, mehr nach dem Rhein hin
liegende Straße ausgeführt würde.

Auch für eine Einbeziehung Karlsruhes in
den Luftverkehr sieht der Minister wenig Mög¬
lichkeiten, da es zu nahe an den vorgesehenen
Lufthäfen Frankfurt und Stuttgart liegt. Ein
Helikopter-Zubringerverkehr wird von bedeu¬
tenden internationalen Fachleuten für die
nähere Zukunft noch nicht ohne Reserven be¬
urteilt .

Ramcke seien nicht als wahre Einstellung des
deutschen Volkes zu werten . Die ablehnende
Stellungnahme der Bundesregierung und die
heftige Reaktion der deutschen Presse hätten
in Großbritannien große Genugtuung ausgelöst.

Bevan -Gruppe aufgelöst
London (AP ) . Der linksradikale Labour-

Politiker Bevan hat am Mittwoch die Gruppe
seiner Anhänger formell aufgelöst und sich
damit dem Zweidrittelbeschluß der Lafoour-
fraktion im Unterhaus gebeugt, der jede „Par¬
tei innerhalb der Partei “ verbietet und die
uneingeschränkte Fraktionsdiszipliin wieder¬
herstellt .

32 Schulkinder in Brasilien ertrunken
Rio de Janeiro (dpa) . 32 Schulkinder und zwei

Nonnen ertranken am Mittwoch in dem bra¬
silianischen Fluß Sal. Sie waren bei einem
Schulausflug in Aracaju (Serpige) mit einem
alten Boot gekentert . Die 36 übrigen Kinder,
die an dem Ausflug teilgenommen hatten,
konnten von in der Nähe arbeitenden Fischern
gerettet werden .

Dreifiigstündiger Schiffsbrand
Hamburg (AP ) . Nach über 30 Stünden ist es

gestern vier Zügen der Hamburger Feuerwehr
endlich gelungen , ein an Bord des amerikani¬
schen Handelsschiffes „Helen Lykes“ aus¬
gebrochenes Feuer zu löschen.

Alle Versuche, das langsam unter starker
Rauchentwicklung schwelende Feuer mit Was¬
ser oder Feuerlöschern zu bekämpfen, schlugen
fehl. Als letzter Ausweg blieb nur noch das
luftdichte Versiegeln der Ladeluke, um das
Feuer zu ersticken .

- :- ^
Neues in Kürze

V_ i

Sonntagsfahrkarten zu Allerheiligen sind be¬
reits ab Freitag , 31 . 10 . , mittags 12 Uhr, gültig.
Geltungsdauer bis Montag, 24 Uhr. (E. B.)

Der deutsch - amerikanische Untersuchungs¬
ausschuß zur Prüfung der „Partisanenaffäre “
begann gestern mit Vernehmungen der Be¬
schuldigten. (dpa)

Eine Treuhandgesellschaft der Vertriebenen
mit dem Zweck der wirtschaftlichen Eingliede¬
rung der Flüchtlinge im Wege der Selbsthilfe
wurde mit Sitz in Bonn gegründet. (AP)

Großbritannien werde von seinem gegen¬
wärtigen System der Begnadigung deutscher
„Kriegverbrecher “ nicht abgehen, erklärte am
Mittwoch Außenminister Eden vor dem Unter¬
haus . (AP)

Radio Moskau kündigte am Dienstag die
Errichtung einer neuen Fernsehstation in
Kiew an . Nach offizieller sowjetischer Version
ist das Fernsehen eine russische Erfindung. (AP)

Der neue türkische Botschafter in Bonn Suat
Hayri Uergueblue ist am Mittwoch nach
Deutschland geflogen, um sein Amt anzutreten.

Eine Serie schwerer Erdstöße, die am Mon¬
tag und Dienstag die Südwestspitze von Haiti
erschütterten , haben bedeutende Sachschäden
verursacht und nach bisherigen Meldungen
sechs Personen das Leben gekostet. (AP)

Das französische Kabinett hat am Mittwoch
beschlossen , die geplante Weltausstellung in
Paris erst im Jahre 1964 zu veranstalten . (AP)

Unterwandern
F. L. Das Wandern ist des Müllers Dust

und das Unterwandern die der Ratten . So
wenig angebracht es in unseren gegenwärtigen
regnerischen Herbsttagen erschiene , über die
Freuden zu schreiben̂ die denjenigen erwarten ,
der Wald und Fluren durchstreifen will , so
passend scheint es aber doch zu sein, den Rat¬
ten der Bundesrepublik nachzuspüren .

Die Unterwanderer stört Dunkelheit , Nässe
und Nebel nicht. Im Gegenteil ! Das ist ihre
Welt . Sie ist zwar traurig , melancholisch und
verlangt von dem , der wirklich wandern will,
viel Verständnis und Liebe zur Natur . Aber sie
erleichtert es den Ratten , in eine Welt ein¬
zusickern , die sie daran verhinderte , wenn
Sonne , Tag und Klarheit sie aufspürten .

Die Ratten , die wir meinen , kommen aus dem
Keller der Politik. Zwei Rassen kann man an
ihrer Farbe erkennen und muß man von¬
einander unterscheiden. Die eine ist stalinrot ,
die andere hitlerbraun .

Zunächst interessiert uns der Dorls-Remer-
Stamm . Es wird noch mehrere Stämme der
gleichen Hautfarbe geben, aber er ist zur Zeit
der wichtigste . Denn das Urteil des Bundes¬
verfassungsgerichtes hat sie heimatlos gemacht.
Da von Doris , Remer und Konsorten nicht an¬
zunehmen ist , daß sie sich mit Recht verurteilt
fühlen und deshalb sich im Alltag verkrümeln
wollen , wo sie jeder ungeschoren ließe , muß
man annehmen, daß sie versuchen , beisammen
zu bleiben und auf die Wanderschaft zu gehen.

Man muß wissen, daß die Gefahr , die durch
die Hitlerbraunen der Bundesrepublik droht ,
vom Bundesverfassungsgericht nicht abgewandt
werden konnte. Deshalb war aber sein Urteil
nicht unnötig. Denn es konnte nicht angehen,
daß sich bei uns wieder Leute versammeln durf¬
ten , offen und frei mit dem kundgetanen Wil¬
len , das „Tausendjährige Reich“ neu aufer¬
stehen zu lassen. Denken dürfen sie, was sie
wollen . Das kann und darf ihnen niemand ver¬
bieten . Dafür gibt es nur ein Mittel : Über¬
zeugen . Aber revolutionäre Verwirrung an¬
stiften, Radau machen, Politiker beleidigen , die
sich befleißigten, den von Hitler angesammelten
Unrat zu beseitigen, das kann sich kein Staat
gefallen lassen, der etwas auf sich hält Er kann
auch nicht tatenlos Zusehen , wie in den Hinter¬
zimmern von Gasthäusern zur Beseitigung der
gesetzmäßigen Regierung und zur Wieder¬
errichtung der Diktatur aufgefordert wird . Er
mußte seinen Gerichten die gesetzliche Hand¬
habe geben, um Hitlerbraune nicht auf Staats¬
kosten mästen zu müssen. Das gleiche gilt
übrigens für die Stalinroten , und zwar in noch
viel stärkerem Maße .

Denn die Dorls-Remer-Gefahr ist nicht so
groß wie die aus Moskau kommende . Zu viele
von uns haben den Rattenfänger Hitler erlebt
und ziehen ihre Folgerungen daraus .

Aber man muß beachten, daß bestehende
Parteien, gegen deren Führung und Haltung
nichts einzuwenden ist , unterwandert werden
könnten. Der letzte Parteitag der DP Hellweges
und Seebohms hat gezeigt, daß man aufpassen
muß . Befürchtungen brauchen noch nicht aus¬
gesprochen werden.

Man soll nicht zu voreilig sein . Es ist noch
lange nicht gesagt, daß einer deshalb , weil er
z. B . Unter Hitler Bürgermeister war , den Wan¬
dertrieb einer hitlerbraunen Ratte verspürt
Namen wie die des ehemaligen Oberbürger¬
meisters Strölin von Stuttgart und des jetzigen
von Heidelberg, des Dr. Neinhaus , beweisen
das Gegenteil . Wir dürfen nicht vergessen , die
vielen politisch Heimatlosen in der Bundes¬
republik haben ein Recht darauf , sich eine
neue Heimat in der Politik zu suchen. Bekannt¬
lich bemüht sich auch die FDP um diese. Nicht
in unserem Heimatland . Da hat Ministerpräsi¬
dent Dr. Maier sein Machtwort gesprochen,
sondern mehr in Hessen und im Rheinland.
Dort ist besonders der Name des Abgeordneten
Middelhauve bekannt geworden . Man hat aber
auch diesen schon gesagt, sie sollten sich vor
den Unterwanderern in acht nehmen.

Man wird aufpassen und immer dann Alarm
schlagen müssen, wenn eine tatsächliche Un¬
terwanderung erfolgte oder eine Tarnung durch
das Aufziehen einer harmlosen Partei .

Gefährlicher sind, wie gesagt zur Zeit die
stalinroten Ratten . Die haben großes Geschieh
im Unterwandern und werden von Moskau
instruiert . Man braucht sich nur vorzustellen,
daß es genügt, einige Kommunisten in die Füh¬
rung, sagen wir einmal der Hafenarbeiterge -
werkschaften zu bringen und schon kann die
größte Verwirrung angerichtet werden . Denn
die Arbeiterorganisationen haben mit dem
Streik die schärfste Waffe in der Hand , die
verhängnisvoll werden kann wenn sie zur po¬
litischen Auseinandersetzung verwendet " wird.
Damit könnte Moskau den Stoß in unser Herz
führen lassen.

Es ist deshalb notwendig, daß die Kommu¬
nistische Partei verfassungsrechtlich als Feind
unserer Verfassung gerichtlich verurteilt und
deshalb verboten wird . Es können dann in
Staat und Gewerkschaft die Funktionäre Mos¬
kaus beseitigt werden , wenn" von dieser recht¬
lichen Handhabe entschieden Gebrauch ge¬
macht wird.

Das Unterwandern kann man dann unter - :
binden. Denn das läßt sich immer feststellen ,
ob einer, der nach außen schön tut , mit Mos - .

'
kau in Verbindung steht . Natürlich kann kein
Bundesverfassungsgericht verhindern , daß die
Ratten in den Untergrund gehen. Das ist aber
auch keine Angelegenheit der Richter sondern
der Polizei . Hinsichtlich dieser Dinge darf man ,
beruhigt sein. Wäre Hitler 1933 im Keller ge-

t sessen , wäre er nicht an die Macht gekommen.
Da müssen schon viele Umstände eintreten
(Kriegsniederlage, Revolution usw .) , daß die
Ratten aus dem Keller entwischen und die
oberen Stockwerke des Staates erobern können.

. Aber unterwandern , das kann ihnen , unbe¬
merkt von der Öffentlichkeit , gelingen und
deshalb müssen wir uns vorsehen .

i
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Stuttgarter Regierung gegen Oppositionsangriffe
Ministererklärungenzu Mittelinstanzen-Frage und Handwerksförderung — Südbadischer Wahltermin noch nicht entschieden

Drahtbericbt unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . Auf der Tagesordnung der Sitzung der Verfassunggebenden Landesversamm-

lung standen zwei Große Anfragen der CDU -Oppostion über die Zuständigkeit der Mittel¬
instanzen und über die Förderung des Handwerks . BeHe Anfragen gaben der RegierungGelegenheit zu ausführlicher Darstellung ihres Standpunktes, wobei Ministerpräsident Dr .Maier und Wirtschaftsttiinistor Dr . Veit das Wort ergriffen.

Zu Anfang der Sitzung gab es einen kleinen
Zwischenfall, als bei der Frage der Verschie¬
bung der südbadischen Gemeindewahlen, die
praktisch vom Verwaltungsausschuß schon im
Sinne des Regierungsgesetzentwurfs ent¬
schieden war , der Abgeordnete Kühn (CDU)
namens seiner Fraktion schwere Bedenken an¬
meldete. Hierauf beantragte die SPD, die nicht
das Odium auf sich nehmen wollte, allein für
eine Vertagung dieser Wahlen zu stimmen,eine Rückverweisung an den Ausschuß , der
entgültig entscheiden muß.In seiner Begründung der Großen Anfrageder CDU über die Zuständigkeit der Mittel¬
instanzen erklärte Abg . Dr. Gurk, daß die Be¬
fugnisse der Regierungspräsidenten seiner
Partei zu gering schienen. Man habe es schon
einmal erlebt , daß eine dezentralisierte Ver¬
waltung angekündigt, aber dann nicht durch¬
geführt worden sei . Die Regierung habe den
Ministem zu große Befugnisse zugeteilt und
durch die Errichtung der zentralen Oberfoehör-
den das Uberleitungsgesetz überschritten.

Ministerpräsident Dr . Maier wies in seiner
ausführlichen Erwiderung darauf hin, daß
einer Mittelinstanz alle Verwaltungsaufgaben
zufallen, bei denen nicht die dringende Not¬
wendigkeit einer zentralen Handhabung für
das ganze Land bestehe. Die Regierung sei in
ihrem Organisatiönsrecht nicht beschränkt und
der zuständige Paragraph des Überleitungsge¬
setzes ermächtige ohne weiteres, auch Behör¬
den zusammenzflfassenauf Landesebene, wenn
sich dazu die Notwendigkeit ergebe. Die Regie¬
rung sei sich des vorläufigen Charakters des
Uberleitungsgesetzes vollauf bewußt . Aber sie
habe auch keine grundlegende Veränderungen
des Verwaltungsaufbaus vorgenoromen , son¬
dern sich bewußt an den ihr erteilten Auftrag
gehalten.

Nachdem Dr. Gurk nochmals auf verschie¬
dene Beispiele hingewiesen hatte , in denen die
Zentralisierung zu weit zu gehen scheine,wurde die Anfrage der Opposition durch einen
Antrag der Regierungsparteien für erledigterklärt , der praktisch die bisherige Politik der
Regierung auf diesem Gebiet in vollem Um¬
fang bestätigte.Der zweite Hauptpunkt der Tagesordnung
bildete eine weitere Anfrage der CDU über die
Förderung des Handwerks durch das neue Bun¬
desland. Hier ergriff der stellvertretende Mini¬
sterpräsident und Wirtschaftsminister Dr. Veit
das Wort und wies darauf hin, daß Württem¬
berg-Bader. schon von je her und nunmehr auch
das neue Bundesland Baden-Württemberg weit
über den Durchschnitt der Bundesrepublik hin¬
aus das Handwerk gefördert habe. Dr. Veit
nannte eine große Reihe von Zahlen, mit denen
er diese Förderung des Mittelstandes belegte.
So seien im Haushaltsplan bisher zwei Mil¬
lionen DM für -die allgemeine Gewerbeförde¬
rung vorgesehen, die zusammen mit den Mit¬
teln von ' Südbaden und Württemberg-Hohen-
zollern sich auf 2 'K Millionen DM erhöhten . Die
bisher in Württemberg gewährte Kleinkredit-

man erfährt , daß von einem Gesamtetat inHöhe von 20 Milliarden Schilling nur wenigmehr als ein halbes Prozent für Kulturaiif-
gaben zur Verfügung steht, so erhellt das mit
bestürzender Deutlichkeit, daß es in Öster¬
reich auf dem Kultursektor noch weit schlim¬
mer aussieht als bei uns. Von einer staat¬
lichen Förderung der Forschung kann über¬
haupt nicht mehr die Rede sein. Man verzich¬tet von vornherein auf eigene wissenschaft¬
liche Initiative und begnügt sich, die Ergeb¬nisse aus zweiter Hand zu empfangen, soweit
überhaupt Mittel zur Beschaffung von Büchernund Zeitschriften vorhanden sind. Die Not derKünstler ist beispiellos. Was bei uns infolgeeiner allgemeinen wirtschaftlichen Prosperitätnicht so schwer ins Gewicht fällt , ist in Öster¬
reich bereits zu einem drängenden sozialenProblem geworden. Man versteht daher , daß
einsichtige Kreise in Österreich die künstliche
Abschnürung von Deutschland mit wachsen¬dem Unbehagen empfinden. Bisher konnte z . B.kein Buch unverzollt die Grenze von oder nachDeutschland passieren. Es wäre an der Zeit,daß cjie Alliierten ihre diffamierenden Maß¬
nahmen zur Abschnürung des österreichischen
Volkes von seinem natürlichen geistig-kultu¬rellen Hinterland, einer gründlichen Revision
unterziehen ! o. g.

hilfe solle nunmehr auf das ganze Bundesland
ausgedehnt werden . Auch die technische und
betriebswirtschaftliche Förderung des Hand¬
werks sei durch die Landesgewerbeämter in
hohem Maße erfolgt . Die Regierung halte an
dem Grundsatz fest, daß Staat und öffentliche
Verwaltung sich nur insoweit wirtschaftlich
betätigen sollten, als die entsprechenden Auf¬
gaben nicht besser und wirtschaftlicher von der
freien Wirtschaft selbst erledigt werden könn¬
ten . Deshalb sei auch an einen Abbau der Re¬
giebetriebe und ihre weitestmögliche Verlegung
auf die Privatwirtschaft gedacht. Neue Regie¬
betriebe würden nicht errichtet werden. Die
Regierung habe sich von jeher und zwar noch
zu einer Zeit, als noch großer Mut den Ameri¬
kanern gegenüber dazu gehörte, eindeutig für
die Wiedereinführung des großen Befähigungs¬

nachweises ausgesprochen und werde auch in
Zukunft diese Förderung des Handwerks im
Bundesrat nachdrücklichst unterstützen . In wei¬
teren Zahlen belegte der Minister die starke
Förderung des Berufsschulwesens in Südwest¬
deutschland, die der Hebung des Handwerks¬
berufs gelte. Neue Berufsschulen für das kom¬
mende Jahr seien in zahlreichen Städten und
Orten Nordwürttembergs und Nordbadens ge¬
plant oder schon jm Bau, so u. a . in Bretten.
Buchen, Eberbach, Mosbach , Sinsheim und
Wertheim.

Nach längerer Aussprache, an der sich zahl¬
reiche dem Handwerk angehörende Abgeord¬
nete beteiligten , wurde auch hier durch einen
Antrag der Regierungsparteien die Anfrage der
CDU für erledigt erklärt . Zahlreiche weitere
Anträge, die noch auf der Tagesordnung stan¬
den, wurden den zuständigen Ausschüssen
überwiesen, darunter ein Antrag des Abg . Kühn
über den raschen Ausbau der Autobahn Karls¬
ruhe—Basel und ein Antrag der CDU über den
Wiederaufbau der Landesfrauenklinik in
Karlsruhe.

,Wir wollen endlich unsere bayerische Ruhe"
Scharfe Stellungnahme der bayerischen Regierung zu Untergrundbewegungen

Drahtbericht unserer Münchener Redaktion
München. — Vor dem bayerischen Landtagnahm Innenminister Dr. Högner gestern im

Namen der bayerischen Staatsregierung zu den
Vorgängen um die in letzter Zeit aufgedeckten
Untergrundbewegungen im Bundesgebiet Stel¬
lung. Die bayerische Regierungserklärung er¬
regte ob ihrer Schärfe gegenüber den amerika¬nischen Stellen und den Bundesbehörden er¬hebliches Aufsehen.

Dr. Högner sagte, die bayerische Regierungbedauere, daß hinter ihrem Rücken von gewissenamerikanischen Dienststellen Deutsche , nichtnur militärisch, sondern auch zur Beseitigungvon Mitbürgern ausgebildet und mit geheimenWaffenlagem versorgt worden seien . Besondersentehrend sei , daß sich die Besatzungsmachtsolcher Kreise bediene, die als die geschworenenFeinde der Demokratie anzusehen seien . „ .Wirbedanken uns für Vaterlandsverteidiger mitdem Dolche des Fememordes im Gewand“
, sagteDr. Högner unter lebhaftem Beifall. Die Wer¬

bung für Fremdenlegionäre sei der Regierungverhaßt , auch wenn sie im amerikanischen Soldestünden. Deutschlands Verteidigung könne nie¬mals Sache einer geheimen Verschwörerorgani¬sation, sondern nur Sache des ganzen deutschenVolkes sein . Die Förderung solcher Organisa¬tionen ohne Verständigung der Länderregie¬rungen durch Bundesbehörden sei unerträglich.
„Wir verwahren uns dagegen, daß vom BundMittel für unbekannte Zwecke ohne genügendKontrolle an unbekannte Stellen gegeben wer¬den .“ Eine Wiederholung solcher Vorgängemüßte zur Zerstörung des gegenseitigen Ver¬trauens und zu einer schweren Belastung desVerhältnisses zwischen. Bund und Länder füh¬ren. Die bayerische -Regierung werde die Wie¬derkehr von Femeorganisationen wie zur Wei¬marer Zeit mit allen Mitteln verhindern undnicht darauf warten , bis sie vom Bund eineErlaubnis zum Vorgehen erhalte . Unter stürmi¬schem Beifall sagte Bayerns Innenminister :
„Wir wollen endlich unsere bayerische Ruhe

haben und werden sie künftig zu verteidigenwissen gegen Störenfriede von rechts undlinks“
Aus dem neuesten Stand de/ bayerischen

Ermittlungen gab der Innenminister bekannt,daß eine in Bayern seßhafte Persönlichkeit
des technischen Dienstes BDJ bei der Auf¬
deckung der Geheimtätigkeit dieser Organi¬sation auf „Befehl“ einen Auslandsurlaub an¬
getreten habe, nachdem Telefonate mit den
Städten Frankfurt (Main) und Bonn geführtwurden . Es sei weiter festgestellt worden, daß
diese Person 70 000 DM aus amerikanischen
Quellen, die bekannt seien , erhielt , von denen
30 000 DM in einem Versteck sichergestelltwerden konnten . Bayerische Mitglieder des
technischen Dienstes hätten an amerikanischen
Lehrgängen im Truppenübungsplatz Grafen¬
wöhr teilgenommen und seien in der Erpres¬
sung von Geständnissen und in der Tötung
von Menschen ohne Hinterlassung von Spurender Gewaltanwendung ausgebildet worden. Die
Mitglieder des TD , ebenso die Angehörigendes „Deutschen Heimatschutzes“

, einer Unter-
organisation des „Stoßtrupps gegen bolsche¬
wistische Zersetzung“

, die mit den CIC zusamr
menarbeiten , setzen sich meist aus ehemaligenOffizieren des Heeres und der SS zusammen.Ein Werber des DHS habe erklärt , daß Ver¬
räter bestraft , ihre Existenz vernichtet und sie
bei der Aufstellung einer neuen Wehrmacht
als wehrunwürdig erklärt würden .

Die Erklärung der bayerischen Staatsregie¬
rung und des Innenministers erfolgte auf
Grund einer Interpellation der Sozialdemo¬
kratie , in deren Begründung der Land« Vorsit¬
zende der SPD in Bayern, ' von Khderingeh,erklärt, 'daß diese Vorgänge das Vertrauen in
die demokratischen Methoden der amerikani¬
schen Politik schwer erschüttert hätten . Dem
kollektiven Sicherheitsgedanken und der Auf¬
bauarbeit der demokratischen Parteien sei ein
schlechter Dienst erwiesen worden.

„Ergebnisse“ der polnischen Wahlen
London (AP) . Ein Ergebnis der polnischenPariamentswahlen für den Bezirk Warschauverbreitete der polnische Sender am Diens¬tag . Danach waren von 621 745 abgegebenenStimmen, einer Wahlbeteiligung von 95,6%,in Warschau nur 232,115 „gültig“

. Von diesenhätten sich 231 764 oder 99,8% . für die Kandi¬daten der „Nationalen Front “ ausgesprochen,was einen „großen Sieg “ dieser Organisationbedeutete.
Für die Differenz zwischen den 621 745 ab¬gegebenen und 232 115 gültigen Stimmen hatteder Sender keine Erklärung . Er sagte auchnicht, für wen . die 0,2% der gültigen Stimmen

abgegeben waren , die nicht für die Einheits¬liste registriert wurden.
Die Einheitsliste war der einzige WahlVor-

schlag . Er umfaßte 425 Namen der „NationalenFront “, in der seit Ende August alle Parteien
zusammengeschlossensind, sowie der Gewerk¬schaften und anderer Massenorganisationen.Erst einen Tag später verbreitete er eirfe
„amtliche Berichtigung“, daß für die nationale

Front 621 745 Stimmen abgegeben worden seien
— ebenfalls ohne Kommentar.

Handelsdelegation in Nordafrika
Bone , Algerien (dpa ) . Eine deutsche Handels¬

delegation unter Führung des für die nord-
afrikanischen Angelegenheiten zuständigenstellvertretenden Wirtschaftsberaters bei dem
Hohen französischen Kommissariat in Deutsch¬
land, Grenet, traf am Dienstag mit dem Flug¬
zeug in Bone ein. Die Delegation unternimmt
eine Rundreise durch Algerien. Die deutschen
Besucherwerden am Donnerstag nach Philippe-
ville Weiterreisen und am Freitag nach Algier
fliegen.

Landrat von Buchen weiß von nichts
Bachen (lsw) . Der Landrat des Kreises Bu¬

chen , Franz Xaver Schmerbeck, erklärte , daß
ihm nichts von einer Auflösung des Kreises
Buchen bekannt sei. Anlaß zu dieser Erklärungbot eine Äußerung des Bundestagsabgeordne¬ten Oskar Wacker , der in Tauberbischofsheim
gesagt hatte , er glaube, daß der Kreis Buchen
aufgelöst werde.

Begegnung auf Moocftetten
ROMAN VON
HORST BIERNÄTH

_ Zum Tage _
Ungewisser „schmutziger Krieg“

Ho Tschi Minh, der Führer der Vietminh-Re-
bellen im „schmutzigen Krieg“ in Indochina
hat nach den Atout-Stichen des Marschalls De
Lattre de Tassigni nun seine Trümpfe aufge¬deckt. Der erste : eine auf 5 Divisionen ange¬
wachsene Vietminh-Truppe ; der zweite: der
mit diesen Verbänden geführte Schlag gegeneine der wichtigsten Städte im Thai-Gebiet,Nghialo, bei dem auf französischer Seite nur
60 Soldaten, Fremdenlegionäre, marokkanische
Schützen und antikommunistische Thai-Einge¬
borene übrigblieben; der dritte : chinesische
schwere Waffen, wie sie bisher noch nie bei den
Rebellen verwendet wurden ; und der vierte :
eine völlig neue Angriffsrichtung. Während Ho
Tschi Minh bisher seine Operationen gegen das
Reisgebiet um Hanoi verlustreich vortrieb , stieß
er nun mit drei Stoßgruppen von Nordosten her
gegen den Schwarzen Fluß vor. Zur Zeit kom¬
men auf einen Legionär des französischen Ge¬
nerals Gonzales de Linares zehn kommuni¬
stische Rebellen. In der Igelstellung um Hanoi
gibt man sich keinen Täuschungen über die
eigene Schwäche hin und auch nicht darüber ,daß der Vietminh-Offensive neue Angriffe fol¬
gen werden . Inzwischen ist US-Verteidigungs-minister Foster zu Lagebesprechungen mit dem
französischen Hohen Kommissar Letoumeau
und vietnamesischen Regierungsmitgliedernin Saigon eirigetroffen. Auch Admirad Radford,der Chef der amerikanischen Pazifikflotte, weütseit einigen Tagen in Saigon. In der völlig un¬
gewissen Lage , im „schmutzigen Krieg“ eröff¬
nen sich z . Zt. keine neue Perspektiven . Zwar
werden die USA künftig noch mehr Dollars rol¬
len lassen müssen als seither, aber sie werden
kaum auch Truppen dorthin entsenden. Denn
man wird vermeiden wollen, daß Ostasien mitdem Schlachtfeld Indochina ein zweites Koreaerhält , weil dann nämlich zu erwarten ist , daßrot -chinesische Eingreifreserven dem „schmutzi¬
gen Krieg“ eine noch unabsehbare Ausweitung
geben werden. kr .
Das „Krokodil “ und der BahnhofCharkow

Der Genosse Reisende in der Sowjetunionhat es nicht leicht. Wenn er nämlich verreisenwill , so findet er auf den Bahnhöfen alles mög¬liche — nur keinen Zug . Zu dieser erstaun¬
lichen Feststellung mußte die Moskauer Zeit¬
schrift „Krokodil“ kommen, die die Verhält¬
nisse auf dem Charkower Bahnhof einer sati¬rischen Betrachtung unterzog. So ist es dorteinfach unmöglich, festzustellen, von welchem
Bahnsteig welcher Zug wann abfährt . Desnalb
geht ' man praktischerweise auf irgendeinenPerron und harrt des Lautsprechers. Der läßtauf sich warten . Sobald jedoch eine kräch¬zende Stimme erklärt , daß beispielsweise der
Zug nach Kiew auf Bahnsteig 12 abfährt ,begeben sich die Genossen Reisenden auf den
bezedchneten Bahnsteig — um nach 40 Minutenzu hören, daß sie besser in den Wartesaalhätten gehen sollen . Dort läuft nämlich „Das
Fräulein ohne Rendez vous“ und wer den Filmetwa schon gesehen haben sollte, kann sich
einem eigens angestellten Fremdenführer an¬vertrauen , um die Sehenswürdigkeiten Char¬kows zu bestaunen . Alles für ein und dieselbeFahrkarte , es wird schon etwas geboten.
Allerdings empfiehlt es sich, ftasb einigenStunden zum Bahnhof zurückzukehren. Eskönnte durchaus sein , daß der erwartete Zuginzwischen angekommen ist. Aber das besagt
gar nichts. Wenn nämlich kein Schalter ge¬öffnet ist, fährt der Zug auch ohne Zusteigendeweiter . Schließlich ist man ja bestrebt , so
wenig unpünktlich wie nur möglich zu sein.Das sagen sich die Genossen Bahnbeamten.Und wenn die Genossen Reisenden ins Kino
gehen, anstatt zu verreisen , dann ist es ihre
eigene Schuld. Schließlich ist ein Bahnhof auch
zum Warten da. Und schließlich haben ja die
Genossen Bahnbeamten den Genossen Frem¬denführer gar nicht angestellt. Das war die
Verwaltung . Und die funktioniert wieder nicht.Nach Ansicht des „Krokodils“ jedenfalls , des¬
sen Glosse von der Wahrheit nicht allzu weit
entfernt sein dürfte . a . r.

Kulturnot auch in Österreich
Wir erinnern uns ungern der Zeit nach demZusammenbruch, als Österreich die „Piefkes“ ,wie man die Reichsdeutschen nicht geradefreundlich titulierte , aus dem Lande schickteoder einsperrte , um sich bei den Alliiertenein billiges Alibi zu verschaffen. Heute ist esschon wieder so weit, daß österreichische Pro¬fessoren, die im eigenen Lande nicht mehrviel gelten, sich begeistert die Hände reiben,wenn sich ihnen die Möglichkeit eröffnet, aneine westdeutsche Hochschule zu kommen.Und so ist es mit vielen anderen auch, beson¬ders den geistig-künstlerischen Berufen. Wenn

14. Fortsetzung
Brigitte Montanus verließ plötzlich unvermit¬telt ihre Gesellschaft und kam auf unseren

Tisch zu . In ihrer Haltung lag etwas, was michschon den offenen Ausbruch einer peinlichenSzene befürchten ließ . Ihre Stimme schrillte ein
wenig, wie eine Glocke , die einen Sprung hat .Sie berührte die Stirn ihrer Mutter mit einemflüchtigen Kuß und fuhr ihrem Vater über dieSchulter: „Ich gehe jetzt , ich bin todmüde,laßt euch bitte nicht stören ! Gute Nacht!“ Siedrehte sich noch einmal um, ihr Blick ging insLeere . „Gute Nacht allerseits und noch viel
Vergnügen!“

Ich sah unwillkürlich Herbert an . Das „rei¬zende Geschöpf “ hatte ganz hübsche Krallen . . .Rainer machte eine Bewegung, als wolle erBrigitte nacheilen, um sie zurückzuhalten.
„Ach bitte , Rainer“

, rief Sibyll Merlin undlegte ihre Hand auf seinen Arm, „mischen Siemir doch einen Wermut-Soda !“
Frau Montanus warf ihre Karlen mit einemdeutlichen Knall auf den Tisch : „Das wirdIhnen auch Herbert besorgen können, FräuleinMerlin!“ rief sie scharf. „Rainer, Sie werden sofreundlich sein, Brigitte zu begleiten!“
„Ach ! Gibt es hier, sogar Gespenster?“ fragteSibyll mit großen Augen. „Kavaliere , die den

Kopf unterm Arm tragen wie andere Leute denHut , und weiße Damen, wie?“

„ Bitte !“ rief Frau Mcxntanus spitz und streng,
„ich vertrage solche Scherze nicht vor dem
Schlafengehen!“

„Wie schade “
, seufzte Sibyll bedauernd, „und

ich kenne nichts Schöneres , als sich zu solch
einer Stunde Spukgeschichten zu erzählen !“Ihre Kühnheit war einfach hinreißend, und ichmußte Haselmann heimlich auf den Fuß treten ,da er im Begriff zu stehen schien , sich beden¬kenlos auf die Seite von Sibyll Merlin zu
schlagen .

Rainer kam bald zurück ; er bemühte sich,sorglos und ruhig zu erscheinen. „Nun“ , fragteer und legte mir die Hand auf die Schulter,
„wer räubert wen aus? “ Aber als Haselmann
sich kläglich als den Hauptleidtragenden be-
zeictmete . sah er so geistesabwesend aus, alsgehe ihn das Ergebnis unseres Spiels verteu¬felt wenig an.

Wir setzten noch vier Runden Lest . SibyllMerlin und Beatrice Dohm nahmen auf demgrünen Sofa Platz, und die beiden jungen Män -
*ner holten sich zwei Sessel heran . Ich konntesie nicht sehen, da ich ihnen den Rücken zu¬kehrte . Der Rauch ihrer Zigaretten zog zu unsherüber . Manchmal stand Herbert auf, um dieGläser nachzufüllen. Ihre Unterhaltung war
.gedämpft und träge . Frau Montanus hob in re¬gelmäßigen Abständen den Blick über ihr Blatt

und spähte mißtrauisch und streng in ihre Eckehinüber , aber es schien dort nichts vorzugehen,was einen offenen Ausbruch ihres Unwillenshätte hervorrufen können.
Als wir uns erhoben, um das Jagdzimmer zuverlassen und auf die Zimmer zu gehen , schlugdie Uhr gerade elf. Und nicht lange danach

löschte ich meine Lampe. Aus dem Zimmer vonSibyll Merlin fielen zwei scharf abgegrenzteLichtrechtecke auf den kurzgeschorenen Rasendes Vorgartens an der Straße . Ich hörte ihreSchritte nur ganz leise, aber um auf keinenFall durch irgendwelche Geräusche gestört zuwerden , nahm ich eine Schlaftablette.
In weiter Feme zuckte der Strahl eines

Scheinwerfers über den nächtlichen Himmel ,ein Wegweiser für die Flugzeuge der Route
München —Rom . Wald, See und Hügel lagen tief
in die Schleier der Dunkelheit gehüllt. Der
Mond war schon unter den Horizont gesunkenIch schloß die Fensterläden.

V.
Was für ein Lärm? Was soll das heißen?

Das Zimmer noch dunkel , in grauer Dämme¬
rung. Oder sollte es doch schon so spät sein,daß man mich weckt? Ein Regentag? — Die
Uhr? — Sechs !

Donnerwetter , man soll mich doch in Drei¬
teufelsnamen schlafen lassen ! Etwa eins vonden Mädchen ? Unverschämtheit, so zu poltern!Ich habe doch die Schuhe vor die Tür ge¬stellt.

Die Wirkung der Schlaftablette hält noch
an, ich bin benommen . . .

He, das ist doch Herberts Stimme? Das sindHerberts Knöchel , die mich aus dem Schlafhämmern . Ich springe auf, angle meine Haus¬schuhe

„Alex! He , Alex! So öffnen Sie doch end¬lich !“
Merkwürdig, wie verzerrt seine Stimme ist,wie anders seine Stimme ist !
Ich eile stolpernd und noch halb im Schlafzur Tür . „Ja !“ geh * Ich zurück, „so wartenSie doch eine Sekunde ! Ich bin ja schon da !“Und drehe den Schlüssel um und öffne ihm:

„Was ist denn los? Wollen Sie das ganze Haus
aus dem Schlaf trommeln ? “

Mich blendet das Licht. Vor mir über den
Hügeln steht rot und riesig die Sonne, einherrlicher Feuerball . Der Wallersee loht. Ichreibe mir die Augen aus und wische mit demÄrmel des Schlafanzuges über meinen Mund .

„Also , zum Teufel - “
Herbert fällt fast in mein Zimmer hinein.Es ist jetzt hell darin , durch die Tür fällt

rosiges Licht. Herbert keucht, Schweiß rinntihm über sein Gesicht, seine Hände sind be¬sudelt, seine Knie feucht, seine Farbe grau . .
„Rainer ist tot !“
Ich starre ihn an Ich verstehe es nicht.Wie soll man das begreifen? Rainer tot . , .Nein ! Er packt mich an den Schultern undschüttelt mich : „So hören Sie doch, Alex!Rainer ist tot ! Erschossen worden ! Drüben

am See ! Vor meinen Augen erschossen wor¬den ! Mit meiner Büchse ! — Ich bin herge¬rannt . es ist noch keine Viertelstunde her . .“
„Von wem? “ stammelte ich entsetzt
„Ich weiß es nicht !“ Er schluchzt es fastheraus . „Aus dem Hinterhalt . .
„Ein Unglücksfall?“
Er schüttelt den Kopf.
„Um Gotteswillen, Mensch , so reden Siedoch !“ Ich führe Ihn zu meinem zerwühltenBett, drücke ihn herunter , stoße die Fenster¬läden auf. Sein Haar klebt in der Stirn,

SRP klebt weiter
Lüneburg (AP) . Im Regierungsbezirk Lüne¬

burg wurden von der Polizei bei einer großen
Razzia mit Hausdurchsuchungen mehrere SRP-
Mitgliedsbücher beschlagnahmt, in denen Bei¬
tragsmarken auch nach der Selbstauflösung der
Partei für September und Oktober geklebt
waren.

Daraus gehe, wie von der Polizei verlautete ,
hervor, daß die SRP ihre Tätigkeit noch nicht
eingestellt habe. Weitere Ermittlungen sind im
Gange .

Der niedersächsische Innenminister Browski
(SPD) gab eine Liste von 61 Organisationen
bekannt , die entsprechend dem Urteil des
Bundesverfassungsgerichts als SRP-Nachfolge-
oder Tamorganisationen verboten sind.

Bei den Organisationen handelt es sich groß- ‘
tenteils um Gruppen, die erst in der letzten
Zeit neu gegründet wurden , und Kandidaten
für die Landtagswahlen am neunten Novem¬
ber aufgestellt hatten . Nach einer Mitteilung
des niedersächsischen Innenministeriums tre¬
ten die SRP-Tarnorganisationen am häufigsten
unter dem Namen „Nationale Wählergemein¬
schaft “ und „Unabhängige kommunale Wähler¬
gemeinschaft“ auf . Andere Bezeichnungen sind -
unter anderem „Wahlblock der Parteilosen“,
„Deutscher Block“ und „Soziale und nationale
Opposition “.

Am Dienstag hob die Polizei in Niedersach¬
sen eine Versammlung der „Nationalen Wäh¬
lergemeinschaft auf , an der über 100 Personen
teilnahme’n . Als die Polizisten einschritten,
stimmten die Versammelten alte Nazi-Lieder, ,
wie „Die Juden zieh‘n dahin daher . . . und
„Durch Großberlin marschieren wir . . .“ an.

„Sünderin“-Prozeß
endete mit Freisprüchen

Düsseldorf (dpa) . Im „Sünderin“-Prozeß vor
dem Düsseldorfer Landgericht wurden alle"
sechs Angeklagten freigesprochen. Der Pfarrer
Carl Klinkhammer und fünf Mitangeklagte wa¬
ren beschuldigt worden, bei Demonstrationen=
gegen den Film „Die Sünderin“ in Düsseldorf
Stinkbomben geworfen zu haben . Bei den De¬
monstrationen war es zu Ausschreitungen ge¬
gen die Polizei gekommen. Klinkhammer soll
die Aktion geleitet haben . Der Staatsanwalt
hatte für Klinkhammer und den mitangeklag-
ten Helmut Scharf je sechs Monate Gefängnis,
für den jugendlichen Angeklagten Helm. Scheu-
vens zwei Wochen Jugendarrest und für die an¬
deren Freispruch beantragt .

Das Urteil wurde von den Zuhörern , die-
dichtgedrängt im Gerichtssaal und in den Wan¬
delgängen standen, mit lautem Beifall begrüßt.

Landgerichtsdirektor Dr. Wilhelm Welskamp
erklärte in seiner Urteilsbegründung , die Staats¬
bürger müßten die Verfassung nicht nur
beachten, Sondern hätten auch das Recht, zu
verlangen, daß sie durchgeführt werde . Das
gleiche Recht habe auch die Polizei. In diesem
Falle hätten beide Teile „rechtmäßig handeln
wollen und keine Konflikte erwartet “ .

Der Vorsitzende räumte ein, Dr. Klinkham¬
mer habe annehmen können, daß seine „Ver¬
anstaltung“ als genehmigt gegolten habe , da
der Düsseldorfer Polizeichef Leonhard Simons
durch Flugblätter von der geplanten Aktion
utjferrichtet-- worden sei und . ;*n persönlichem
Gespräch ' mit ! Klinkh^mmejr 1Versichert habe,,daß- die Polizei ^

„iiicht nach1 der falschen Seite
schlagen “ werde.

In einem ■Pressekommunique stellte Ober¬
stadtdirektor Dr. Walter Hensel, der Verant¬
wortliche der Düsseldorfer Polizei, fest, er habe
„die Gesetze durchzuführen , nicht aber nach
Willkür zu handeln“ . Der Film sei von der
Selbstkontrolle der Deutschen Filmwirtschaft
freigegeben worden. Er habe Klinkhammer
„nicht anders , als jede andere Gruppe der Be¬
völkerung“ behandeln dürfen .

Kehl vor Neuwahlen
Baden-Baden (lsw) . Das Verwaltungsgericht

Baden -Baden*erklärte gestern die Ergänzungs¬wahl für den Stadtrat von Kehl vom 14. April
dieses Jahres für ungültig . Die Ergänzungs-r
wählen waren ausgeschrieben worden, nach¬
dem die Mehrheit der Stadträte nach Ausein¬
andersetzungen mit dem Bürgermeister Dr.
Ernst Marcello geschlossen ihren Rücktritt
erklärt hatten . Nur zwei Stadträte der FDP
und ein Stadtrat der CDU waren nicht zurück¬
getreten. Dieses Dreimännerkollegium über¬
nahm die Funktionen des Gemeindeparla¬ments, und es wurden damals nicht Neuwah¬
len , sondern lediglich Ergänzungswahlen aus¬
geschrieben. Gegen die Gültigkeit dieser Wah¬
len hatte die Freie Wählergruppe ' Kehl, die
bei der Ergänzungswahl 5 Sitze verlor ,

' ge¬klagt. Der Kehler Stadtrat muß jetzt neuge¬wählt werden.

„Die Polizei !“ keucht er , „man muß sofortdie Polizei benachrichtigen!“
Polizei . . . Das Wort wirkt auf mich au¬

genblicklich wie ein Druck auf den Anlasser
eines Motors : „Jawohl , natürlich sofort ! Ober-,seeon hat wohl eine Gendarmeriestation — na¬türlich, Stichlmayr! Seine Nummer? “ Mein
Blick fällt auf die Uhr auf meinem Nachtrtisch , meine kleine Reiseuhr. Es ist kurz vorsechs . Selbstanschluß? Nein , die Verbindungwird ln Oberseeon hergestellt , die Gespräche
gehen über die Post. Wann macht dag Post¬amt auf? Um acht. ’ “

„Also muß jemand mit dem Wagen nach
Oberseeon fahren ! Wer? Der Chauffeur?“

„Nein ! — Bitte, Alex, nehmen Sie mir die¬
sen Weg ab !“

„Selbstverständlich, ich fahre sofort !“
Ich reiße mir sofort den Schlafanzug her¬unter . Waschen ? Später ! *
Die Schuhe stehen noch ungeputzt auf demFlur . Ich hole sie und schlüpfe in meineKleider. Herbert sitzt mit vergrabenem Ge¬

sicht auf dem Rand meines Bettes. Was istdas dunkel Verkrustete an seinen Händen?Schmutz — Erde — Blut? Ich drehe den Was - .seihahn auf : „Kommen Sie her , mein Junge , -
waschen Sie sich die Hände!“

Ich höre Schritte auf dem Flur . Die Türsteht noch immer weit offen . Eines der Mäd - , -
eben steht draußen , ich glaube, sie heißtFanny, steht draußen und starrt mit verschla¬fenem Gesicht herein . In einem Korb an '
ihrem Arm liegen Schuhe. Herrenschuhe, Da¬menschuhe, die braunen hohen Schnürstiefelvon Otto Montanus und Beatrice Dohms ,dunkelblaue Saffiampumps . . Ich - winke demMädel ab : „Schon gut. ich brauche Sie nicht. '
Sie dürfen verschwinden!“ . • -

(Fortsetzung folgt)
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Erst deutsch , dann Partei
Gestern abend wurde im Fürstenberg -Bräu

der Landesbezirksverband Nordbaden der Deut¬
schen Partei gegründet und der Zusammen¬
schluß der Bezirksverbände Nord- und Süd¬
baden zu . einem Badischen Landesverband der
DP vollzogen .

Bundesverkehrsminister Dr. Hans-Christoph
Seebohm sprach über das Programm und die
Ziele der Deutschen Partei . Der Minister be-
zeichnete die Deutsche Partei als christlich,
aber nie klerikal, als national , äber nicht na¬
tionalistisch, als soldatisch , aber nicht mili¬
tärisch. Sie sei gegen die Zusammenballung
jeder kapitalistischen Mach , und für einen
freien gewerkschaftlichen Zusammenschluß. Sie
trete grundsätzlich für einen gesunden Mittel¬
stand ein . Dem Dreiklang von Menschenwürde,
Freiheit und dem natürlichen Recht auf Hei¬
mat geselle , sie der Dreiklang des Zusammen¬
spiels politischer, wirtschaftlicher und kulturel¬
ler Kräfte zu . Dr. . Seebohm betonte , daß der
Name Deutsche Partei so verstanden werden
müsse, daß immer das Wort „deutsch“ über
dem Wort „Partei “ zu stehen habe.

Nach einer Diskussion wurde der Karlsruher
Rechtsanwalt und ehemalige Oberbürgermei¬
ster von Konstanz, Albert Herrmann , zum pro¬
visorischen .ersten Vorsitzenden der Landesbe¬
zirksgruppe Nordbaden bestimmt . Der Vertre¬
ter des südbadischen Landesbezirksverbandes
der DP , Hahnemann, Freiburg , gab zum Ab¬
schluß der Gründungsversammlung seine Be¬
reitschaft zum Zusammenschluß der beiden
Landesbezirksverbände zu einem Gesamtbadi¬
schen Landesverband bekannt . Kr.

Alle vierzehn Tage kommt der „Sparmann"
14000 Schüler aus 60 Karlsruher Schulen beteiligen sich am Schulsparen

Am heutigen Weltspartag richtet sich das Interesse unserer Leser wohl in besonderer
Weise auf die Tätigkeit der Karlsruher Sparinstitute . So mag es nicht unangebracht sein ,
einmal über das Schulsparen zu berichten, das die Städtische Sparkasse Karlsruhe vor
etwa drei Jahren an den hiesigen Schulen wieder ins Leben gerufen hat Nicht weniger als
14 000 Schüler und Schülerinnen aus 60 Schulen des Stadtgebietes und der unmittelbaren
Umgebung nehmen am Schulsparen teil.

„ Na , hören Sie mal“ , sagte Frau Huber zu
ihrer Nachbarin, „daß Sie das Geld für den
Schullandheim-Aufenthalt Ihrer Inge zusam¬
menbrachten, das wundert mich aber ! Fünfund¬
zwanzig Mark — ist das vielleicht eine Kleinig¬
keit : Sie haben doch genau so zu kratzen wie
ich . Oder haben Sie etwa heimlich das große
Los gewonnen?“ — „Nein , leider nicht“ , meinte
die Frau Nachbarin, „aber ich habe der Inge
das Geld ja gar nicht gegeben ! Die hat sich's
selbst zusammengespart. In der Schule sogar.
Sechs oder sieben Mädchen ihrer Klasse haben
das so gemacht ." Darauf Frau Huber : „Wie?
In der Schule ? Das hat's zu unserer Zeit nicht
gegeben, so was . Was die heutzutage alles in
der Schule machen !“

Schulsparen soll erziehen helfen
Tatsächlich , Frau Huber hat recht : es ist

schon ein bißchen viel , „was die heutzutage in
der Schule machen“ — allerdings Geldgeschäfte,
die gar nicht alle hineingehören! Doch in die¬
sem Fall gehört' s schon hinein : hat doch das
Schulsparen keinen anderen Zweck , als die
Kinder schon in jungen Jahren zum Sparen zu

Allerheiligen kein Festtag
Sonntagsrückfahrkarten schon ab Freitag

Wie uns die Stadtverwaltung mitteilt , gilt
der kirchliche Feiertag Allerheiligen (1 . 11 .) im
Stadtkreis Karlsruhe nicht als Festtag . Bei den
staatlichen und städtischen Dienststellen wie
auch bei der gewerblichen Wirtschaft herrscht
daher an diesem Tag keine gesetzliche Ar¬
beitsruhe. Von der Bundesbahn erfahren wir,
daß Sonntagsrückfahrkarten bereits ab Freitag¬
mittag (12 Uhr) aüsgegeben werden.

Sondertriebwagenzum Fußball - Länder¬
spiel nach Augsburg

Aus Anlaß des am Sonntag, 9 . 11 ., in Augs¬
burg stattfindenden Fußball - Länderspiels
Deutschland — Schweiz verkehren zwei Son¬
dertriebwagen der Bundesbahn ab Heidelberg
und Mannheim mit Zusteigemöglichkeiten in
Karlsruhe Hbf und Durlach. Für Interessenten
stehen jeweils nur eine beschränkte Zahl von
Triebwagenplätzen sowie eine entsprechende
Zahl von Eintrittskarten zum Länderspiel zur
Verfügung. Der von den Fahrkartenausgaben
und amtlichen Reisebüros betriebene Eintritts¬
kartenverkauf endigt bereits am 1 . November.
Der Fahrpreis ist weitgehend ermäßigt . Die
Verkehrszeiten: Karlsruhe Hbf ab 6 .06, an
22.53 Uhr, Dürlach ab 6.13 Uhr , an 22,45 Uhr.
Beide Triebwagen kommen um 11 .06 Uhr nach
Augsburg, Abfahrt 18 Uhr.
Dreißig Jahre LichttechnischesInstitut
[Dal !! Lichtteehnisthe' Institut der Technischen

Hochschule Karlsruhe feiert gemeinsam mit der
Hochschulgemeinschaft für Lichttechnik am
29. November in Karlsruhe sein 30jähriges Be¬
stehen. Im Mittelpunkt der Festlichkeiten
stehen Vorträge über die Fortschritte auf dem
Gebiet der Lichttechnik.

Jubiläumskonzert für „Postalia“
Die Chorgemeinschaft Weigel (Gesangvereine

„Postalia“, „Junker & Ruh“ und „Typographia ‘)
veranstaltet am kommenden Sonntag , 2 . 11 ., um
19 Uhr, im großen Saal der Stadthalle aus An¬
laß des 45jährigenBestehens des Gesangvereins
„Postalia“ ein Jubiläumskonzert .

Mozarts „Requiem “ in der Stadthalle
Der Lehrergesangverein Karlsruhe führt am

Allerheiligen (Samstag, 1 . 11 . ) um 20 Uhr in
der Stadthalle Mozarts „Requiem“ für Soli ,
Chor und Orchester auf. Solisten sind Fran¬
ziska Petri , Luzern (Sopran) , Maria Wolf , Mün¬
chen (Alt), Franz Fehringer , Heidelberg (Tenor)

und Walter Schneider, Stuttgart (Baß ) . Ferner
wirken mit : Die Badische Staatskapelle unter
der Leitung von Walter Schlageter und der
gemischte Chor des Lehrergesangvereins Karls¬
ruhe.

Landw . Klub beginnt Winterarbeit
Bei den jetzt wieder beginnenden monat¬

lichen Versammlungen des Landwirtschaft¬
lichen Klubs, die zur beruflichen und fachlichen
Weiterbildung der Landwirte dienen, sind er¬
neut Fachreferate von namhaften Experten,
wie Prof . Dr. Kotte-Freiburg, Dr. Brünner-
Aulendorf, Dr . Preuscben -Bad Kreuznach, Prof.
Dr. Rheinwald-Höhenheim u . a . auf dem Pro¬
gramm . Im ersten Vortrag (Freitag , 31 . 10 .,
15 Uhr, im Kolpinghaus in Karlsruhe , Karl¬
straße 115 ) spricht Prof . Dr. Kotte, Direktor
des Staatl . Instituts für Pflanzenschutz in Frei-
burg, über „Der Pflanzenschutz und das biolo¬
gische Gleichgewicht in der Natur “ .

Karlsruher Luftschutz
macht in Kalifornien Schule

Eine jetzt in Kalifornien verheiratete Deut¬
sche hat , wie sie der „BNN“ in einem Briefe
mitteilte , in Salinas (Kalifornien) über den
Rundfunk von ihren Erfahrungen mit Luft¬
schutzmaßnahmen berichtet, die während des
Krieges in Deutschland angewendet wurden .
Ihr Vortrag gehörte in ein Programm , das die
amerikanischen Behörden für zivile Verteidi¬
gung veranstaltet hatten . Als wichtigste Maß¬
nahme bezeichnete die Rednerin die Bekämp¬
fung des Feuers, als nächstwichtige die An¬
wendung,[erster Hilfe . Die Luftschutzmaßnah-
men könnten nur Von Erfolg sein , wenn jeder
darin seine Rolle spiele, . Zum Schluß ihres
Ründfunkvortrages steifte sie fest , daß es in
Kalifornien noch recht viele Leute gebe , die
die gegenwärtige Weltlage nicht richtig begrif¬
fen hätten und sich nicht vorstellen könnten,
däß all das , was in Deutschland geschehen sei ,
auch in Kalifornien geschehen könne.

Sterbefälle vom 23 . bis 28 . Oktober
23. Oktober : Rudolf Eisenbeiser , Heizer , Schau -

inslandstraße 26 (74 Jahre ) .
26 . Oktober : Karl Weber , Registrator , Sophien¬

straße 75 (64 Jahre ) .
27. Oktober : Karl Henn , Blechner und Installa¬

teur , Rheinstr . 36a (81 J .) ; Karl Tyll , Professor ,
Mozartstr . 5 (85 J .) ; Amatheus Morvilius , Ober¬
steuerinspektor a . D ., Sophienstr . 136 (66 J . j ;
Heinr . Franck , Korbmachermeister , Sperberweg 1
(74 Jahre) .

28. Oktober : Bertha Hirt geb . Schorpp , Gustav -
Specht -Str . 7 (61 J . ) ; Valentin Draeh , Schneider¬
meister , Franz -Abt -Str . 14 (70 J .) ; Franz Rotter ,
Kraftfahrer , Karlstr . 115 (27 J .) ; Egon Gestring ,
Student , Neckarstraße 48 (27 Jahre ).

erziehen . Mühsam ist die Geschichte , gewiß ,
denn für konsequentes Sparen ist ein ordent¬
liches Maß Willensstärke und Selbstbeherr¬
schung notwendig! Dies — und nicht weniger
— sollen unsere Buben und Mädchen beim
Schulsparen lernen , und so hat es mit Recht
seinen Platz neben dem regulären Unterricht.

Das Ziel : Ein richtiges Sparkassenbuch
Alle vierzehn Tage kommt ein Beamter der

Stadt . Sparkasse, der „Sparmann“
, ins Schul¬

haus , durch ein überdimensionalesPlakat recht¬
zeitig angekündigt . Im Lehrerzimmer schlägt
er seine Zelte — wül sagen : seine Kasse und
sein Kontobuch — auf, und dann können die

Der „Sparmann“ ist ein gern gesehener Gast
— wie hier wird er in allen Schulen , die er
besucht, von den Buben und Mädels gestürmt

Bild : Schlesiger

Kinder zu ihm kommen. Und wie sie kommen !
Der eine bringt ein schweres Fünfmarkstück ,
der andere ein Säckchen mit scheppernden
Roten ; der Lore strahlt noch der Stolz aus den
Augen, daß sie vorhin ihren Zehner nicht
verschleckt hat , wie sie es ursprünglich vor¬
hatte , und Karl , dessen Finger immer noch
reichlich Seife vertragen könnten, hat heute
wirklich eine stichhaltige Entschuldigung: noch
vor Schulbeginn hatte er schnell Onkel Emils ,
Fahrrad ‘fgeputzt[, und cferv'von ihm erhaltenen
Fünziger liefbrff er jetzt Rem Sparmann ab .
Für die kleinen Beträge bekommen Karl und
Lore Sparmarken , die sie auf ihre Sparkarte
kleben . Ist diese später voll , wird der Be¬
trag auf ein regelrechtes Sparkassenbuch über¬
tragen . Die ganz Kleinen in der ersten und
zweiten Klasse dürfen ihre Pfennige im Klas¬
senzimmer in eine große , blaue Sparkassette
werfen , die für jedes Kind ein besonderes Fach
mit Namen und Nummer enthält ; auch sie
wird vierzehntägig, geleert, und die Beträge
werden gutgeschrieben.
Von den „Kickschlappen“ bis zur Ferienreise
Wofür unsere Buben und Mädchen sparen?

Im Frühjahr und im Sommer dominiert ver¬
ständlicherweise das Sparen für den großen
Ausflug, für den Aufenthalt im Schullandheim ,
für die Ferienreise oder die Radwanderung.
Jetzt im Herbst will man oft die Mittel für
ein Weihnachtsgeschenk, später Geld für den
Konfirmandenanzug sammeln. Und dann gibt
es verständlicherweise zeitlose Sparziele : Fuß¬
ball, „Kickschlappen“

, Rollschuhe , Lederhose,

872 Lehrlinge bestanden die Herbstprüfung
Feierliche Freisprechung in der Stadthalle — Bedenklich starker Zuwachs bei den Kaufmannsgehilfen

In der anläßlich der diesjährigen Herbst- Lehrabschlußprüfungen gestern im großen Saal
der Stadthalle von der Industrie - und Handelskammer Karlsruhe abgehaltenen Freispre¬
chungfeier wurden insgesamt 574 Kaufmannsgehilfen und 298 Facharbeiter freigesprochen.
Das ist mit Abstand die höchste Zahl von Lehrlingen, die seit Kriegsende erfolgreich an
einer Herbstprüfung teilnahmen . Erschreckend hoch ist dabei angesichts der vielen arbeits¬
losen kaufmännischen Angestellten die Zahl der Kaufmannsgehilfen. Wahrend von Herbst
1950 bis Frühjahr 1952 das Verhältnis zwischen kaufmännischen und gewerblichen Prüflin¬
gen 1 zu 1 stand , kommen bei dieser letzten Prüfung auf einen gewerblichen Prüfling 1,7
kaufmännische Prüflinge .

Das aufschlußreichsteReferat der in besonders
festlichem Rahmen gehaltenen Freisprechungs¬
feier war der von Dr. Bauer von der Industrie -
und Handelskammer erstattete Prüfungsbericht ,
der einige recht wertvolle Vergleichszahlen ent¬
hielt . Während noch im Herbst 1951 273 und im
Frühjahr 1952 214 kaufmännische Prüflinge ge¬
zählt wurden, nahmen jetzt 607 , also mehr als
die doppelte Anzahl des letzten Jahres , an der
Herbstprüfung teil . Dagegen ist die Zahl der
zugelassenen Facharbeiterprüflinge mit 353 Teil¬
nehmern genau die gleiche wie bei der letzten
Herbstprüfung geblieben.

Wie wird das Wetter?
Wechselnd bewölkt

Übersicht : Nach dem Abzug der gestrigen
Regenstörung bleibt auch innerhalb der nunmehr
zuströmenden feuchten und etwas kühleren
Meeresluft noch eine gewisse Niederschlagsnei¬
gung bestehen .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Freitag früh : Bei wechseln¬
der , vor allem tagsüber vorübergehend noch stär¬
kerer Bewölkung und teilweise etwas böige West¬
winde noch gelegentlich etwas schauerartiger
Niederschlag . Mittagstemperaturen immer noch
zwischen 11 und 15 Grad , nächtliche Tiefsttempera -
turen um 5 Grad .

Rheinwasserstände
89. Okt . : Konstanz 372 (±0 ) , Breisach 276 (—24) ,

Straßburg 370 (—36), Karlsruhe -Maxau 586 (—32) .
Mannheim 483 ( + 11 ) , Kaub 342 ( + 34 ) .

Die Verschiebung des Schwergewichts auf
den kaufmännischen Sektor wird noch eindeu¬
tiger , wenn man weiß , daß 1950 insgesamt 1443
kaufmännische Lehrlinge in die Lehrlingsrolle
eingetragen wurden , dagegen aber bei den zu
prüfenden Facharbeitern keine Veränderung
eintrat . Eine Entwicklung, die, wie Dr . Bauer
bemerkte, zu Bedenken Anlaß gibt, und die
vor allem bei der künftigen Berufswahl von der
heranwachsenden Jugend berücksichtigtwerden
sollte. Das genaue Ergebnis der Prüfungen
selbst ist zwar noch nicht hervorragend , aber
immerhin besser, als das der bisherigen Nach¬
kriegsprüfungen,

Von den 320 gewerblichen Prüflingen (33 der
Angemeldeten machen die Prüfung erst später )
bestanden 298 , also 93,l*/o . Nachdem bei der
theoretischen Prüfung 6,2°/o die Note ungenü¬
gend (praktische Prüfung 0,7" o) erhielten und
nur 5,2,/o mit „sehr gut“ abschnitten, muß , so
erfreulich eine gute manuelle Fertigkeit auch
ist, mit Bedauern festgestellt werden , daß in
vielen Fällen bei den angehendenFacharbeitern
die wichtigen theoretischen Grundlagen ihres
Berufes nur mangelhaft vorhanden sind. Auch
bei den kaufmännischen Prüflingen, von denen
93,15°/o bestanden haben, ist das Durchschnitts¬
ergebnis im schriftlichen Teil der Prüfung von
der Note 2,5 (gut bis befriedigend) im Frühjahr
auf 3 (befriedigend) abgesunken.

Dennoch gab es bei der Herbstprüfung 1952
auch zahlreiche Prüflinge, die ein überdurch¬
schnittlich gutes Ergebnis erzielten. Zehn davon
aus dem gewerblichen und acht aus dem kauf¬
männischen Sektor durften dafür als besondere
Anerkennung unter großem Beifall der etwa
1300 Anwesenden aus der Hand des Präsiden¬

ten der Industrie - und Handelskammer, Direk¬
tor Gebhardt , einen Buchpreis entgegennehmen.
Direktor Gebhardt erklärte u . a ., daß keine
Anstrengung groß genug sein könne, um
unserem Nachwuchs die bestmöglichste Aus¬
bildung zuteil werden zu lassen.

In gehaltvollen Worten gab anschließend
Prof . Mühibauer, ein Vorstandsmitglied der
Firma Siemens & Halske, den jungen Fach¬
arbeitern und Kaufmannsgehilfen einige nütz¬
liche Hinweise mit auf den Lebensweg und
schloß mit den Worten von Henry Ford: „Es
gibt viele Systeme. Ein System, die Arbeit zu
umgehen, läßt sich jedoch nicht finden .“

Den würdigen musikalischen Rahmen der
Veranstaltung schuf das Karlsruher Blas¬
orchester unter Leitung von Hans Hartwig. -11-

Texasjacke, Fahrrad , Armbanduhr — und was
sonst noch alles ein Buben- oder Mädchenherz
höher schlagen läßt . Bei den Kleinen darf
man allerdings eine solche Zielstrebigkeit noch
nicht erwarten ; sie sparen mehr aus Freude
am Geldeinwerfen , am Sammeln überhaupt,
freilich auch aus Freude an dem Stundenplan
mit dem herrlich bunten Vogelbild oder dem
Lineal, das man gelegentlich vom Sparmann
geschenkt bekommt . Daran und an den großen
farbigen Wandtafeln mit Kräutern und Heil¬
pflanzen, mit Vögeln oder Schmetterlingen
darf sich übrigens auch der Lehrer freuen,
denn diese Gaben sind auch für den Untericht
wertvoll.

Die Eltern sind dankbar
So haben der „Sparmann und seine sicht¬

baren und unsichtbaren Helfer in den drei
Jahren , seit das Schulsparen in Karlsruhe wie - *Kreisbeauftragte für Nordbaden des Hilfsvereins

7 _ _ _L. • • ii _ _ _ Ih/in i : „i. Tl.' ^ JaiienanhdT 1
der aufgenommen wurde , bereits mancherlei
Gutes gewirkt . In 60 Volks- und höheren
Schulen von Karlsruhe und Umgebung wächst
laufend die Zahl der Buben und Mädchen , die
den Sinn des Sparens erkennen oder wenig¬
stens ahnen und sich bereits praktisch geübt
haben in dieser nicht leichten Kunst ; 14 000
sind es gegenwärtig . Viele von ihnen werden
wohl auch später , wenn der Sparmann sie
nicht mehr in der Schule erreichen kann , im¬
mer wieder den Weg zur Sparkasse finden.
Dafür sind vor allem die Eltern dankbar ;
stärkt diese Aussicht doch ihre Hoffnung, daß
ihre Kinder später im Leben zurechtkommen
werden .

“ner

Gegen Sicherheit der Bundesrepublik

Sturze Stadtnotizen
Presseclub . Heute um 20 Uhr hält Prof . Robert

Suhr im Wembrennerzimmer der Baumeister -
Gaststätten einen Lichtbildervortrag überdas ehe¬
malige „Deutsch -Südwest “ .

Gastspiel Werner Krauss . Die vorbestellten Kar¬
ten zum Gastspiel Werner Krauss müssen bis spä¬
testens Freitag , 31 . 10. , 13 Uhr , an der Theaterkasse
im Opernhaus abgeholt sein . Bis dahin nicht ab¬
geholte Karten werden ab 16 Uhr dem freien Ver¬
kauf zur Verfügung gestellt . Die Veranstaltung ist
ausverkauft .

Straßenkostenrückersatz durch die \ nlieger . Ayf
Grund des § 22 des Ortsstraßengeseizes soll eine
Gemeindesatzung über Straßenkostenrüdeersatz
durch die Anlieger für mehrere (im Amtsblatt vom
3. 10 . näher aufgeführten ) Straßenstrecken erlassen
werden . Einwendungen gegen die beabsichtigte
Gemeindesatzung sind beim Stadt . Tiefbauamt
geltend zu machen .

Badezeiten an Allerheiligen . Am Samstag , 1 . 11 .,
sind sämtliche Abteilungen des Vierordtbades
ganztägig geöffnet .

Hilfsverein ehemaliger Volkswagensparer . Der

ehern . Volkswagensparer , Dentist Rinderspacher
(Karlsruhe ) , wurde unter Beibehaltung seines bis¬
herigen Amtes ' zum Landesbeauftragten für die
Pfalz berufen . Alle ehemaligen Volkswagensparer
werden gebeten , ihre Anschrift dem Landesbeauf¬
tragten mitzuteilen .

Arbeitsjubilüum . Elisabeth Morr , Kontoristin bei
der Firma Junker & Ruh , feiert heute ihr 25jäh¬
riges Arbeitsjübiläum .

Berichtigung . In unserem gestrigen Bericht „Alle
Gewalt dem Staatsanwalt “ hat sich ein sinnentstel¬
lender Druckfehler eingeschlichen . Es muß heißen :
„ Es gebe Bezirksgerichte für die 14 Bezirke und
darüber ein Obergericht in Berlin , das verbind¬
liche (nicht vorbildliche !) Richtlinien an die
Gerichte gebe .“

Sprengstoffattentäter Brecht vor der Strafkammer
Am 11, Nov . Verhandlung über den Anschlag auf das Bundesverfassungsgericht

Am 1L November wird vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe ein
etwas unscheinbarer junger Mann die Anklage¬
bank betreten , um sich wegen seines Spreng¬
stoffanschlages auf das Bundesverfassungsge¬
richt in Karlsruhe zu verantworten . Er ist
des Sprengstoffverbrechens in Tateinheit mit
Paragraph 91 des Reichstrafgesetzbuches an¬
geklagt. Dieser Paragraph lautet :

I. Wer auf Angehörige einer Behörde oder
eines öffentlichen Sicherheitsorganes in der
Absicht einwirkt , die pflichtgemäße Bereitschaft
zum Schutze des Bestandes oder der Sicherheit
der Bundesrepublik Deutschland oder der ver¬
fassungsmäßigen Ordnung des Bundes oder
eines Landes zu untergraben , wird mit Ge¬
fängnis bestraft .

II . Der Versuch ist strafbar .
III . In besonders schweren Fällen kann auf

Zuchthaus bis zu fünf Jahren erkannt werden.
Der junge Mann, dem dies vorgeworfen wird,

ist der 25jährige Hilfsarbeiter und ehemalige
Zeitungsverkäufer Reinhold Brecht. Er hatte,

wie erinnerlich, am 7 . Februar dieses Jahres
auf das Bundesverfassungsgericht : einen
Sprengstoffanschläg verübt , indem er eine
amerikanische Kakaobüchse mit selbstgefertig¬
tem Sprengstoff gefüllt und diese in die Tor¬
einfahrt des Gerichtsgebäudes gelegt hatte .
Brecht war nach seiner Festnahme zuerst nicht
geständig. Die Tat geschah zu jener Zeit, als
die Bevölkerung noch unter dem Eindruck des
fürchterlichen Sprengstoff-Attentates des 24-
jährigen Erich von Halacz aus Drakenburg bei
Nienburg stand.

Ursprünglich sollte Brecht vor den Straf¬
senat des Bundesgerichtes kommen . Die An¬
klageschrift gegen den Täter hat der Ober¬
bundesanwalt verfaßt . Die Frage , warum das
Verfahren Brecht nicht vor dem Bundesgericht
stattfindet, kann dahingehend beantwortet
werden, daß Brecht zwar diesen Anschlag ge¬
plant und auch mit der Anbringung der Dose
durchgeführt hat , er aber doch nicht als eine
Persönlichkeit angesehen werden kann , die
große , umstürzlerische Elemente in sich trägt .

H . P.

„Köder -Mädchen" und Komplice verhaftet
Einem sauberen Pärchen konnte in Karlsruhe das Handwerk gelegt werden

Dank der Geistesgegenwart eines auf Urlaub
befindlichen amerikanischen Soldaten konnte
die Militär-Polizei dieser Tage in Karlsruhe
ein „Köder-Mädchen“ und seinen Komplicen
festnehmen , die zwei US-Soldaten beraubt
hatten . Es handelt sich um die 21jährige
Deutsche Rosemarie Hoffmann und den 27jäh -
rigen Tschechen Bohdan Masny.

Das Pärchen hatte vor kurzem in Karlsruhe
einen amerikanischen Soldaten zu ■ einem
„drink“ in ein Cafe eingeladen . Als der Soldat
seine Geldtasche herausnahm , fragte Masny , ob
er sie sehen dürfte . Der Soldat gab sie ihm ,
aber M. weigerte sich , die Geldtasche wieder
zurückzugeben und verließ mit dem Mädchen
das Lokal.

Kurz darauf näherte sich das Pärchen auf der
Kaiserstraße einem anderen Soldaten und bat
ihn, einen amerikanischen Expreß-Scheck zu
unterschreiben , den sie in der geraubten Geld¬
tasche gefunden hatten . Der Soldat weigerte
sich zu unterschreiben , begleitete jedoch das
Mädchen in Richtung eines Nachtlokals. Masny
näherte sich ihm nun von hinten mit einem
Messer bewaffnet und zwang ihn, mit ihm in
den alten Friedhof in der Kapellenstraße zu
kommen. Dort soll er dem Soldaten 45 Mark
aus der Tasche gestohlen haben.

Dieser Tage versuchte nun das Pärchen, einen
weiteren Soldaten , den es in der Nähe des
Hauptquartiers der Karlsruher Military Sub
Post anhielt , zur Einlösung des amerikanischen
Expreß-Schecks zu bewegen. Der Soldat ging
zum Schein darauf ein und nahm den Schede
unter dem Vorwand mit ins Hauptquartier ,
ihn dort einzulösen. Vom Hauptquartier aus
telefonierte er jedoch sofort der Militär-Polizei ,
die das draußen wartende Pärchen .festnehmen
konnte.

Am Montag hatten sich Bohdan Masny und
Rosemarie Hoffmann , beid<| wohnhaft in der
Nähe von Solingen, vor dem HICOG Gericht in
Mannheim wegen bewaffneten Raubes und

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : 20 UhT
„ Boris Godunoff “

, musikalisches Volksdrama von
Mussorgski (5 . Vorstellung für Abonnement C und
freier Kartenverkauf ) . Ende 23 Uhr . — Schau¬
spielhaus : 15 Uhr „Robinson soll nicht ster¬
ben “

, Jugendstück von Förster (Vorstellung für die
Jugendbühne ) . Ende 17 Uhr . — 20 Uhr „Minna von
Bamhelm “

, Lustspiel von Lessing (3. Vorstellung
für das Fremden -Donnerstag -Abonnement , Schau¬
spiel Gr . 2 und freier Kartenverk .) . Ende 22.30 Uhr .

Die Insel (Waldstraße 3) : 20 Uhr „Fenster “
, Ko¬

mödie von Galsworthy .
Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde

des 15.—19 . Jahrhunderts ; Aquarelle und Zeich¬
nungen aus dem Besitz des Kupferstichkabinetts
der Staatl . Kunsthalle ( 10—13 und 14—16 Uhr ) . —
Badischer Kunstverein : Malerei , Graphik und
Plastik von Bargheer -Ischia , Hegenbarth , Kiwitz ,
Kornhas und Sachs (10—17 Uhr ). — Landessamm¬
lungen für Naturkunde : Tierwelt der heimischen
Gewässer , allgemeine Geologie , Vivarium (14 bis
17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten :
Kakteen - und Succulentenschau (9—12 und 14—16
Uhr ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Die Försterchristel . — Luxor :

Alraune . — Schauburg : Alraune . (Dschingis Khan ,
die goldene Horde .) — Pali und Rheingold : Haus
des Lebens . — Rondell : Maria Monte Christo . —
Atlantik : Hölle der roten Berge . — Kammer -Licht¬
spiele Durlach : Das Land des Lächelns . — Kronen -
Lichtspiele Daxlanden : Schloß Hubertus . — Mark -
grafen -Theater Durlach : Olympische Winterspiele
1952 in Oslo . — Metropol Weiherfeld : Unter dem
Himmel von Paris . — Skala Durlach : Tausend rote
Rosen blühn . — Aki : Wochenschau , Kultur - und
Trickfilme .

Vereine . Schwarzwaldverein : Conradin -Kreutzer -
Haus , 20 Uhr , Jubilarenehrung . — Verein deutscher
Postingenieure : Klosterbräu , 19.30 Uhr , Mitglieder¬
versammlung (Referent : Ing . Gross , „Drahtlose
Steuerung fliegender Objekte “ .)

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 20 Uhr
Schallplatten -Wunschkonzert ; 20 Uhr (in der Staatl .
Kunsthalle Karlsruhe ) Arbeitskreis „Bildende
Kunst “, Leitung : Dr . Jan Lauts . — Katholisch -
Evangelische Arbeitsgemeinschaft : Markuskirche ,
20 Uhr , Erster Korintherbrief (Pfarrer Schmidt ) .
— Landeskirchliche Gemeinschaft : E .-C.-Heim ,
Gartenstr . 8, 20 Uhr , Hilfe im Kampf ums nadete
Dasein (Vörtrag von Zeltevangelist Waldemar
Didschun , Geisweid -Siegeiü .

illegalen Besitzes eines amerikanischen Expreß-
Schecks zu verantworten . Da sie nicht in der
Lage waren , die Strafe von 1000 DM pro Person
zu zahlen , mußten sie in Gewahrsam genommen
werden.

Vier Monate für „Amokfahrer“
Der folgenschwere Verkehrsunfall , der sich

am 1 . Juli dieses Jahres in der Gartenstadt
beim Ostendorfplatz ereignete , und dem die
67jährige Rosa Schlemmer und die 71jährige
Genoveva Kraus zum Opfer fielen , ist in Karls¬
ruhe noch nicht vergessen . Ein mit hoher Ge¬
schwindigkeit aus südlicher Richtung durch
die Herrenalber Straße herannahender Volks¬
wagen hatte bekanntlich die beiden Frauen ,
die unvorsichtig die Fahrbahn überquerten ,
erfaßt und durch die Luft geschleudert . Dabei
war er selbst ins Schleudern geraten und hatte
noch drei Schulmädchen verletzt , die auf dem
Bahnsteig der Albtalbahn standen . Der Fahrer
des Volkswagens, der 51jährige Heinz L. aus
Villingen , hatte sich nun gestern vor dem
Karlsruher Schöffengericht wegen fahrlässiger
Tötung , Körperverletzung und , Verkehrsüber¬
tretung zu verantworten .

L . hatte als Geschäftsführer des Roten Kreu¬
zes in Villingen auf dem Bahnhof Triberg . zu¬
sammen mit dem Betriebsleiter von Schöowald
die Verladung eines Kindertransportes über¬
wacht und ' nach der Abfahrt des Zuges in
Richtung Rheinland festgestellt , daß die Pro¬
viantkisten- zurückgeblieben waren . Beide be¬
schlossen , dem Zug mit dem Wagen nachzu¬
fahren . Kurz vor Karlsruhe ereignete sich
dann der tragische Unfall . Da bei der Unter¬
suchung ein erhebliches Mitverschuldeh der
beiden Frauen festgestellt Wörden war , kam
L. mit einer Gefängnisstrafe von vier . Monaten
davon.

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 30 . Oktober

Süddeutscher Rundfunk . 6.05 Das geistl . Wort ,
6 .10 Frühmusik , 8 .15 Melodien am Morgen , 10 .45
Orchestermusik , 11,45 Landfunk , 12.00 Klänge der
Heimat , 15 .00 Schulfunk , 15 .30 Hans Brändle am
Klavier , 16.00 Konzertstunde , 17 .10 Das Karlsruher
Unterhaltungsorchester , 17.40 Südwestd . Heimat¬
post , 18 .45 Aktuelles aus Amerika , 20 .05 Firma
Müller & Co ., 20 .50 Unterhaltungskonzert , 22 .20
„Denk es , o Seele “ , 22 .40 Leistung und Vorbild ,
23.20 Orchesterkonzert .

Södwestfunk . 6.50 Kath . Morgenandacht , 7 .30
Musik am Morgen , 8 .40 Musikalisches Intermezzo ,
12 .15 Zur Mittagsstunde , 14 .30 Kinderliedersingen ,
15 .15 Nachwuchs stellt sich vor , 16.00 Musik zur
Unterhaltung , 16 .45 Klaviermusik , 18 .20 Jugend
spricht zu Jugend , 20 .00 Schöne Stimmen , 21 .00
Konzert , 22 .30 Blandine Ebinger , 23 . 15 Musik zur
Nacht .

Herausgeber u. Chefredakteur : W Baur .
Chef vom Dienst : Dr O Haendle : Wirt¬
schaft: Dr. A . Noll : Außenpolitik : H . Blume
Innenpolitik : Dr F Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O .Gillen : Spiegel d . Heimat
Unterhaltung und Film: H . Doerrscbuck :
Karlsruhe-Stadt : J Werner. Karlsruhe-Land : Ludwig
Amet : Sport: PaulSchneider Unverlangte Maruskripte
ohne Gewähr Nachdrude von Ortginalbertchten nur

mit Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH Karlsruhe . Lammstr lb-S.
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v 1. S. S2 gültig .
Bei Nichterscheinen infolge Streik oder höherer Ge¬
walt besteht kein BezugsgeldrückerstaU u ngsanspruch
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Schweres Autobusunglück— Urei Tote
Kaiserslautern , (dpa) Ein schweres Omnibus¬

unglück , das sich auf der von Mainz nach Saar¬
brücken führenden Bundesstraße 40 ereignete ,forderte drei Tote und 38 Verletzte . Der Bus
war , wie jeden Morgen , mit Arbeitern und
Angestellten auf der Fahrt von Baalborn nach
Kaiserslautern . Etwa 300 Meter vor dem Eisen¬
bahnübergang der Linie Kaiserslautern — Bad
Kreuznach fuhr das Fahrzeug plötzlich nach
rechts und streifte in voller Fahrt einen Baum .
Die rechte Seite des Busses wurde dabei zu
zwei Dritteln aufgerissen Die 44jährige Katha¬
rina Relle aus Baalborn war auf der Stelle
tot . Der 31 Jahre alte Valentin Schramm aus
Eisenberg und der 37 Jahre alte Rudolf Ket¬
tenring aus Frönerhof erlagen wenig später
ihren Verletzungen . Achtzehn Reisende wurden
schwer , die anderen zwanzig leicht verletzt .
Der Fahrer , der 44 Jahre alte Karl Hellriegel
aus Kaiserslautern , kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon . Er erklärte , daß an dem
Omnibus plötzlich die Lenkung versagt habe .
Die genaue Ursache de ;, schweren Unglück ^wird noch ermittelt . »

Selbstmordversucheines Liebespaares
Steinen , Kreis Lörrach (lsw ) . Aus Liebeskum¬

mer versuchten in der Wiesentalgemeinde Stei¬
nen zwei junge Menschen durch Einatmen von
Leuchtgas aus dem Leben zu scheiden . Das
Pärchen hatte sich in einem Landgasthof ein¬
gemietet . Als es sich während eines ganzen
Tages nicht zeigte und mehrmaliges Pochen
an der Tür unbeantwortet blieb , schöpfte der
Wirt Verdacht . Die Polizei öffnete dann ge¬
waltsam das Hotelzimmer , in dem das Paar
in bewußtlosem Zustand aufgefunden wurde .
Es hatte den Schlauch zu einem Gasboiler ent¬
fernt und außerdem Betäubungstabletten ein¬
genommen . Das 21jährige Mädchen , das aus
Unterlauchringen bei Waldshut stammt , wurde
mit seinem männlichen Begleiter , einem 20-
jährigen aus Oberndorf am Neckar , in ein
Krankenhaus nach Lörrach verbracht , wo Wie¬
derbelebungsversuche erfolgreich verliefen .

Elektrische Züge schneller, sauberer und sicherer
Was eine elektrisch betriebene Rheintallinie für Baden , insbesondere Karlsruhe, bedeutet

Karlsruhe . Mit Genugtuung darf die Nach¬
richt begrüßt werden , daß dank eines von der
Schweiz vorgestreckten Kapitals von 100 Mil¬
lionen Mark die längst geplante Elektrifizie¬
rung der Rheinhauptbahn zwischen Basel und
Karlsruhe nunmehr endlich in greifbare Nähe
rückt . Trotz der reichen Wasserkräfte im
Schwarzwald und am Hochrhein und trotz
der Pionierarbeit , die mit der Elektrifizie¬
rung der Wiese- und Werratalbahn 1912 von
der damaligen Generaldirektion der Badi¬
schen Staatseisenbahnen geleistet worden war ,
geriet Baden im Vergleich zu Bayern und
Württemberg auf diesem Gebiet leider stark
in Rückstand , von der Schweiz ganz abgesehen ,
deren Bundesbahnlinien fast nirgends mahr
den teuren und schwerfälligen Dampfbetrieb
kennen . Die Sicherheit , Sauberkeit und
Schnelligkeit des elektrischen Betriebs haben
regelmäßig eine derart verkehrswerbende und
Verkehrs « teigern de Wirkung gezeigt wie sie
bisher stets weit unterschätzt wurde . So stieg
die Verkehrsleistung auf englischen Bahnen
nach eingeführtem elektrischem Betrieb um
80 Prozent , im Kopenhagener Nahverkehr be¬
trug die Verkehrszunahme im ersten Jahr
gleich 133 Prozent , der Erzbahn in Schweden
erbrachte die Elektrifizierung sogar eine Ver¬
dreifachung der Leistung .

Bei uns braucht man nur die Verkehrs¬
dichte auf der Höllental - und Dreisambahn
vor 1936 durchgeführten elektrischen Betrieb
und jetzt zu vergleichen Ohne Zweifel lockt
auch der rauch - und rußlose , angenehme und
schnelle elektrische Zugverkehr zahlreiche
Fahrgäste an , die sonst andere Strecken oder
andere Beförderungsmittel wählen würden .
Nicht umsonst wird deshalb von Württemberg
die Elektrifizierung Stuttgart — Mühlacker —
Heidelberg energisch vorangetrieben . Damit

Finderlohn : Liebe
Der Oberbürgermeisterder Stadt der verlorenen Herzen stellt richtig

Heidelberg . Es gibt zwei Sorten Menschen:
Verlierer und Finder . Etwas verlieren , das
kann jeder . Etwas zu finden , ist schon schwie¬
riger , dafür aber auch ehrenvoller . Denn „Ver¬
loren “ steht bescheiden unter den Kleinen An¬
zeigen , wohingegen ein glücklicher Finder An¬
spruch auf eine Notiz im lokalen Teil der Zei¬
tung hat . Ja , vielleicht kommt er sogar mit
Bild auf die erste Seite !

Das ist aber auch alles ; denn sonst hat auch
das Finden seine Schattenseiten . Im Bürger¬
lichen Gesetzbuch befassen sich die Paragra¬
phen 965 bis 984 mit dem angeblich so glück¬
lichen Finder und schreiben ihm vor , was er
muß , soll , kann und darf . Da hat er noch Glück ,wenn ihm ein Finderlohn zugestanden wird .

Aus allen diesen Gründen ist es verständlich ,daß der Oberbürgermeister von Heidelberg
Wert darauf legt , bekanntzugeben , daß in der
„Stadt der verlorenen Herzen “ Verlust und
Fund unter Ausschluß des Rechtsweges ausge¬
glichen werden . Den vielbesungenen Herzver¬
lusten stehen ebensoviele Herzfunde gegenüber ,wobei sich ergeben hat , daß jeder Verlierer voll
entschädigt wird , weil der Finder seinerseits
ebenfalls das Herz verliert , das just vom Erst¬
verlierer gefunden wird . Es wird also *niemand
geschädigt , im Gegenteil , durch die mit dem
Verlieren und Finden und dem Austausch des
Finderlohnes zusammenhängenden seelischen
Impulse sogar noch bereichert .

Um diesen Sachverhalt anschaulich zu demon¬
strieren , hatte sich der Gloria -Film entschlossen ,anläßlich der Uraufführung des Films „Ich
hab ’ mein Herz in Heidelberg verloren “ einem
jungen Heidelberger Liebespaar den Weg ins
Leben zu ebnen . Adrian Hoven und Fred Ray¬
mond wohnten einer Studentenhochzeit als
Trauzeugen bei , und der Gloria -Film über¬
reichte ein ansehnliches Hochzeitsgeschenk .

Damit sind neben dem Brautpaar auch der
Oberbürgermeister , der Stadtrat und die ganze
Bürgerschaft von Heidelberg einverstanden ,
weil so in aller Öffentlichkeit dargetan wird ,
daß alldort Verlieren und Finden sich auf einer
höheren Ebene vollziehen und die davon Be¬
troffenen stets einträchtiglich Hand in Hand
gehen — oft ein ganzes Leben lang . In Heidel¬
berg , wo Herzen zu finden sind ! Peter Paul .

Raubmord bei Friedrichshafen
Friedrichshafen (lsw ) . Der 22 Jahre alte Öster¬

reicher Hubert Weiß wurde , wie die polizei¬
lichen Ermittlungen jetzt endgültig ergeben

haben , Opfer eines Raubmordes . Weiß war an¬
fangs September in schwerverletztem Zustand
von der Polizei in Friedrichshafen aufgefunden
worden . Am Tage darauf starb er an den Fol¬
gen eines Schädelbasisbruches , ohne das Be¬
wußtsein wiedererlapgt zu haben . Bei der
Durchsuchung von Waldstücken in der Um¬
gebung von Friedrichshafen wurden Kleidungs¬
stücke , Briefe und Fotos gefunden , die man
einwandfrei als Eigentum des Österreichers
feststellen konnte .

Ein zweites Mal verunglückt
Waldshut (lsw ) . Im Stina -Tal ereigneten sich

kurz hintereinander zwei Verkehrsunfälle , die
zwei Schwerverletzte forderten . Ein Motorrad¬
fahrer kam , nachdem er einen Traktor gestreift
hatte , zu Fall und erlitt neben anderen Verlet¬
zungen eine Gehirnerschütterung . Als der Bru¬
der des Traktorfahrers den Kraftradlenker mit
einem Personenwagen ins Krankenhaus brin¬
gen wollte , wurde er durch das Stöhnen des
Verletzten abgelenkt und steuerte das Fahrzeug
gegen einen Baum . Dabei wurde auch der Fah¬
rer des Personenwagens schwer verletzt . Das
Fahrzeug mußte abgeschleppt werden . Ein Kran¬
kenwagen brachte die beiden Unfallopfer dann
endgültig in das Kreiskrankenhaus Waldshut .

„Invasion“ unter Steuerprüfern?
Weinheim (lsw ) . Eine „Invasion “ von Steuer¬

prüfern kündigte der Steuerreferent der Hand¬
werkskammer Mannheim , Josef Huber , am
Montagabend in einer Versammlung des Ge¬
werbevereins Weinheim an . In der nächsten
Zeit würden durch die Finanzämter in den mei¬
sten Betrieben umfangreiche Steuerprüfungen
vorgenommen . Die Prüfungen sollen sich auf
dig Zeit bis zur Währungsreform erstrecken . Zur
Spezialausbildung von Betriebsprüfem seien
von der Bundesfinanzverwaltung besondere
Haushaltsmittel zur Verfügung gestellt worden .
Nach den Worten Hubers werden durch diese
Beamte in den meisten Fällen die Buchhaltun¬
gen der Betriebe einfach verworfen und deren
Gewinne geschätzt . Schon jetzt seien durch
dieses Verfahren einzelnen Handwerkern derart
hohe Steuerforderungen erwachsen , daß die
Existenz der Betriebe daran scheitern müsse .
Der Redner hielt es für dringend notwendig ,
daß die Steuerpflichtigen gegenüber den Finanz¬
ämtern mehr Mut zeigen und es auch einmal
auf eine gerichtliche Auseinandersetzung an¬
kommen lassen .

Intendant und Verwaltungsdirektor
Der Fall des Staatsintendanten H . W. Wolff

mag sich der Öffentlichkeit vorerst noch als
der berüchtigte Eisberg darstellen , von dem nur
ein Siebentel über das Wasser hinausragt , wäh¬
rend der Rest unterirdisch mitschwimmt . Ge¬
wiß sollte man Theaterintriguen , Schnürboden¬
gerüchte , Kulissenklatsch und alle Ächtungen
und Begünstigungen , die dann zu den bekann¬
ten Cliquenbildungen führen , nicht ernster
nehmen als sie es verdienen . Aber das alles
darf nicht den Charakter des harmlosen Spiels
verlieren und zum Selbstzweck werden .
Es sind im Badischen Staatstheater Entlassung
gen vorgenommen worden , die sich für einige
andere Theater , an denen die Entlassenen heute
wirken , als ein Segen erwiesen haben ; (von
den Kräften , die W . selbst engagierte , um sie
mit Schluß der Spielzeit wieder zu entlassen ,
soll hier gar nicht die Rede sein ) . Jedoch ist
es nicht so sehr dieser Gedanke , der so depri¬
mierend wirkt , als vielmehr die Vorstellung ,
wieviele weitere wertvolle Kräfte von diesem
Manne außerdem noch entlassen worden wären ,
wenn sie nicht hätten Widerstand leisten kön¬
nen . Warum der Intendant so schnell und so
viele Entlassungen vornahm , ist vordergründig
nur schwer zu erklären . In keinem einzigen Falle
konnte den Betroffenen üblicherweise jene
künstlerische Überprüfung durch ein Schieds¬
gericht zugestanden werden die Wolff für sich
selbst jetzt so lärmend fordert . Hielt er sich
auf dem Gebiet des Theaterwesens denn wirk¬
lich für eine unfehlbare Kapazität und be¬
trachtete er sein Urteil in allen diesen Fällen
tatsächlich für berufen ? Aus den Daten seines
Werdeganges läßt sich eine solche Legitimation
durchaus nicht so ohne weiteres herauslesen .

Es ging uns deshalb in der vergangenen
Woche nicht nur um die Person des Herrn

Türmer , sondern vor allem um die Methode ,
die an diesem Beispiel verdeutlicht werden
konnte , und leider gibt es für diese Methode
noch eine ganze Reihe weiterer Beispiele , zu
denen auch der Fall „Hartmann “ gehört , der
uns schon vor unserer ersten Veröffentlichung
bekannt geworden war .

Herr Hartmann hat zu Beginn der Spielzeit
das Amt des Verwaltungsdirektors am Badi¬
schen Staatstheater übernommen . Er bringt
die Erfahrung dreier Jahrzehnte in der Thea¬
terverwaltung mit , aber es scheint , daß gerade
diese Erfahrung in der augenblicklichen Si¬
tuation für den Intendanten sehr störend ist .
Aus welchen vorgegebenen Gründen er sich
gegen Hartmann stellt , wird sich im Laufe der
Untersuchungen noch erweisen . Zunächst mutet
es jedenfalls völlig unerklärlich an , warum der

soll der große Fremdenstrom aus England ,Holland , Belgien , den Rheinlanden und aus
Richtung Frankfurt stärker als bisher über
Stuttgart vor allem München und Oberbayern ,
sowie dem Bodensee und Vorarlberg —Tirol
zugeführt werden . Die Gefahr einer Verkehrs¬
abwanderung vom badischen Schwarzwald und
Bodenseegebiet nach jenen Fremdenverkehrs¬
gebieten erhebt sich drohend und wird nur
durch eine beschleunigte elektrifizierte Rhein¬
talstrecke wirksam gebannt werden können .

Überdies wäre für die steigerungsreiche ,
dabei aber gut frequentierte Schwarzwald¬
bahn ein elektrischer Betrieb ebenfalls von
größtem Nutzen ; denn elektrische Lokomoti¬
ven sind vorzügliche und flinke Kletterer .
Jedoch ist wegen der überaus hohen Kosten
an eine Verwirklichung dieses alten Planes
gegenwärtig kaum zu denken . Denn die Um¬
stellung auf elektrische Zugbeförderung samt
Beschaffung der Triebfahrzeuge kommt für
einen einzigen Streckenkilometer heute auf
mindestens 850 000 DM , bei schwierigeren Ver¬
hältnissen bis zu einer Million zu stehen . So
wird das von der Schweiz so großzügig vor¬
gestreckte Kapital wohl auch nicht viel
weiter als von Efringen — Kirchen (bis dahin
ist z. Zt . die Elektrifizierung ab Basel gedie¬
hen) bis Offenburg reichen . Sicher wird sich
auch so das hierfür aufgewendete Kapital be¬
stens verzinsen und für die weitere Zukunft
wird man wegen weiterer Geldquellen sich
vorerst keine großen Sorgen zu machen brau¬
chen .

Wenn nur einmal die Elektrifizierung in
Richtung Karlsruhe mit dem gleichen Eifer
und der gleichen Tatkraft vorangetrieben
werden wollte , wie für die Strecke Stuttgart
— Bruchsal und Nürnberg — Aschaffenburg ,
zwei für Baden sehr bedeutsame Konkurrenz -
linien , so wäre schon viel gewonnen ! Jeden¬
falls bleibt es ein Glückefall besonderer Art ,
wenn trotz der Not unserer Zeit von der
Schweiz das Kapital für unsere Rheintal -
strecke , dieser für den internationalen Durch¬
gangsverkehr so hochbedeutsamen und die
meisten Devisen erbringenden Nard -Südlinie
aufgebracht werden konnte . Als wertvolle Ver¬
kehrszubringerin zur Gotthardbahn kann eine
unterbliebene Modernisierung den schweize¬
rischen Bundesbahnen auch nicht gleichgültig
sein .

Der Hauptwert des künftigen elektrischen
Zugbetriebes entlang des badischen Landes
liegt aber nicht nur in einer zeitgemäßeren
und rascheren Bedienung des Fernverkehrs .
Hierfür sorgen wenigstens zum Teil , die vor¬
züglichen neuen Diesel -Schnelltriebwagen der
Rheintallinie „Rheinblitz “ und „Roland “ . Die
Vorteile fallen vielmehr beim Nahverkehr
allerstärkstens ins Gewicht . Die weit größere
Anfahrbeschleunigung , der kürzere Bremsweg

des elektrischen Betriebes, , die leichtere An¬
passung der Zuggröße an die Verkehrsstärke
ermöglichen eine fühlbar kürzere Fahrzeit und
lassen einen dichteren Fahrplan auch wirt¬
schaftlich ohne weiteres rechtfertigen .

Dies wird sich insbesondere für Karlsruhe
künftig insofern überaus günstig auswirken ,
als dessen Nah - und Vorortverkehr mit dem
heutigen unzulänglichen Dampfbetrieb und
dem veralteten Wagenmaterial alles weniger
als befriedigend bedient ist , dies um so weni¬
ger , als Karlsruhe nicht wie Stuttgart und
Mannheim über ein weitverzweigtes Straßen¬
bahnnetz verfügt . Auch die Siedlungspolitik
für die Flüchtlinge wird dann wesentlich ge¬
fördert . Der Bau des Rheinkraftweikes in
Karlsruhe ist bereits im Gange . Infolgedessen
wird der nötige Strom reichlich zur Verfügung
stehen . Da bei einer Bahnelektrifizierung rund
80 Prozent aller Kosten auf Arbeitslöhne ent¬
fallen , wird außerdem der Arbeitslosigkeit
höchst wirksam gesteuert . Alles in allem darf
somit erwartet werden , daß ein« rasche Ver¬
wirklichung des so aussichtsvollen Elektrifi¬
zierungsplanes der Rneintallinie , sei es auch
vorerst nur von Basel bis Karlsruhe , über
Stadt und Land reiche Früchte tragen wird .

Dr . Geyer .

Scheckbetrüger festgenommen
Mannheim (nk) . Ein von der Polizei in Karls - -

ruhe , Heidelberg und Mannheim schon seit
langem gesuchter raffinierter Scheckbetrüger
konnte in Mannheim festgenommen werden ,
als er versuchte , wiederum einen gestohlenen
Scheck einzulösen . Mit einem Trauerkranz in
der Hand erschien er bei einer Mannheimer
Barde und wollte einen Scheck einlösen , indem
er angab , der Konteninhaber warte draußen
mit dem Pkw , um mit ihm sofort anschließend
zur Beerdigung eines Arbeitskollegen zu fah¬
ren . Die Bank hatte aber bereits davon Kennt¬
nis , daß der Scheck in Heidelberg gestohlen
worden war und holte die Polizei , die ermit¬
telte , daß es weder einen wartenden Auftrag¬
geber , noch eine in Frage kommende Beerdi¬
gung gab . Nach langem Leugnen legte der Be¬
trüger ein Geständnis ab . Danach hat der 39-
jährige in Heidelberg dreimal , in Karlsruhe
und Mannheim in je einem Fall Scheckformu¬
lare gestohlen . Dies brachte er dadurch fertig ,daß er sich bei den Kontoinhabern als Ober¬
inspektor der in Frage kommenden Bank vor¬
stellte und die Scheckbücher kontrollierte . Da¬
bei bekam er dann regelmäßig einen „Schwin¬
delanfall “ und bat um ein Glas Wasser . In
der Zeit , da das Wasser geholt wurde , entwen¬
dete er dann jeweils die Scheckformulare und
ging damit so rasch wie möglich . zur Bank ,
um sie selbst auszufüllen und einzulösen . In
einem Fall erschwindelte er sich dadurch
1020 DM. Der Gesamtschaden steht noch nicht
fest .

Was geschah in der Mordnacht ?
Gutachten des Wettersachverständigen: „Das Mondlicht kam von vorn “

Weiden (doa ) . Der Mordprozeß gegen den
Zollassistenten Hans Burkert wurde am Tatort
inMammersreuth ( Oberpfalz ) , mit der teilweisen
Rekonstruktion der Vorgänge in der Mordnacht
fortgesetzt . Eine genaue Wiedergabe der Tat¬
bestände war nicht möglich , weil das Anwesen ,
in dem sich die Zolldienststelle seinerzeit be¬
fand , inzwischen umgebaut wurde .

Vor allem wurden die Aussagen der Haupt -
belastungszeugen , des Ehepaares Köstler , auf
ihre Stichhaltigkeit überprüft . Der Angeklagte
Hans Burkert mußte mehrmals aus dem Fen¬
ster springen , durch das er nach Aussage der
Köstlers in den Morgenstunden des 12 . Septem¬
ber 1946 das Mordzimmer verlassen haben soll .
Die am Prozeß Beteiligten stellten fest , daß es
schwierig ist , aus dem Fenster im 1 . Stock jeman¬
den genau zu erkennen , der etwa 3 Meter ent¬
fernt für kurze Zeit dem Beschauer das Ge¬
sicht halb zukehrt . Das Ehepaar Köstler will
Burkert beim Sprung erkannt haben .

Der Leiter der Münchner Universitätsstem -
warte , Prof . Dr . Schönberger , machte dann die
aufsehenerregende Aussage , daß das Mondlicht
in der fraglichen Nacht schräg von vom auf
den Mann gefallen sein könne , der aus dem
Mordzimmer sprang . Wenn der Mond nicht
verdeckt gewesen sei , habe man in der Mord¬

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (lsw ) . LHne 24 Jahre alte Frau ist

von der Mannheimer Kurpfaizbrücke aus rund
fünfzehn Meter Höhe in den Neckar gesprungen .
Die offenbar unter Einwirkung von Alkohol
stehende Frau konnte sich auf einen Brücken¬
pfeiler retten . Von dort wurde sie von einem Boot
der Berufsfeuerwehr an Land geholt .

Heidelberg (e ) . Zum Direktor der Inneren Kli¬
nik des Katharinen -Hospitals Stuttgart wurde
Professor Dr . Spang , Oberarzt der Ludolf -Krehl -
Klinik Heidelberg gewählt . Professor Spang nahm
die ehrenvolle Berufung an .

Mosbach (e) . Beim Spielen wurde ein sechs
Jahre alter Junge in Mosbach von einem Spiel¬
kameraden mit einem Stein so unglücklich ins
Auge getroffen , daß das Auge sofort auslief . Der
Junge mußte ins Krankenhaus verbracht werden .

Bachen (e ) . Der 76 Jahre alte V . Jenninger aus
Berolzheim , Landkreis Buchen , verunglückte
tödlich , als die Pferde seines Fuhrwerks vor einer
Steinklopfmaschine scheuten . Die Pferde sprangen
mit dem Wagen über den Straßengraben . Dabei
wurde der Mann herausgeschleudert und tödlich
verletzt .

Gengenbach (Iws ) . Im Vorführungsraum der
Löwen -Lichtspiele in Gengenbach geriet ein Film -

Neun Zentner schwere Glocke abgestürzt
Neibsheim . Eine neun Zentner schwere

Glocke der Pfarrkirche stürzte am Dienstag
beim Abendläuten ab . Nur dem Umstand , daß
sich die Glocke im Kirchturmgebälk verfing ,
war es zu verdanken , daß keine Menschen zu
Schaden kamen . Nach den bisherigen Unter¬
suchungen ist die Glocke infolge eines Bruches
des Jochs , an dem sie verankert war , ab¬
gestürzt .

Intendant sich beim Kultusministerium so
heftig gegen die Ernennung seines neuen Ver¬
waltungsdirektors zum Staatsbeamten zur Wehr
setzte . Er tat es mit der Behauptung , der Be¬
triebsrat des Theaters sei gegen Hartmann
und wünsche dessen Bestallung nicht . Hierauf
wurde die Ernennungsurkunde für Verwal¬
tungsdirektor Hartmann zurückgehalten . Al¬
lerdings war diesmal , wie in einigen anderen
Fällen , in denen Wolff nicht zum Ziele kam ,
der Schaden wieder gutzumachen . Eine Rück¬
frage in Karlsruhe ergab nämlich , daß Staats¬
intendant Wolff die Unwahrheit gesagt hatte .
Es war genau umgekehrt . Der Betriebsrat hatte
unmittelbar vor dem Vorstoß des Intendanten
in Stuttgart eine Vertrauenserklärung für
Hartmann abgegeben und dessen Amtsführung
ausdrücklich gutgeheißen .

Über künstlerische Fragen läßt sich mehrer¬
lei Meinung sein ; über das , was man gemein¬
hin die Wahrheit nennt , gibt es grundsätzlich
keine Diskussion . BNN

Was sagen die Abonnenten ?
Wir haben eine Reihe von Zuschriften

erhalten , aus denen wir folgende veröffent¬
lichen :

„Mit großem Interesse , aber auch mit großer
Sorge haben die Bruchsaler Besucher und
Abonnenten des Bad . Staatstheaters Ihre Ver¬
öffentlichungen ,Ist es so schwer , Intendant zu
sein ? ' gelesen . Als Vertrauensmann des Bad .
Staatstheaters für die Stadt Bruchsal und da¬
mit als Sprecher von über 200 Stammabonnen¬
ten möchte ich Ihnen hierzu folgendes mittei -
len : Sämtliche mir bekannten Abonnenten und
Theaterbesucher stehen rückhaltlos hinter
Ihnen , bzw . hinter Ihrer Meinung , wie Sie die¬
selbe in Ihrer Ausgabe vom Freitag , den 17 .
Oktober 1952 veröffentlicht haben , und damit

auch hinter Herrn Türmer . In Bruchsal sagt
man : .Eine Operette ohne Herrn Türmer bzw.
das Duett Türmer -Nierich ist nur eine halbe
Operette “ . . .

Wir fordern daher mit aller Entschiedenheit ,
daß Herr Türmer für Karlsruhe erhalten bleibt ,
und daß alle Widerstände weggeräumt werden ,
die ein weiteres Bleiben von Herrn Türmer
unmöglich machen würden , auch auf die Ge¬
fahr hin , daß es zu einer Intendaoten -Krise
kommt . Die Bruchsaler Theatergemeinde unter¬
stützt Sie nach besten Kräften in Ihren Be¬
mühungen in dieser Sache und hofft gerne , daß
die Meinung und die Wünsche einer so großen
Theatergemeinde , wie sie 3ruchsai ist , nicht
überhört werden .“ W. M.

streifen in Brand . Vorführgerät , . Filip . und elek¬
trische Anlage wurden verrifSitet . Gegemme Äfgen -
tümerin des Filmtheaters wurde Anzeige erstattet ,
weil sie einen Sechzehi ^ ährigen mit der Vorfüh¬
rung beauftragt hatte .

Lahr (swk ) . Die französische Besatzungsmacht
gab dem Requisitionsamt in Lahr Möbel zurück ,
deren Besitzer nicht bekannt sind . Die Behörde
sieht sich nun veranlaßt , eine Ausstellung dieses
Inventars , unter dem sich Klaviere , Harmoniums ,
Ölgemälde und Hausratsgegenstände befinden , zu
veranstalten .

Schramberg (A) . Die Jahrhunderte alte „St .
Erasmus -Kapelle ”

, die in letzter Zeit wegen
dringender Renovierungsarbeiten geschlossen
war . wurde für den Gottesdienst wieder freige¬
geben . Bekanntlich ist die „ Erasmus -Kapelle “ auch
die Familiengruft des Grafen von Bissingen und
Nippenburg auf Hohenstein , Kreis Rottweil .

Badenweiler (lsw ) . Der schweizerische Verband
staatlich geprüfter Masseure , Heilgymnastiker und
Physiopraktiker hielt im Kurhaus von Badenweiler
seine Jahrestagung ab . Nach einem einführenden
Vortrag von Dr . Georg Schwörer , Badenweiler ,
über die besonderen Verhältnisse des Markgräfler
Badeortes sprachen mehrere Freiburger Ärzte über
die verschiedensten Themen der Heilpraxis .

Stuttgart (iws ) . Aus der •Landesstrafanstalt in
Ludwigsburg entwich ein zu fünf Jahren Gefängnis
verurteilter Strafgefangener , als er dem Arzt vor¬
geführt werden sollte . Der Ausbrecher , der am
19 . März 1929 in Lemburg geborene Josef Bajorko ,
trug bei seiner Flucht Anstaltskleidung .

Stuttgart (lsw ) . In Stuttgart -Weil im Dorf ver¬
unglückte ein 8jähriges Mädchen tödlich . Das
Kind wurde mit seinem Rolle ’- beim Einbiegen
in eine Straße von einem Lkw erfaßt und zu Bo¬
den geschleudert . Es wurde dabei so schwer ver¬
letzt , daß es noch an der Unfallstelle starb .

„Zu Ihren sehr interessanten und aufschluß¬
reichen Veröffentlichungen über den Theater¬
skandal möchte ich mich nur zu einer Position
äußern , und das ist die Besetzung des Zsupan
durch Herrn Friedauer . (Einschaltung der Red . :
es folgt eine ausführliche Kritik ) . Wir , mein
ganzer Bekanntenkreis und ich , haben nur einen
Wunsch und eine Stimme : Wir wollen unser
Buffopaar Nierich -Türmer weiterhin ungeteilt
genießen . . . . Und was den spontanen Beifall
und das Getrampel nach der einen Szene
(Komm mit nach Varasdin ) betrifft , so konnte
ich mich des leisen Verdachtes nicht erwehren ,
daß diese Aktion genau so spontan war wie
seinerzeit die .spontanen Vokswutausbrüche “.“

Frau H . M.
. Herr Wolff entläßt mitunter gute Kräfte ,

um schlechtere dafür einzustellen , die ihm an¬
scheinend persönlich irgendwie nahestehen . . .
Ich möchte Herrn Harry Friedauer nicht irgend¬
wie angreifen oder ihm seine Fähigkeiten ab¬
sprechen ; das liege mir gänzlich fern . Es dreht
sich hier lediglich um die Intriguen des Herrn
Wolff . . . Hoffentlich ist nun endlich die Stunde
gekommen , daß auch andere einsehen , daß es
unter dieser Leitung in unserem Theater nicht
mehr weitergehen kann .“ H . R.

Und was sagt Frau Nierich?
Aus einer naheliegenden Erwägung heraus

haben wir Frau Nierich gesprächsweise um
eine Äußerung zu den Vorgängen am Badischen
Staatstheater gebeten . Sie sagte uns rundweg ,
daß sie nicht beabsichtige , ihren Vertrag mit
dem Badischen Staatstheater auch nur um ein
Jahr zu verlängern , falls ihrem Partner Hubert
Türmer gekündigt werden sollte . Der Hinweis
des Intendanten , daß sie „mit der Aktion gegen
Türmer selbstverständlich nichts zu tun “ habe ,
interessiert sie nicht Ehrlich gesagt : Wir fin¬
den diese Haltung prächtig !

nacht eine bekannte Person auf etwa 4 Meter
Entfernung erkennen können . Das Gutachten
Dr . Schönbergers über das Mondlicht ist des¬
halb wichtig , weil die Hauptbelastungszeugen ,
das Ehepaar Köstler , immer wieder erklären ,
sie hätten im Mondlicht erkannt , daß Burkert
im Morgengrauen des 12 . September 1946 aus
dem Fenster des Mordzimmers gesprungen sei.
Wenn aber das Mondlicht den Zeugen in die
Augen fiel, ist es beinahe unmöglich , daß sie
das Gesicht des Täters erkannt haben können .

Verzweiflungstat einer Mutter
Basel (lsw ) . Kurz vor ihrem Scheidungs¬

prozeß versuchte in der Nordschweizer Ge¬
meinde Megelsberg die 30jährige Frau eines
Kleinbauern , sich und ihren drei kleinen Kin¬
dern das Leben zu nehmen . Dem ältesten Kind ,
einem drei Jahre alten Knaben , versetzte sie
Stockschläge auf den Kopf und würgte es ,
während sie die beiden jüngeren Knaben von
zwei Jahren und acht Monaten durch Bett¬
decken zu ersticken versuchte . Dann kam ihr
das Verbrecherische ihres Handelns zum Bewußt¬
sein , und ohne Hand an sich selbst zu legen
flüchtete sie und verbarg sich in einer Scheune .
Der am Mittag heimkehrende Vater konnte die
beiden kleineren Kinder aus ihrer gefährlichen
Lage befreien . Der älteste Knabe befindet sich
aber in einem bedenklichen Zustand . Die Mut¬
ter wurde verhaftet . Sie legte ein Geständnis
ab , aus dem hervorgeht , daß die Ehezerrüt -
tung , die bevorstehende Scheidung und die
Angst , daß die Kinder ' in fremde Hände k£P?-
rften, die Motive zu ihrer Tat zu aein scheip^p.

'Zuchthaus für Raübüberfall "
Stuttgart (lsw ) . Das Stuttgarter Schwurgericht

verurteilte den 21jährigen Joseph Lukas aus
Neckartailfingen wegen schweren Straßenraubs
und versuchten Totschlags unter Zubilligung
mildernder Umstände wegen erheblich vermin¬
derter Zurechnungsfähigkeit zu 6 Jahren Zucht¬
haus und 6 Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte
hatte am 18 . Juni dieses Jahres gegen 24 Uhr
auf der Straße zwischen Neckartailfingen und
Altdorf einen 50jährigen Mann überfallen ; Er
hatte vorher mit seinem Opfer und dessen Bru¬
der in einem Gasthof gezecht . Beide waren
stark angetrunken . Auf der Straße schlug Lu¬
kas den 50jährigen mit einem Faustschlag nie¬
der und nahm ihm 55 DM und ein Taschen¬
messer ab . Als sich der Überfallene noch einmal
aufrichtete , stieß ihm Lukas das Taschenmesser
mehrmals in den Leib . Der Beraubte wurde erst
in den Morgenstunden des nächsten Tages ge¬
funden Lukas beging den Überfall , um sich,
wie er vor Gericht angab , Geld für den Besuch
des Solitude -Rennens zu beschaffen

Motorboot gerammt — zwei Tote
Rastatt (dpa) . Ein Motorboot der französi¬

schen Rheinbauverwaltung wurde auf dem
Rhein in der Nähe der Plittersdorfer Fähre bei
Rastatt von einem holländischen Frachtdampfer
gerammt . Das Boot sank unmittelbar nach dem
Zusammenstoß , wobei zwei seiner Besatzungs¬
mitglieder ertranken .

Friedrich Meinecke 90 Jahre alt
Der Nestor der deutschen Historiker und

Ehrenrektor der Freien Universität Berlin ,
Geheimrat Prof . Dr . Dr . h c . Friedrich Mei- '
necke , vollendet heute das 90 . Lebensjahr .
Friedrich Meinecke studierte in Berlin und
Bonn Geschichte und Philosophie , war nach¬
einander Privatdozent für Geschichte in Ber¬
lin , Ordinarius in Straßburg und Freiburg und
folgte 1914 als Nachfolger von Max Lenz einer
Berufung an die Universität Berlin , an der er
als Professor der deutschen Geschichte bis zu
seiner Emeritierung 1928 tätig -war . 1949 stellte
sich der 86jährige der in Westberlin gegrün¬
deten Freien Universität zur Verfügung und
wurde ihr erster Rektor . Professor Meinecke ist
Mitglied zahlreicher in- und ausländischer wis¬
senschaftlicher Gesellschaften und Träger einer
ganzen Reihe von Ehrenauszeichnungen u . a.
der Friedensklasse des Ordens pour le mörite .

Der liberale Historiker Meinecke , der ein
Schüler Treitschkes war , hat es in seinem weit
umspannenden Werk „Die Entdeckung des
Historismus “ als höchste Aufgabe der Ge¬
schichtswissenschaft bezeichnet , „Schicksal zu
ergründen und nicht Fortschritte oder Rück¬
schritte festzustellen “ . Seine Entwicklung ging
„von Ranike zu Jakob Burckhardt “ . Er steht
als geistiger Hort der Gedanken - und Gewis¬
sensfreiheit und der Ablehnung jeglicher
Machtdämonien , als eine wahrhaft abendlän¬
dische Gestalt in der deutschen und europäi¬
schen Gegenwart . Von seinen Werken seien
genannt : „Die Staatsraison in der neueren Ge¬
schichte “

, „Preußen und Deutschland im neun¬
zehnten und zwanzigsten Jahrhundert “

, „Per¬
sönlichkeit und geschichtliche Welt “, „Geschichte
des deutsch -englischen Bündnisproblems “

, „Die
deutsche Katastrophe “

. „Weltbürgertum und
Nationalstaat “

, „Vom geschichtlichen Sinn und
vom Sinn der Geschichte “ .
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Was geschieht mit dem Notopfer Berlin?
Nach Pressemitteilungen soll die Bundes¬

regierung die Absicht haben , das Notopfer Berlin
über den 31 . 3 . 1953 hinaus verlängern zu lassen .

Das Notopfer Berlin sollte bereits im ver¬
gangenen Jahr , spätestens jedoch zu Ende 1952
aufgehoben werden , weil Berlin finanzpolitisch in
das System der Bundesrepublik eingebaut wurde
und damit am allgemeinen Finanzausgleich unter
den Ländern teilnehmen könnte . Die Eingliede¬
rung Berlins ist inzwischen erfolgt . Abgesehen
von zahlreichen Sonderbestimmungen , in denen
auf die besondere Lage Berlins Rüdesicht ge¬
nommen wird , gelten die westdeutschen Steuer¬
gesetze jetzt für Westberlin .

Bei den Klagen über das Notopfer Berlin wird
immer wieder mit Recht auf die Erhebungs¬
methoden hingewiesen . Große Firmen , die ihre
Post maschinell frankieren , müssen jeden Brief
einzeln nochmals mit einer Steuermarke bekleben .
Arbeitnehmer , die einmalige Gratifikationen ,
Lohnnachzahlungen oder Gehaltserhöhungen er¬
halten , sind beim Notopfer Berlin weitgehend
gegenüber solchen Steuerpflichtigen benachteiligt ,
die anderweitige Einkünfte haben und deswegen
veranlagt werden : ihnen wird nämlich ein Jahres¬
ausgleich , wie er bei der Lohnsteuer stattfindet ,
beim Notopfer Berlin versagt . Der Gesetzgeber
glaubte offensichtlich , diese Härte 1948 in Kauf
nehmen zu können , weil das Notopfer nur für
eine Dauer von wenigen Monaten gedacht war ,
die Sätze zudem im Anfang wesentlich niedriger
lagen als jetzt und für den einzelnen nicht so ins
Gewicht fielen .

Fest steht ferner , daß das Bundesflnanzministe -
rium nur deswegen das Notopfer Berlin nicht
fallenlassen will , weil es mit den Gemeinden nicht
über die geplante Gemeinde -Personalsteuer einig
werden konnte , durch die das Notopfer Berlin
ersetzt werden sollte .

Der Bund der Steuerzahler fragt : S^ l deswegen
eine auf kurze Geltungsdauer berechnete Über¬
brückungsmaßnahme mit all ihren Unzulänglich¬
keiten und Härten verewigt werden ?

Gesundes Preis- und Währungsklima fördert Sparen
Sparkassenverband fordert größere Berücksichtigungder Sparerinteressen

Die beiden letzten Jahre hätten eindeutig er¬
wiesen , daß die Spartätigkeit nur im Klima einer
gesunden , stabilen Preispolitik und einer festen
Währung gedeihen könne , stellt die Arbeitsge¬
meinschaft deutscher Sparkassen - und Girover¬
bände und Girozentralen in ihrem Geschäfts¬
bericht für 1951 fest . Die durch die Koreakrise in
Bewefkmg geratenen Preise haben zunächst den
Sparwillen gelähmt und die potentielle Sparkraft
weiter vermindert . Erst mit der Beruhigung des
Preisspiegels im zweiten Vierteljahr 1951 trat eine
Wendung ein , seitdem haben sich die Sparein¬
lagen normal entwickelt , und die Zuwachsrate
ist bis zür Gegenwart fast ständig gestiegen .

Die Spareinlagen bei den öffentlichen Spar¬
kassen erhöhten sich 1951 von 2,7 auf 3,3 Mrd .
DM , von Januar bis August 1952 weiter um 876
Mill . DM . Die ' Substanz des Sparkapitals hat sich
auch während der Beunruhigungswelle durch
Korea als stabil erwiesen , es trat lediglich eine
Stockung des Neuzugangs ein . Der Bestand an
steuerbegünstigten Einlagen hat sich 1951 verdop¬
pelt . Ein Abbau der Steuerbegünstigung würde
nach Ansicht der Sparkassenorganisation psycho¬
logisch sehr störend wirken , besonders wenn
gleichzeitig zusätzliche Forderungsmaßnahmen für
andere Formen der Kapitalbildung getroffen
werden . 60 Prozent der Spareinlagen seien durch
Ausgleichsforderungen gedeckt , die nur drei Pro¬
zent bringen . Bei einer durchschnittlichen Auf¬
wandsverzinsung aller Spareinlagen von 3,4 Pro¬
zent entstehe allein daraus ein Fehlbetrag in der
Zinsspanne , wozu erheblich gestiegene Verwal¬
tungskosten kommen . Ein angemessener Kapital¬
zins könne nur von einer Verzinsung der Aus¬
gleichsforderung mit 4Vs bis 5 Prozent erreicht
werden . Völlig untragbar wäre , den Spareinlagen¬
zins auf seinem niedrigen Niveau festzuhalten ,

Ostzone sperrt Einfuhr aus Westdeutschland
Hoher ostzonaler Schuldensaldo — Ostzonale Waren wenig begehrt

Die Sowjetzone war am 10. Oktober 1952 im
Interzonenhandel mit 41,7 Mill Verrechnungsein¬
heiten an die Bundesrepublik verschuldet . Die
Behörden der Sowjetzone haben , wie das BWM
mitteilt die zuständigen Behörden der Bundes¬
republik darüber unterrichtet , daß sie angesichts
dieser Lage für weiche Waren und Dienstleistun¬
gen die ausgegebenen Zahiungsgenehmigungen
für Bezüge aus der Bundesrepublik vorübergehend
blockieren . Sie sollen nach dem 31 , Oktober nur
noch in Einzelfällen gültig sein , bis die Verschul¬
dung der Sowjetzone beseitigt ist . Alle Sendun¬
gen , die bis zum 31 . Oktober , 24 Uhr , zum Ver¬
sand gebracht worden sind , werden noch von den
Währungsgebieten der DM -Ost übernommen .

Die Sperre kommt für die westdeutschen Inter¬
zonenhandelsstellen deshalb überraschend , weil
gegenwärtig erneut verhandelt wird , um den
Zahlungsbilanzausgleich des gegenwärtigen Ver¬
rechnungsabkommens möglichst bald herbeizufüh¬
ren . Von westdeutscher Seite wurde dabei betont ,
daß eine gänzliche Einstellung der westdeutschen
Lieferungen nach der Ostzone trotz des hohen
westdeutschen Aktivsaldos von rund 42 Mill .
Verrechnungseinheiten nicht erwünscht sei , weil
dadurch erneut der Warenaustausch zwischen den
beiden Wirtschaftsgebieten Deutschlands emp¬
findlich gestört werde . Man ist sich auf west¬
deutscher Seite noch nicht darüber im klaren ,
ob die ostzonalen Behörden den Importstopp für
Westwaren nur deshalb beschlossen haben , um
ihren Saldo abzubauen , oder ob die Maßnahme
als taktischer Schachzug im Rahmen der neuen
Gespräche über die Fortsetzung -des Interzonen -
handels zu werten ist .

. - .
Die Importe aus (1er Sowjetzone fließen nur

sehr langsam , da die westdeutsche Wirtschaft für
viele Positionen gegenwärtig kein großes Interesse
aufbringt . Obwohl die westdeutschen Behörden
seit einigen Wochen strikte Anweisung haben ,
alle Einfuhren aus der Ostzone zu begünstigen ,
damit der Aktivsaldo abgebaut wird , finden sich
nur wenig Importeure bereit , Ostzonenwaren zu
kaufen . Dies gilt vor allem für Textilien , wo bis¬
her nur ein Sechstel der vorgesehenen Westgrenze
ausgenutzt worden ist . Diejenigen Waren aber ,
die in größeren Mengen in Westdeutschland ge¬
sucht werden , wie zum Beispiel Buchungsmaschi¬
nen , Textilmaschinen usw . , kann die Ostzone nur
schleppend und in beschränktem Umfange -iefem .

Widerstand gegen Kolchosensystem
Die Gründung landwirtschaftlicher Produktions¬

genossenschaften wird in der sowjetischen Besat¬
zungszone auf 'das stärkste propagiert, - da in den
nach der Bodenreform verbliebenen Mittel - und
Großbauern mit Besitzgrößen von 20 bis 100 Hektar
die hauptsächlichen Widersacher gegen eine Kol¬
lektivierung der Landwirtschaft gesehen werden ,
heißt es im jüngsten Wochenbericht des deutschen
Instituts für Wirtschaftsforschung . Der gegen diese
Bauern bereits seit 1949 eingeleitete Kampf zur
Vernichtung ihrer Existenzmöglichkeiten , der durch
überhöhte Pflichtablieferungen ihrer Produkte und
Benachteiligungen in der Anschaffung neuer Ma¬
schinen und Geräte sowie der Beschaffung von
Produktionsmitteln zum Ausdruck kam , sei in¬
sofern in das entscheidende Stadium getreten , als
allen Betrieben über 20 ha der Eintritt in die zu
gründenden Produktionsgenossenschaften verwehrt
wird . Demgegenüber sei beabsichtigt , alle Klein¬
betriebe . von denen die geschaffenen Neusiedler¬

stellen von vornherein nur bedingt lebensfähig
waren , zu Betriebseinheiten mit gemeinsamer
Nutzung des Ackerlandes oder , in verschärfter
Form , auch der Geräte und des Viehs zusammen¬
zufassen . Die Betonung der Beibehaltung des
Eigentumprinzips sei insofern illusorisch gewor¬
den , als bei einem eventuellen Wiederaustritt —
sofern ein solcher überhaupt möglich ist — nur
Ländereien am Rande der Produktionsgenossen¬
schaften zurückgegeben werden sollen . Trotz der
zahlreichen Vergünstigungen , die den Mitgliedern
gewährt werden Sollen , sei der Widerstand seitens
der Bauern gegen die beabsichtigten Zusammen¬
schlüsse sehr groß , erst 70 000 ha , d . s . 1,1 Prozent
der landwirtschaftlichen Nutzfläche der Ostzone ,
hätten bisher zu Produktionsgenossenschaften ver¬
einigt werden können . Wegen des zunehmenden
Zwanges und steigender Schwierigkeiten für eine
selbständige Betriebsführung stünden weitere Zu¬
sammenschlüsse zu erwarten .

Höhere Ernte in der Sowjetunion
Die Sowjetunion meldet in diesem Jahre eine

„Rekordernte . Nach einem Bericht des Senders
Moskau wurden rd . 130 Mill . t Getreide geerntet ,
10 Mill . t mehr als im Vorjahr .

Es ist bei den russischen Meldungen einmal zu
berücksichtigen , daß sie auf einer Schätzung der
Ernte auf dem Halm beruhen . Der erhebliche
Verlust , der sich dann noch bis zum Lager er¬
gibt , wird also hierbei außer acht gelassen . Zum
anderen . bleiben die .. russischen Hektarerträge
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während Pfandbrief - und andere Kapitalmarkt¬
zinsen beträchtlich erhöht werden .

Zum Problem der Sparerentschädigung spricht
sich der Bericht gegen eine neue Ungerechtigkei¬
ten bringende zeitliche Begrenzung der zu ent¬
schädigenden Guthaben aus . Eine Altsparerent¬
schädigung solle nur im Zusammenhang mit einer
allgemeinen Sparerentschädigung durchgeführt
werden , die das Sonderunrecht an den Sparern
(Kopfquotenanrechnung und Festquotenstreichung )
beseitige .

Das Verhältnis zwischen Spareinlagen von 3,3
Mrd . und Giroeinlagen von 4,07 Mrd . DM im Jahre
1951 ist dem Bericht zufolge von einem Normal¬
zustand noch weit entfernt . Dies wirkte sich auf
die Anlageseite der Sparkassenbilanz aus . Im
groben Schnitt verteilten sich anfang 1952 die
Anlagen etwa zu je einem Viertel auf Ausgleichs¬
forderungen , langfristige Ausleihungen , kurzfri¬
stige Kredite und Liquide Mittel . 290 Mill . DM
(75 Prozent des Spareinlagenzuwachses ) wurden
gegen Hypotheken ausgezahlt . Dank der vorsich¬
tigen Zusagepolitik gehen die neuen Ausleihun¬
gen nicht mehr wesentlich über die Spareinlagen
hinaus .

Auf Grund der sich normalisierenden Einlage¬
bewegung werden sich die Sparkassen künftig
wieder stärker an der Finanzierung volkswirt¬
schaftlich wichtiger Investitionen beteiligen kön¬
nen .

Sparerentschädigung:
Dringendstes Anliegen der Sparkassen
Eine Entschädigung der Sparbuchsparer im

Rahmen des Möglichen , zumindest aber ihre
Gleichstellung mit anderen Sparformen sei eines
der dringendsten Anliegen der Sparkassenorgani¬
sation , erklärte der Präsident des Württ . Spar¬
kassen - und Giroverbandes , Robert Goetz , auf
einer Pressekonferenz in Stuttgart . Präsident
Goetz wies auf die ungeheure Bedeutung hin , die
das Wiederaufleben von rund 19 Mill . Sparkon¬
ten durch eine Anrechnung der Kopfquote haben
müßte . Ein Ausgleich für das durch die Wäh¬
rungsreform dem Sparer zugefügte Unrecht
würde den Spargedanken in der denkbar gün¬
stigsten Weise fördern . Allein durch den Abzug
der Kopfquote seien 7,71 Mrd . RM untergegan¬
gen , für die bei einer Umstellungsmöglichkeit
den Sparern 463 Mill . mehr hätten gutgeschrie¬
ben werden können . Von 47,65 Mrd . RM Spar¬
einlagen am 20 . 6 . 48 waren 10,90 Mrd . RM nicht
umstellungsfähige Kopfbeträge und Spareinlagen
öffentlich rechtlicher , Körperschaften . Von den
restlichen 36,75 Mrd . RM seien nach der Umstel¬
lung nur 2,37 Mrd . DM (6,5 Prozent ) übrig ge¬
blieben .

Als Auftakt des Weltspartages am 30. Oktober ,
der in Stuttgart mit einer Rede des Bundesprä¬
sidenten Prof . Dr . Theodor Heuss im Rahmen
einer repräsentativen Kundgebung begangen
wird , ist am 28 . 10. in Stuttgart eine Ausstellung
des württembergisch ?n Sparkassen - und Giro¬
verbandes mit dem Motto „Sparsam sein “ eröff¬
net worden . Sie zeigt in anschaulicher Darstel¬
lung die große volkswirtschaftliche Bedeutung
des Sparens und seine Vorteile für den einzel¬
nen Sparer .

Devisen für Spanienreisen
Das Bundeswirtschaftsministerium hat für den

nichtgeschäftlichen Reiseverkehr nach Spanien
vorläufig bis zum 30 . 9 . 1953 ein Devisenkontingent
in Höhe von 1 Mill . DM für das Bundesgebiet zur
Verfügung gestellt . Die mögliche Jahreskopfquote
beträgt für Erwachsene 500 DM und für Jugend¬
liche unter 14 Jahren die Hälfte dieses Betrages .
Aus diesem Gesamtkontingent müssen auch die
Gesellschaftsreisen der organisierten und nicht -
organisierten Reisebüros befriedigt werden .

Weltwirtschaftskonferenewird vorbereitet
Nach einer Mitteilung britischer Regierungs¬

krise arbeitet Großbritannien darauf hin , für
Ende 1953 eine Weltwirts chaftskonferen * zu¬
standezubringen , auf der ein grundlegend neues
Programm für die wirtschaftliche Zusammenarbeit
der westlichen Welt geschaffen werden soll . Zu¬
gleich sollen zwischen den großen monetären
Blöcken der nichtkommunistischen Nationen neue
Handels - und Devisenvereinbarungen geschlossen
werden , die es den westeuropäischen und Ster¬
ling -Ländern ermöglichen würden , die Dollarlücke
durch Selbsthilfe zu schließen . Dies teilten unter¬
richtete britische Regierungskreise am Freitag mit .

Aus der letzten derartigen K mferenz , die 1944
in Bretton Woods stattfand , sind der Weltwäh¬
rungsfonds , die Weltbank und später auch das
allgemeine Zoll - und Handelsabkommen (Gatt )
hervorgegangen . Diese Einrichtungen entsprechen
nach Ansicht Großbritanniens und der meisten
Commonwealthländer nicht mehr den heutigen
Bedürfnissen .

Auf der geplanten Weltwirtschaftskonferenz
würde man versuchen , die USA und die anderen
Dollarländer auf folgendes festzulegen : 1 . Zoll¬
senkungen , 2 . Beseitigung des I mportquoten -
systems , 3 . ein Programm für langfristige Dollar¬
investitionen in Ubersee , 4 . langfristige Abkom¬
men zur Gewährleistung fester Rohstoffpreise und
eines stetigen Dollareinkommens .

Die Kehrseite einer Saar-Europäisierung
Saarländischer Mittelstand wünscht Schutz vor deutschen Waren

Der Präsident des neugegründeten saarlän -
lischen Mittelstandsblocks , Dr . Hermann Wildt ,
setzte sich mit den wirtschaftspolitischen Ausfüh¬
rungen auseinander , die Ministerpräsident Johan¬
nes Hoffmann kürzlich auf dem Delegiertentag
der Christlichen Volkspartei gemacht hatte . Zu
der Frage , welche wirtschaftlichen Auswirkungen
eine Europäisierung der Saar hätte , erklärt Wildt ,
der Ministerpräsident habe mit Recht darauf hin¬
gewiesen , daß eine bedrohliche Situation entste¬
hen müsse , wenn deutsche Waren ungehemmt auf
den saarländischen Markt flössen . Wahrscheinlich
sei damit zu rechnen , daß im Falle einer Euro¬
päisierung weit stärker als bisher nicht nur
deutsche Waren , sondern auch Waren aus anderen
Ländern der Montanunion an die Saar kämen .
Dagegen gebe es keinen anderen Schutz als die
Einführung von „Erziehungszöllen ” . Solange es
nicht möglich sei , die einheimischen Gestehungs¬
kosten zu senken , müsse dieser Zoll - und Kon¬
tingentschutz bestehen bleiben .

Es sei bedenklich , erklärt Wildt weiter , wenn
die . Umsatzentwicklung in Vergleich zu Entwick¬
lung der Staatseinnahmen gesetzt werde . - Aber
selbst wenn man diese Zahlen vergleiche , komme
man zu dem Ergebnis , daß die Staatseinnahmen

Montanunion wirft ihre Schatten
Vizepräsident Etzel zu Verkehrsfragen der Montanunion

Das Verbot der Diskriminierung auf dem Ge¬
biet des Verkehrs im Rahmen der Montanunion
bezweckt dem in vergleichbarer Lage befindlichen
Verbraucher vergleichbare Frachten und Fracht¬
bedingungen zu bieten . Zum Beispiel dürfe die
Fracht für Manganerze aus dem Siegerland bei
gleicher Entfernung für einen ausländischen Emp¬
fänger nicht höher sein als für eine deutsche
Hütte , erklärte der Vizepräsident der hohen Be¬
hörde der Montanunion , Franz Etzel , in Duisburg
vor Mitgliedern des Vereins zur Wahrung der
Rheinschiffahrtsinteressen . Bestehende Ausnahme¬
tarife seien nicht schlechthin verboten , sagte Etzel ,
sie bedürften aber der Genehmigung der hohen

, Behörde , die „§ie Urteilen » erde, .. wenn Sie Tarife

Erleichterte Holzeinfuhr
Der Bundesfinanzminister hat die Umsatz¬

ausgleichssteuer für Gruben - und Faserholz¬
importe ausgesetzt . Nach Auffassung der zustän¬
digen Regierungsstellen erscheint es dringend
notwendig , die Einfuhr von Grubenholz an¬
zuregen und zu fördern . Der Jahresbedarf des
westdeutschen Bergbaus wird auf rund 3,9 Mill .
fm Grubenholz beziffert , während aus dem deut¬
schen Wald im Rahmen eines normalen Hieb¬
planes nur 2,9 Mill . fm geliefert werden kön¬
nen . Grubenholzeinfuhren waren jedoch bisher
kaum möglich , da die Auslandspreise über dem
inländischen Preisniveau liegen . Der Faserholz¬
bedarf des Bundesgebiets und Westberlins , der
auf 5 Mill . fm veranschlagt wird , kann eben¬
falls nur zu einem Teil aus Inlandslieferungen
gedeckt werden . Die Aussetzung der Ausgleichs -
zölle kommt vor allem der Zellstoffindustrie zu¬
gute .

Holzmarkt
erwartet schwedische Ausfuhrfreigabe
Der schwedische Waldbesitzerverband hat mit

dem Hinweis auf eine Krise im inländischen
Rundholzabsatz bei seiner Regierung die Freigabe
der Rundholzausfuhr beantragt . Falls diesem An¬
trag entsprochen werden sollte , sind erhebliche
Auswirkungen auf dem deutschen Holzmarkt zu
erwarten , wie der Deutsche Forstwirtschaftsrat
betont . Die deutsche Sägeindustrie war bisher fast
ausschließlich auf die Rundholzversorgung aus den
deutschen Forsten angewiesen , da es bisher wegen
der bei den Exportländern bestehenden Ausfuhr¬

sperren nicht möglich war , in nennenswertem
Maße Sägerundholz einzuführen , der Import viel¬
mehr in Schnittholz erfolgte . Die deutschen Säge¬
werke , die ihre Kapazität bisher nicht voll aus¬
nutzen konnten , sind an Rundholzeinfuhrmöglich -
keiten sehr interessiert .

Überproduktionin der Möbelindustrie
Der Umsatz der Möbelindustrie , der von 935

Mill . DM im Jahre 1950 auf 1200 Mill . DM im
Jahre 1951 gestiegen war , hat sich im laufenden
Jahr zunächst um 10*/« bis 15*/a rückläufig ent¬
wickelt . Erst in letzter Zeit begann sich wieder
eine gewisse Belebung ( der Nachfrage abzu¬
zeichnen .

Erschwerend für die Marktsituation wirkt sich
die vorhandene Überkapazität aus , die vor allem
in den Jahren 1946/47 mit dem großen Nachhol¬
bedarf entstand . Andererseits ist eine Rationali¬
sierung der Möbelproduktion kaum zu umgehen .
Bisher wird das Aussehen der Möbel überwiegend
durch die Wünsche der Verbraucher bestimmt , die
auf eine möglichst luxuriöse Aufmachung zu mög¬
lichst billigen Preisen hinauslaufen . Die schlichten ,
einfachen Formen , die einer rationellen , serien¬
mäßigen Fabrikation entgegenkommen , konnten
erst in letzter Zeit etwas an Boden gewinnen .

Zur Preisentwicklung wird die Ansicht vertre¬
ten , daß mit nennenswerten Preisnachlässen in
absehbarer Zeit kaum zu rechnen ist , zumal die
Material - und Lohnerhöhung der letzten Jahre
unter dem Druck des scharfen Wettbewerbs weit¬
gehend innerbetrieblich aufgefangen wurden .

mit den Grundsätzen des Vertrages im Einklang
stehen . Bei Eisenbahntarifen im grenzüberschrei¬
tenden Verkehr solle die Entfernungsdegression
nicht an der Landesgrenze enden , sondern bis
zum Empfangsort durchgerechnet werden . Eine
Frage von großer Tragweite sei die Auswirkung
durchgerechneter Tarife auf die Finanzlage der
einzelnen Bahnen wie auch der Rheinschiffahrt .
Sicher ist nach Ansicht Etzels , daß die angestrebte
Durchrechnung vor allem die internationale Rhein¬
schiffahrt vor schwerwiegende Probleme stellt .
Sie müsse befürchten , daß sich wesentliche Ver¬
änderungen für den gebrochenen Bahn - und Was¬
serweg ergeben . Bei einer ' 'Frachtdurchrechnung
würde eine Beförderungsmöglichkeit französischer
Erze "äuf dem gebrochenen Weg zur ' Rühr rech¬
nerisch ausgeschlossen sein . Die Wassertransporte
bergwärts von Kohle und talwärts von Erzen
zusammengerechnet ergäben Verluste , die einen
großen Teil der französischen Rheinflotte beschäf¬
tigungslos machen könnten . Die letzte Entschei¬
dung in dieser Frage sei Sache der Mitglieder¬
staaten .

Die Schweiz und die Montanunion .
In der Generalversammlung der Basler Schiff¬

fahrtsvereinigung erklärte der stellvertretende
Leiter der Handelsabteilung des eidgenössischen
Volkswirtschaftsministeriums , Dr . H . Hauswirth ,
der Schuman -Plan sei in erster Linie ein Instru¬
ment der Politik . Schwierigkeiten könnten für die
Schweiz aus den dem Schuman -Plan zugrunde
liegenden Zollprojekten und einer Beschränkung
des Warenverkehrs mit den Nichtmitgliedern
der Montan -Union erwachsen . Ferner könnten
die vorgesehenen „depressiven Zolltarife “ der
Vertragsländer den Transit durch die Schweiz
zusammenschrumpfen lassen oder gar ganz unter¬
binden . Dr . Hauswirth verwies in diesem Zu¬
sammenhang auf die im Rahmen des Schuman -
Planes projektierte Kanalisierung der Mosel von
Koblenz bis Thionville . Die Schweiz , betonte der
Redner abschließend , werde die Entwicklung mit
Aufmerksamkeit verfolgen und durch ihre Ver¬
treten in der Rheinzentralkommission streng
darüber wachen , daß die durch die Mannheimer
Akte verbürgte Freiheit der Rheinschiffahrt
nicht verletzt werde . Vor allem sei die Schweiz
aber daran interessiert , daß die Verteilung v.on
Kohle , Eisen und Stahl nach den bisherigen
Grundsätzen weitergehe .

stärker gestiegen seien als der Umsatz . Nach den
bisherigen , vorliegenden . Ergebnissen könne der
Gesamtumsatz der saarländischen Wirtschaft ohne
die Landwirtschaft für das Kalenderjahr 1952 mit
600 bis 620 Mrd . Francs angenommen werden .
Gegenüber der vergleichbaren Größe , die für das
Jahr 1951 von dem Ministerpräsidenten mit 539
Mrd . Francs angegeben wurde , betrage demnach
die Steigerung des Umsatzvolumens 15 Prozent .
Wenn man die Staatseinnahmen , wie sie im or¬
dentlichen Haushalt ausgewiesen werden , von 1951
und 1952 gegenüberstelle , komme man zu einer
Zunahme von 29 Prozent . Nach den Angaben des
statistischen Amtes hätten im Rechnungsjahr 1951
die ordentlichen Einnahmen 41,8 Mrd . betragen ,
während sie für 1952 mit 54 Mrd . veranschlagt
worden seien . Die Zunahme der Staatseinnahmen
im Rechnungsjahr 1952 gegenüber 1951 im ordent¬
lichen Haushalt liege daher höher als die Zunahme
des Ümsatzvolumens im gleichen Zeitraum .

Hintergründe der Saar-Frage
Das deutsche Industrieinstitut in Köln hat ein «

Untersuchung über den „wirtschaftlichen Hinter¬
grund zu der Haltung bestimmter Exponenten
Frankreichs in der Saarfrage ’’ veröffentlicht . Da¬
rin heißt es , die französische Devisenbilanz werde
durch die Verfügung über die Saarkohle und über
den Exporterlös der Saarwirtschaft „nicht uner¬
heblich verbessert ”, obgleich die Saarbevölkerung
nur etwa zwei Prozent der französischen Bevöl¬
kerung ausmache , trage das Saarland fast sechs
Prozent zum französischen Ausfuhrvolumen bei .

In der gesamten franco -saarländischen Ausfuhr
betrage der Anteil der Saar 67 Prozent für Berg¬
bau , 19 Prozent für eisenschaffende und eisenver¬
arbeitende Industrie , 13 Prozent für die Glas - ,
Chemische - und Keramische Industrie und über
8 Prozent für Eisen - und Stahlbau .

Hinzu komme noch , daß die französischen Be¬
züge von Saarkohle ohne Devisen erfolgten und
Saarkohlenlieferungen an die Bundesrepublik
auch noch im Direkttausch gegen Ruhrkohle für
Frankreich zu weiteren Deviseneinsparungen
beitrugen . Angesichts der „ erheblichen Verschlech¬
terung der französischen Außenhandelsposition in
den letzten Monaten ” seien diese Vorteile «für
gewisse französische Kreise offenbar so gewichtig ,
daß ihre Sicherung für einen möglichst - langen
Zeitraum auch auf Kosten der europäischen Zu¬
sammenarbeit selbst unter Desavouierung des
französischen Außenministers nach wie vor das
Hauptziel ” sei .
BDL erwartetAbbaudes EZU-Aktivsaldos

Die Bank Deutscher Länder rechnet nach den
bisherigen Schätzungen des Außenhandelsergeb¬
nisses im Oktober nur noch mit einem sehr ge¬
ringen deutschen Überschuß in der EZU für die¬
sen . Monat . Wahrscheinlich werden die Importe
im November sogar noch weiter zunehmen , so
daß dann erstmalig nach vielen Monaten mit
einem Defizit in der November -Abrechnung zu
rechnen ist . Damit dürfte eine Erhöhung der
EZU -Kreditquote über 500 Mill . Dollar hinaus
nicht mehr allzu aktuell sein . Diese Entwicklung
wird wahrscheinlich auf der nächsten Sitzung des
Ministerrates des OEEC auch von deutscher Seite
vorgetragen werden , wenn der Ministerrat be¬
schließen sollte , die Bundesrepublik solle ihre
Liberalisierungsquote erhöhen . Das Import -Über¬
gewicht könne nach Ansicht der BDL für die
nächsten Monate anhalten , so daß kein Grund
mehr bestehe , besondere Anstrengungen zu
machen , um den deutschen EZU -Uberschuß rasch
abzubauen .

Sektsteuer: Stichtag 31 . Oktober
Zur Senkung des Kriessteuerzuschlags auf

Sekt von 3 auf 1 DM wird uns von Fachseite
mitgeteilt : Nach der neuen Gesetzesbestimmung
wird bei einem Bestand von 18 ganzen (oder
entsprechend halben oder viertel ) Flaschen Sekt
ani 31. Oktober die Rückvergütung gewährt . Bei
geringerem Bestand erfolgt diese nicht .
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So warm und weich umhüllt seine natürliche
Schutzfaser das Schaf , daß es neben dem Hund
als nördlichstes Haustier gilt. Zugleich aber ist
diese Faser so luftig und leicht, daß sie seine
Haut atmen läßt und ihm den Aufenthalt selbst
in subtropischen Gebieten erlaubt .

Ist es da ein Wunder, daß sich der Mensch
seit je bemüht , aus dieser lebendigsten aller
Fasern ein Schutzkleid zu gewinnen, um sich
ebenso mollig und weich darin einzuhüllen?
Daß seit dem Altertum die Schäfer aller Völker
eine besondere Stelle im Volksglauben, in der
Heilkunst, in den Gebräuchen und Liedern aller
Völker einnehmen? Aber es ist ein langer Weg
von dem Vlies , das der Schäfer ein- oder zwei¬
mal im Jahr an einem Stück von dem Tier ab¬
trennt , bis zu den edlen Tuchen und Kamm¬
garngeweben, dem Tweed , Flanell, Marocain
und Wollvelours, aus derten 'Industrie und
Handwerk eine Kleidung schaffen, die uns als
ein natürlicher Schutz die Kälte ebenso wie
übermäßige Hitze fernhält . Denn die Wollfaser
ist lebendig. Sie ist „sprüngig“ und von natür¬
licher Elastizität ; sie läßt sich biegen, ohne zu
brechen; sie läßt sich dehnen und erholt sich
wieder; sie kann Wasser aufsaugen , bis sich
ihr Eigengewicht verdoppelt hat . ohne sich
feucht anzufühlen.

Dafür ist natürlich besondere Sorgfalt bei
ihrer Verarbeitung notwendig. Die Ballen Roh¬
wolle, als die die zusammengerollten, aus¬
gesuchten Vliese von Australien , Neuseeland,
Südafrika , Argentinien und Uruguay nach
Europa kommen, werden zunächst nach Länge,Feinheit, Farbe , Kräuselung und Solidität sor¬
tiert , bis sie in einem langen Trog von Fett
und Schmutz gesäubert werden. Für besonders
wertvolle und strapazierfähige Stoffe wird die
Wolle bereits jetzt in der Flocke gefärbt ; die
übrige Wolle wird erst am Strang oder am
gewebten Stück in die Farbe getaucht. Gefärbt
oder ungefärbt — die gereinigte und dadurch
um die Hälfte leichtere Wolle wird zunächst

im Mischwolf gemischt, mit fein zerstäubtem
öl berieselt, in verschiedenen Krempelmaschi¬
nen zerfasert und parallel gelegt. Für Kamm¬
garn werden diese parallel gelegten Fasern
ausgekämmt , so daß nur noch die langen Fasern
übrig bleiben, die sich viel feiner ausspinnen
lassen als das Streichgarn. Wie ein breiter
Wattestreifen sehen die Wollfasern aus, wenn
sie als sogenanntes Florband die Krempel¬
maschine verlassen, um auf dem Nitschelwerk
zum Vorgarn gedreht und auf dem Selfaktor
mit seinem 4000 Spindeln zum Faden aus¬
gezogen zu werden.

Das ist die Wolle , die dann ge¬
färbt , gewickelt und zu Strängen
gebündelt, je nach ihrer Faserung
als Sport- oder Babywolle in den
Handel kommt um sich unter ge¬
schickten Frauenhänderi in die
reizvollen Pullis zu verwandeln ,die so große Mode geworden sind.
Selbst die Pariser Linie bestimmt
ihre lässige Schlichtheit. Was ist
die Garbo-Linie und der Jumper -
Stil imGmndeanderes als die Über¬
tragung der Pull¬
over- und Strick¬
jackenformenaufan¬

dere Materialien?
Aber auch der woll -

gestrickte Pullover selbst hat sich
in kräftigen Farben zum sport¬
lichen Tweedrock oder in grau
zum Flanellrock die Zuneigung
der jungen Mädchen zwischen 14
und 40 erobert . Als besonders
schick gilt es , über den Pullover
eine Strickjacke aus dem gleichenMaterial und in der gleichen Farbe
als „Twin-set“ zu tragen , ganz
zwanglos offen oder auf den obersten Knopf ge¬
knöpft und die langen Ärmel je nach Laune und
Gelegenheit hinaufgeschoben.

Etwas dünner ausgesponnen kommt die Wolle
in die Trikotagen- oder Wirkfabriken, wo sie
entweder im Rund- oder Flächenstrickverfahren
zu Strümpfen , feiner Unterwäsche und zu prak¬
tischer Jersey -Oberkleidung verarbeitet wird.
Auch für die Jerseymode hat diese Saison eine
nachhaltige Belebung gebracht, nachdem wol¬
lene Jerseystoffe in den führenden Pariser Kol¬
lektionen bereits im Sommer so
großen Anklang fanden . Jumper-
Kostüme aus Jersey , zum Teil mit
Plissee-Effekten , sind große Mode ;
vielfachwerden auch kleine Spenzer¬
jäckchen oder anliegende Boleros
aus Wolljersey gebracht, die de¬
kolletierte Cocktailkleider in prak¬tische Nachmittagskleider zu ver¬
wandeln vermögen. Das bisher nur
sportliche Jersey -Material hat diese ?
Einseitigkeit ganz verloren ; dafür
ist die Verwendung neuer , gewebe¬
ähnlicher Jerseyarten genau so be¬
zeichnendwie die Verarbeitung von
Jersey zu eleganten, „angezogenen“
Kleidern, zu schwarzen, ärmellosen Sweatersmit tiefem Ausschnitt und für leichte Abend¬
pullover , die mit Goldpailletten, Straß und
Perlen bestickt sind.Aber wenn auch die Modelle der Damenmode
in ihrer Farbfreudigkeit mehr ins Auge fallen
— gerade die Wollstrickmode bietet eine ebenso
reiche Auswahl für Knaben , Mädchen und für
den Herrn . Wie dankbar empfindet der Mann
das Geschenk einer dieser leichten, schmieg¬samen Westen, die in allen Pastellfarben ausden Schaufenstern leuchten, die so warm gebenund doch so wenig auftragen , oder gar einen
liebevoll gestrickten Pullover für Sport und
Arbeitsstelle? Und wo blieben Schneeball¬schlachten und Schlittschuhfreuden ohne Kna-
ben -Pullover und Hosen, die immer wieder trok-
ken werden, in denen man sich nach Herzenslust
strecken und tummeln kann ; ohne Strümpfe,

Gamaschen, Mützen, Schals und Handschuhe
aus warmer , weicher Wolle ?

Zu anderen edlen Wollwaren bedarf die
Wolle noch der weiteren Behandlung, nachdem
sie als Faden die Spindel verlassen hat . In
großen Spulen kommt sie in die Weberei, wo
sie in einem Bad aus Kartoffelstärke und Leim¬
zusatz „geschlichtet“ wird . Je nach Feinheit
und Breite des gewünschten Stoffes werden
dann bis zu mehreren tausend Parallelfäden
auf Kett- ; und Webbaum gewickelt. Um ein
Muster zu erreichen, muß das Kettgarn auf
dem Webstühl Faden für Faden durch soge¬nannte Schäfte, das sind Rahmen mit losen
Metallstäbchen, hindurchgezogen werden . Durch
verschiedenartiges Heben der Schäfte, werden
nun die Kettfäden ungleichmäßig , gehoben,während das Weberschiffchen mit dem Schuß¬
faden hindurchschießt.

Aber selbst nach dem Weben ist der Stoff
noch nicht fertig . Geschickte Arbeiterinnen
untersuchen ihn auf Webfehler. Dann wird er
gewaschen, gewalkt und , in einer Seifenlösung
getränkt , von schweren Zylindern senkrecht
und waagrecht bearbeitet , damit die Fäden
dicht ineinander „verfilzen“. Um ein flauschiges
Aussehen zu erhalten , wird der Wollstoff ge¬
rauht und dann seine abstehenden Haare auf
eine bestimmte Länge gekürzt. Dann kommt
das Bürsten und die Appretur , bis der Stoff
auf der Doublier- und Meßmaschine zu Ballen
aufgewickelt wird . L ...

So sieht ihn der Kunde, als ein Gewebe, das
trotz seiner warmen, weichen Lebendigkeitkeinerlei Unregelmäßigkeiten kennt und Meter
für Meter in gleicher Qualität , gleicher Struk¬
tur und gleicher Farbtönung vom Ballen abrollt.In allen Varianten , allen Mischungen und,allen
Farben stapeln sich die Ballen in den Lagernunserer Stoffgeschäfte, vom schweren Mantel¬
tuch bis zum Cheviot und leichteren Woll-
musselin und Wollgeorgette. Mohair wird ausder Wolle der asiatischen Mohairziege gewon¬

nen ; ihr seidenartiger Glanz kommt dem der
Kaschmirwolle von der Kaschmirziege gleich ,
die im Himalaja beheimatet ist. Kamelwolle
wird meist naturfarben versponnen und ver¬
webt und ist sehr verschiedenartig in der
Stärke , sie kann ganz grob und ganz fein sein.
Die meisten Kamelhaarstoffe haben eine Bei¬
mischung von Schafwolle.

Und so verschiedenartig die Wollstoffe nach
ihrer Herkunft und Behandlung, so vielfältig
sind die Möglichkeiten ihrer Verarbeitung . Die
diesjährige Wintermode läßt der eigenen Phan¬
tasie des Schneiders und dem persönlichen Ge¬
schmack des Kunden reichlich Spielraum . Vor
allem in crer Damenmode ist erlaubt , was ge¬
fällt, und so sieht man bleistiftenge Tages¬
kleider neben weit sich bauschenden Röcken ,
Mäntel in taillierter Prinzeßform neben schwin¬
genden Hängern.

Die etwas konservative Her¬
renmode hat der modischen
Wandlung in dieser Saison
durcii die Wahl kräftigerer
Farbtöne und die Vorliebe
für grobnoppige Stoffe oder
neuartige Melangen Ausdruck
gegeben. Und sagen Sie selbst,
meine Herren (bei den „klei¬
dungsbewußteren “ Damen ist
diese Unruhe sowieso ein
chronischer Zustand ) , packt
Sie angesichts so vieler ver¬
lockenderAuslagender Mode¬
geschäfte unserer Stadt nicht
schon die ungeduldige Sehn¬
sucht , daß der Winter bald
mit tüchtigen Minustempera¬turen anfahren möge , damit
Sie ihm getrost ins blau¬gefrorene Gesicht lachen können , von Kopf bisFuß warm und weich gepackt — in Wolle !

h

UNSERE GROSSE ABTEILUNG

Schöne Handarbeiten
soll Ihnen helfen , Ihr Heim behaglich zu machen

und ihm die eigene Note zu geben .

Decken u. Kissen jeglichen Qeschmacks
im Bauernstil,Altdeutsch,Biedermeier,Barock,Chippendale

Kelim , Gobelin und SmVrna -Arbeiten
Brücken und Teppiche

fertige Filet- , Hand - und Maschinen -Klöppeldecken
warten auf ihre Verwendung .

Wir führen :
Viele hundert Farben u. Farbtöne versdi . Stickgarne
WOLLGARNE zum Stricken , für Strickjacken , Pullover ,
Kleider usw., auch Smyrnawolle für Teppiche und Brücken

in vielen Farben und Fabrikaten . .
Dazu kommt unsere bewährte kostenlose Anleitung

durch beste Fachkräfte

Darum , wenn Gesticktes oder Gestricktes , dann

T E X T I L S PE7 ULHAUS

KAISERSTRASSE 215
an der Hauptpost

PFINZTALSTRASSEj 56
am Marktplatz

ELEGANTE STRICKMODEN
WIENER GENRE

WOLLHANDSCHUHE
in reicher Auswahl

PASSAGE 3

Auf best « Wette legt Gewicht,
Sonst lehnt sich Iure Müh# nicht 100 % reine WOLLE

in großer Farbenauswahl und kostenlose
Strickanleitung erhalten Sie in der

Modestube HällS Sclwiitt Adlerstr. 6 Richtung Schloß

m

/iforiMCqe ,
ADRESSE
für Wolle - Strickgarn

ScJicpf
AM MARKTPLATZ

MODEHAUS

Veiler
KARLSRUHE
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KAISER- ECKE LAMMSTRASSE
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WeEer

Mariensfrafye 83, Ecke Augartenstrafce
Größte Auswahl — Kostenlose Anleitung

denkt ,

denkt auch an

JÄGERTEXT1 LH
Klauprechtstr . 41 Telefon 8ö05

Das größte

FACHGESCHÄFT
der Südweststadt

Beratung u . Anleitung in unserer

Handarbeitsstube
durch die bekannte Kunstgewerblerin Frau Hartmann -

Dannenmeier

r Wintersport ist Winterfreude

I
I

ist Training , Erholung und Entspannung , sie alle gehöreezusammen , genau so wie

WINTERWETTER und WOLLE
PULLOVER - LUMBERJACKS • WESTEN

mollig -warm , sportgerecht im Schnitt
und ausgesucht in den Mustern -

Socken , Handschuhe, Fäustel, Schals, warme Ski- Uitterwä«die
in großer Auswahl

■

der vollendete

Handstrick -
Apparat

strickt rechts , links ,verschränkt und rund
einen Strang Wolle
in 4 Minuten .

Schweizer Qualitätsproduktvon hoher Präzision .
Erstmalige VORFÜHRUNG in Deutschland ;

Donnerstag , den 30. Oktober 1952, t «- t2 Uhr, 14- 14 Uhr u . 11-21 Uhr- Freitag , den 31. Oktober 1952 10- 13 Uhr.
Geschäffsloka ! Nähmaschinen -SpezialhausNabben & Co . Karlsruhe

Kai,« r . Pa,iage (0 EINTRITT FREI
Generalvertrieb für Deutschland , F. * K. Stork, Konstanz, Sigismundstr . II

Kaiserstr . 19V
Ruf 115t

KARLSRUHE SEIT 1863

Stridc - /
HANDSTRICKAPPARAT

der ideale Helfer der Strickerin
4000 Maschen in 1 Minute — absolut handarbeit¬
gleich - alle Handarbeitsgarne verwendbar —
unbegrenzte Bernus teru n g s mög I ic h ke it

- Teilzahlung -
Modell A — DM275 .- Modell B — DM 335-" Holzunterbau Ganzmetall

Reihenzähldr 18 DM kompl . m . Reihenzähler
88 cm/1Ö0 Maschen : Strickbreite : 180Maschen / 95 cm

Deutsche Präzisionsarbeit
Einfachste Bedienung Kostenlos # AnlernungUnverbindliche Vorführung : Jeden Dienstag und Donnerstagab 14 Uhr, auf Wunsch auch beim Interessenten .

Vertretung : M. Schröder , Khe .-Bulach, Neue Anlage 43
Verlangen Sie unverbindlich Prospekte

Für Wolie gibt es keinen Ersatz !

Führendes Fachgeschäft für
Modejournale und Schnittmuster
onowiDMANN Stefanienstrafje 34 iei. 87«i
Größte Auswahl in Herbst - und Wintermodellen 1952 53

Arnold - Schnittmuster Internationaler Sdlnlltmusterdienst

'Die jku6wal)l i6t groß , die rprei6e klein -
•Tür die Güte bürgt

„Ich geh zu Erb das ganze Jahr !“
berichtet Fräulein Krause,
„ dort kauf ich Wolle wunderbar ,
ich stricke gern zu Hause,das ist ja fast ein Kinderspiel,bei Erb entdeckt man Muster viel,das Neueste vom Neuen
wird dort Ihr Aug ‘ erfreuen,die Tante zeigt , wie man es macht,die Anleitung ist kostenlos,das Herz der fleiß 'gen Frauen lacht,Erb ist in Wolle wirklich groß,ob von der feinen, von der dicken,ob schwarz, ob farbig wie ein Strauß ,ob Sie nun stricken, häkeln , sticken,Erb ist Ihr gutes Wollehaus !“ —

ttß -
Koi ' crctroA *. Ecke Adlerctrebe
DAS GROSS « SM2I ALMAUS

Kostenlose Anleitung

Wollstube Anna Otto , Obere Waldstraße 58
Wolle u . Strickwaren - Annahme von Reparaturen

Wäsche - Wolle
Handarbeiten

BASIER
Am Oststadtmarkt
Gottesauer Platz 2

Fernsprecher 2153

ANNAROEMER
Inh . GÜDRUN ROEMER

KURZ-, WEISS- ,
WOLLWAREN
GEBHARDSTRASSE 54

FERNRUF 308 2S

/MRDORF-
OHNS/tüNN
'~9cUe>Ule3ac&ielcfiäib

JubWot &tmd

Passage 27
neben Quicker

BaitSCh & Zizchez , Amalienstraße 49
Sfrickmoden , Herrenartikel , Strümpfe
25 Jahre Qualität

M . RUPP Ecke Sdiiller- u . Sofienitralje
Soll es Schachenmayr -Wolle sein,
Dann kaufen Sie bei R

*
u p p nur ein I

QamtSmnmt * * Ohttstnatm
iB Handarbeiten - Wolle

beraten Sie gerne in samtüdren individuellen Handarbeitsfregen



tttax Schmeling zum deutschen ßerufs -ßoxsport

Kreuz und quer durch alte Sportarten

Es bestehen keine Zweifel darüber , daß ent¬
scheidende Dinge geschehen müssen , wenn der
deutsche Berufsboxsport zu einem Weg zurückfln -
den soll , der ihn sportlich wieder dahin bringt ,
wo er in Europa und der Welt »einmal stand . Ex -
Weltmeister Max Schmeling , immer noch ein Idol
der Jugend und das Vorbild für jeden deutschen
Boxer , sprach die brennenden Probleme des
deutschen Boxsports in einem Interview mit dem
„sid “ an markanten Beispielen in aller Offenheit
an . Hören wir , was er sagt :

„Die Misere de - Boxsports beginnt damit , daß
wir zu viele kleine Verbände haben , die alle eine
eifersüchtige Politik betreiben . Es ist notwendig ,
wieder eine Spitze in der Struktur des früheren
Verbandes Deutscher Faustkämpfer zu schaffen .
Die bedeutendere Rolle liegt natürlich bei den
Veranstaltern und den Boxern . Ich bin der Mei¬
nung , daß in Deutschland ein genügend interes¬
siertes Boxpublikum vorhanden ist , aber auf
Grund der gebotenen Leistungen den Kampftagen
immer mehr fern bleibt und nur auf Sensationen
wartet .
Boxer müssen härter arbeiten

Einem großen Teil der deutschen Boxer ist es in
den letzten Jahren verhältnismäßig leicht gemacht
worden , hohe Börsen zu verdienen , ohne daß die
Boxer wissen , was harte Arbeit in diesem Beruf
bedeutet . Wo ist denn der Berufsboxer , der , selbst
wenn er keine Kämpfe hat , jeden Tag arbeitet ?
Ich bin in meiner aktiven Zeit täglich 15 ois
20 km gelaufen . Dabei spielt es keine Rolle , ob
ich die Absicht hatte , erst in einem halben Jahr
zu kämpfen . Heute geht der Boxer vor einem
wichtigen Kampf ins ,Camp '

, um sich in Kon¬

dition zu bringen . Kondition hat der Berufsboxer
überhaupt immer Dazu verpflichtet ihn ja sein
Beruf . Er hat lediglich ins Traimngscamp zu
gehen , um sich den letzten Schliff zu geben .
Neubaus zu schnell Europameister

Aber ich möchte auch ein anderes Beispiel neh¬
men , nämlich Europameister Heinz Neuhaus .
Meine Auffassung ist, , daß Neuhaus zu schnell
Europameister wurde . Hätte er geven Sys ein
Unentschieden bekommen , dann wäre ihm sicher
in einem Jahr eine neue Chance auf die Europa¬
meisterschaft gegeben worden . In diesem Jahr
aber hätte er genügend ändere Kämpfe erhalten ,
und die Lehrarbeit seines erfahrenen Trainers
Besselmann würde sicher auf fruchtbareren Boden
gefallen sein . Ich meine nicht Neuhaus im beson¬
deren , doch ich kenne die Boxer , die frühzeitig
einen Titel erringen , plötzlich alles können , alles
besser wissen und für die Arbeit des Trainers

•nicht mehr das unbedingt notwendige Ohr haben .
Ich verstehe Rux nicht

Wenn bekannte Berufsboxer in ihren besten
Jahren zu den Ringern gehen , dann ist das un¬
erfreulich . Über Müller braucht man natürlich
kein Wort zu verlieren . Aber ich verstehe Rux
nicht . Er war ein Boxer , mit dem man sich nicht
allein über den Sport unterhalten konnte . Ihm
hat also im entscheidenden Augenblick doch die
Härte und Selbstüberwindung für diesen Beruf
gefehlt . Ungesund ist es selbstverständlich , wenn
es stimmen sollte , daß er seinem Manager ein
Drittel seiner Gage zahlen mußte . Überall muß
Maß und Ziel sein . Mir scheint , daß eine ganze

Reihe von .Nadelstichen * Rux zu diesem Schritt
bewogen hat .
Ich hoffe , ten Hoff hat Erfolg

Ten Hoff wird in Amerika bestimmt kämpfen .
Aber nach USA geht ein Boxer nur dann , wenn
er entweder jung ist und die Zukunft vor sich
hat Oder in Europa kein -Gegner mehr vorhanden
ist . Beides trifft bei ten Hoff nicht zu . Er ist 33
Jahre , und in Europa hätte es für ihn noch sehr
viele Aufgaben gegeben . Ein Boxer kann nicht
nur Pläne besitzen , um Geld zu verdienen , ein
Boxer muß vor allem ein sportliches Ziel kennen .
Ich hoffe dennoch , daß ten Hoff in Amerika Er¬
folge hat . Gerade in den USA könnte der deutsche
Boxsport Siege gebrauchen . Zweifellos ist die heu¬
tige aiherikanische Boxsportspitze nicht mit der
Vorkriegszeit zu vergleichen . Für ten Hoff wird
alles eine erhebliche Umstellung bedeuten ; denn
der Boxsport ist in den Staaten ein hartes Ge¬
schäft .
Gute Amateure sind da

Wenn sich alle darüber im klaren sind , daß es
im Boxsport wie bisher nicht weitergehen kann ,
wenn sich die Männer in den Verbänden ohne
Eifersucht darüber Gedanken machen , Veranstal¬
ter , Manager und Boxer daran denken , daß der
Beruf des Faustkämpfers für jeden Verpflichtung
bedeutet und nicht allein ein Griff nach dem Geld
ist , dann kann der Boxsport in Deutschland durch¬
aus wieder gesunden . Ich bin davon überzeugt ,
daß sich die gut ». Spitze der deutschen Amateur¬
boxer bald erheblich verstärkt . Sieht der Ama¬
teur aber in den Berufsboxern sportliche Vor¬
bilder , dann wird er auch bereit sein , die Ama¬
teur -Eigenschaft aufzugeben und sich ganz diesem
Sport zu verschreiben . Jeder soll aber daran
denken , daß der Beruf des Faustkämpfers Härte
und Selbstzucht verlangt . “ sid

*
Wegen zu hoher Forderungen ausländischer Ama¬

teure werden die Hallen - Tennismeisterschaften
der Schweiz in diesem Jahr nur als nationales
Turnier ausgetragen .

Der KFV setzt zum Samstagsspiel in Feudenheim
Omnibusse ein . Abfahrt : Samstag , 13.30 Uhr , am
Marktplatz . Anmeldungen im Schuhhaus Rieß .

Weltrekord über 1000 m lief Emil Zatopeks Klub¬
kamerad Stanislaw Jungwirth in Houska , dem
Trainingscamp der tschechischen Armee -Sportler ,
mit 2 :21,1 Minuten . Den alten Rekord hielt der
Schwede Olle Aberg mit 2 ;21,3. Verundzwanzig
Stunden vor seinem Rekordlauf erreichte der 22-
jährige Jungwirth mit 1 :48,7 über 800 m ebenfalls
eine hervorragende Zeit .

Mit Nationalspieler Ingve Brodd , der noch am
letzten Sonntag in der schwedischen Ländermann¬
schaft gegen Italien stand , geht Schwedens Fußball
ein weiterer namhafter Spieler verloren . Brodd hat
sich entschlossen , Berufsspieler zu werden , und
einen Vertrag bei Toulouse , einem Club der zwei¬
ten französischen Division , unterschrieben .

In den Spielen um den Mittelmeer -Cup im
Fußball führt nach dem Treffen zwischen Italien B
und Ägypten (6 :1) Italien mit , sieben Punkten vpr
Griechenland und Ägypten mit je sechs und der
Türkei mit vier Punkten .

Die größten Ovationen der 50 000 Zuschauer bei
den japanischen Leichtathletikmeisterschaften in
Nordjapan erhielt ein Langstreckenläufer , der auf
Händen und Füßen durchs Ziel kroch . Isamu Kojo
stürzte bei dem 20- km -Straßenlauf nicht weniger
als achtmal . Beim letzten Sturz vermochte sich
der Japaner nicht mehr zu erheben und bewegte
sich auf Händen und Füßen gehend weiter . Er
wurde schließlich noch 29 . in einem Starterfeld
von 44.

Französischer Automobilmeister 1952 wurde Louis
Rosier . Die Entscheidung zwischen Rosier und sei¬
nem schärfsten Konkurrenten Jean Behra fiel erst
dadurch , daß die Sportkommission des Automobil -
Klubs von Frankreich den Grand Prix von Albi
nachträglich in die Reihe der Meisterschaftsläufe
aufnahm .

Schweizer Fußballauswahl geschlagen
Eine schweizerische Fußballauswahlmannschaft

erlitt in einem Trainingsspiel gegen Racing Club
Paris eine unerwartet hohe 2 :5-Niederlage . Bis zur
Halbzeit hielten die Eidgenossen Schritt und gingen
mit einem 2 :2 in die Kabinen , dann aber setzten
sich die Gastgeber sicher durch .

Im Süden wird durchgegriffen
Die Spruchkammer der Vertragsspielerklassen

des SFV verhängte eine Reihe schwerer , Strafen
wegen Verstöße gegen die Sportdisziplin : Thomas
Mayer (Bayern München ) 2 Monate wegen Tätlich¬
keit ( 13 . Okt . bis 12 . Dez . ) Erwin Berger (SV Wald¬
hof ) 1 Monat wegen rohen Spiels (12. Okt . bis
11 . Nov .) , Karl Hohlbach (Bayern Hof ) 6 Monate
wegen Zuschauerbeleidigung und Tätlichkeit (da
Hohlbach von Bayern Hof ausgeschlossen wurde ,
muß die Strafe abgebüßt werden , falls Hohlbach
bei einem änderen Verein Aufnahme findet ) , Max
Schaller (Bayern Hof ) 2V2 -Monate wegen Tätlich¬
keit (13 . Okt . bis 27 . Dez .) , Rudolf Wagner (Jahn
Regensburg ) 2 Monate Sperre wegen Tätlichkeit
(13 . Okt . bis 12 . Dez .) . Erich Spatz (ASV Feuden¬
heim ), Spielausschußmitglied , 60 DM Geldstrafe
wegen Schiedsrichterbeleidigung . Der SV Wies¬
baden erhielt 250 DM Geldstrafe wegen Vernach¬
lässigung der Platzdisziplin beim Spiel gegen Darm¬
stadt 98.

„Olympische Tage in Helsinki “
Die Deutsche Olympische Gesellschaft wird am

Freitag , 20 Uhr , im Chemie - Hörsaal der Techn .
Hochschule (Eingang Englerstraße ) den Sport¬
freunden durch den Karlsruher Journalisten Ri¬
chard Volderauer einen Lichtbildervortrag über
die Olympischen Spiele in Helsinki vermitteln .
Als Ehrengäste der Deutschen Olympischen Gesell¬
schaft werden die Kunsttumer Finnlands und
Deutschlands dem Lichtbildervortrag beiwohnen .

HOBEL
THOME
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Plagt Sie
IhrMagen ?

Dann ist häufig ein Uberschuß an
Magensäure oder zu saurer Magen¬
saft die Ursache . Die Folgen sind
so unangenehme und schmerzliche
Erscheinungen wie Magendruck ,
saures Aufstoßen , Sodbrennen und
ein Gefühl der Völle . Als schnell
wirkendes Arzneimittel hat sich in
solchen Fällen Biserirte Magnesia
seit Jahrzehnten bewährt . Schon 8 - 4
Tabletten oder ein wenig Pulver
genügen , Ihren Magen wieder zu

normaler Tätigkeit zu bringen .

ist in alten Apotheken sehen für
DM 1,65 ( in Pulver - oder Tabletten *
ferm ) sowie in größeren , verteil *

hafteten Packungen erhältlich .

Federbetten !
Dedcbeflen x
180 cm , 3 kg Federn ob 47. —
Kissen : 80 cm , 1 kg Fed. ob 43 .56
Federn : Vs kg ab 2.56, weiße
Federn ob 8.75, schöne weiße
Holbdounen ob fJ.50 . Inletts,
Wolldecken , Reform-Unterbet¬
ten , Matratzen Innenfeder ab
89—

Spezial -Geschöft

M. Kachur straf;* 19
Höhe Durlocher Ter.

Wir bringe »
GeschäfteaMeigftft 'kftopp ,

wirkungsvoll , preiswert !

2.90 DM
2.85 DM
2.85 DM
2.38 DM

HONIG :£ t
°.Ä n !

Garant , naturr . Bion. n-Schleudor .
Honig . Gut für Ihren gesamten
Organismus . Je 500 g lose
Deutscher Tannenhonig S,— DM
Heidehonig . . . .
Waldhonig , dunkel
Lindenbliitenhonig , hell
Ung. Akazienhonig
Orangon - u.
KleeblUtenhonig . . 2.— DM
SUdamerik . Blutenhonig 1.(5 DM

Auch Versand
in 5- u . 9-Pfd .-
Eimern porto -
u .verpaekungs -

frei gegen
Nachnahme .

Das ielstungsf .
Fachgeschäft

Karlsruhe C,
Karl -Friedrich-Str . 5t , Rondell .

Hut Du sdiöne Möbel , denn
fingt der Teg mH singen an .

Puppenwagen!
Schöne Modelle

zu billigen Preisen
Kinderwagenhaut

WEBER
Ecke . Schützen - u . Wilhelmstr .

Auf Wunsch Zurückstellung

VOLLHERINGE
Besonders fette »arte "Qualität , sehr nahrhaft

Vollheringe „Riesen" <0 Stück 1 .58
Vollheringe „aussort ." 10 st. 1.48
Vollheringe „große", 10 stack 1 .38
Vollheringe gS » 10 studc 1,18
Vollheringe „mittet", 10 studc - .98
Vollheringe Milchner 3 StUck - .50
FrischeHeringsmilch 5oo g - .35

Frische Seefische
Seelachs ohne Kopf 500 g

- .59
Kabeljau ohne Kopf 500 g

-.68
Rotbarsdi ohne Kopf500 g

- .79
Seelachsfilet bratf 500 g

-.89
Rotbarschfilet gefühlt 500 g -.98
Grüne Heringe 3 Pfund 1 .13
Frische Makrelen 500 g -.48

Solange Vorrat

10 bis 20000 BazUlen
etöBt ein erkllteter Mensch bet federn Hustenshfaü and bei
ledern Niesen In die Luft. Wie eine unsiditbare Wolke
breiten sich die Keime in der Umgebung des Knnken aus,
and von ledern, der in ihren Bereich kommt, müssen sie
eingeetmet werden. Rbeile bannt die Gefahr der An¬
steckung and Erkaltung, denn Rheil« immunisieren Mund,
lechen and Atemwege. Sdson 3 Khella mehrmals Uglid»
schiften, lösen, lindem .
Deeaa so « .Mnadl «— In eDen Apet hahaa und Drogerim .

'f ’ür den neuen rDolkdwagen
Telefunken -Aufosuper

nur DM 298 . -

neu eingetroffen . Elnbeu In 2 Stunden nur durch geschulte Fachkräfte.
RADIO - AMANN . KARLSRUHE ,
Marlenrtrqße 11 und Neekarstrafie 7 -9 , Telefon 30656 - Teilzahlung .

SteHen - Angebote

Anwallsslenotypistin
euch zur Unterstützung der Bürovorsteherin , für sofort gesucht .

Rechtsanwalt Dr. Fr. Seippel
KarletroSo 2». Totalen 517

Tagesverdienst
30 - 40 DM

2 strebsame ProvUionever -
tretar zum Vertrieb . eines
gutgehenden Artikels gee .
G3 unter K f43.4 K atvBNN .

Pkw
Ford - Taunus - de Luxe

mit Klima -Anlage .
Ford - Taunus - Special

preisgünstig im Auftr . zu verkauf .
LA KL, oehler . Kasletyhe ,

AmOfMlie.ll

Opel Olympia 1950
in allerbestem Zustand zu verkt .

-'Heck , Moltkestraße 151, Tel . 5084
Selbständiger

Großstück- und
Knderungssdineider
von gutem Fachgeschäft in
Dauerstellung gesucht . Es wol¬
len . sich nur beste Fachkräfte
melden unter 299 an BNN .

Opel P 4, gen .-überh ., prsw . z . vk.
Krüger . Khe ., Adlerstr . 16, T. 2566

BMW-Kleinwagen , zugel ., vers . u .*
verst ., zu verk . Auto -Prestenbach ,
Karlsruhe , Rheinstraße 22 .

Motorrad-
Allwettersdiutzbledie

Möller , Khe.» Augartenslr . (Tüchtiger selbständiger

Uhrmacher
ab sofort gee . Kl 152 BNN - Bruche, 280 ccm m. Beiwagen , neu , zu vk .

f . 1200 .—. Neureut , Friedrichstr . 49
Herex -Regina , umständeh . zu v*ik .

Grether , Kniel ., Saarlandstr . 76.
Kaufmann. Lehrling

von Aoto -Betrieb . sofort gesucht .
Sl unter ' 408 an BNN .

BUrdanf8ng « rin
m . gt . Ausb . in Deutsch , Steno u . j
Maschinenschreiben für Karlsruher
Export - u , Großhandelsgesch . ges .
Bewerbern . hahdgeschr . Lebens¬
lauf unter 412 an BNN .

Auto -Verleih

Auto -Verleih Tel. 373
W . Prestenbach , Rheinstraße Nr . 22

Lieferwagen -Verleih
Pritsche bis 1 To. an Selbstfahrer .
St. Linder, Geranienstr . 28, T. 5428

Junges Mädchen für Küche u . Bed .
sofort gesucht . S ! u . 405 an BNN

Stellen -Gesuche
Junge , flotte Bedienung sucht Stel¬

lung für sof .. od . später . Cafd
bevorzugt «. S3 unter 287 an BNN .

Kleinbus , lieferwg. u. VW-Exp .
Verleih , Job. Zettler , Dvrlach ,

Grötzlnger Str . 3. Telefon 92566

Amtlich « Bekanntmachungen Vielliebers
■ Auto -Verleih ■

RUppurrer Sir. IM Ruf 32076
VW-Tagessatz DM 20.— ,

(oder weitere km —.15 DM .

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 51. Oktober 1952,

um 14 Uhr, werden wir im Pland -
lokal , Herrenstr . 45a , gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswage
öffentlich versteigern :

~
3 Schneidklupp ., 1 Küchenschrk . ,

1 Kleiderschrank, 1 Barockschrank,
17 Paar Skistiefel , 18 Paar Kalitor -
nia -Stiefeletten , 7 Paar Rindbox »
Stiefel , neu , 50 Paar Damenhätb -
schuhe , verschied . Größen u . Far - ,
ben , 1 Lkw, 4V$ To., Schrottwert , i

Heckei , Gern, Höger , Schlager ,
Gerichtsvollzieher .

1 Grassinger ’ s ■ Tel . 61251
I Auto-Verleih * Lorenzstr. lOl

Kleinbusse -
Lieferwagen -

u . Pkw - Verleih
HILDEGARD GROBEL, Tel . 6902

Karlsruhe , Wel .tzienstraße 24
Zugelaufen j

; Spitzer , w., welbl ., zugel. Weiden -j
i bach , Khe.,Gew.Blöße (b .Friedh .) jAuto -Verieih - Tel . 8898

VW Export km 0.15, Rüpp . Str . 33.| Unterricht

PRIVAT-TANZSCHUU CICCI C Kurst u .
iSoflsnstroBs 35 WilfclK Stawkin Auto-Verleih v

R
w!.Ä

km ab 15 Dpf .
Beteiligungen -

■20 000 DM suchen Beteiligung an
seriösem Geschäft mit guter Ren-

: dite . 23 unter ,263 an . BNN .

Verkauf
2 dreltatl . Aufl.-Malr . 1. neu , 1 w .

Küchenherd , wen . gebr ., 1 ei .
Kondbohrmaseh ., 220 V, bill . zu
verk . Khe ., Lohfeidstr . 3( , I., r .Kapitalmarkt

' 250 DM v . Selbstg . ges . CSi 295 BNN Rostbratoten
billig zu verkaufen .

Karlsruhe , Erbprinzenstraße 25
Automarkt : Angebote

Klein - Lastwagen
1 To . Borgward , gut erh ., Motor

ineu , sowie luftgekühlt ,
Zwei -Taktmotor

i Jlo " (400 ccm ) preisgünstig z.vk .
Ettlingen , Asdmweg 7, I. Stock

| Telefon 37019 .

511. Gasherd , m . Backofen , zu vk .
Khe ., Lachnerstr . 21 , 1. Stock .

Gasbadeofen billig zu verkaufen .
Durlach -Aue , Grazer Straße 3

SchönerZimmerofen
sehr preiswert zu verkaufen . Anzu¬
sehen bei Wilhelm Jos , Blechnerei ,
Rüppurr , Rastatter Straße 26.

Fiat 1100
. in gutem Zustand , mit überholtem
! Motor , f . 950 .— z .vk . Ruf 2456 Khe . Bad nt. Kohlenof . u . Flurgarderobe

zu verk . Kriegsstraße 95 , part .
5 Nähmaschinen zu verk . Scheidt ,

Nöhmasch ., Khe ., Kaiserstr . 50.
| ; Kaufvertrag Mir DKW
i Um ., abzg . Zahl . -lrl . Kl 13290 BNN

! 1 DKW 1951

i 27 000 km, mtt Radio u . Schon -
jbezogen zu verkaufen .

Autohaus Vellmer KO»
KreuzstraBe 30 • Telefon 4( 10

Klavier
Marke „Seiler " , zu verkaufen . An-
rusehen - von 18—20 -üht ; Karlsruhe ,
Rudoifstr . 16, II ., bei Kraus .

Kaufgesuche

gut
rasiert -

gut gelaunt !

Garteneinzäunung u . versch . Bäume
zu kaufen ges . £3 408 an BNN .

Schrott - Metalle
kauft ständig zu basten

Tagespreisen
Mas Wutlke , Karlsruhe,

Benzstr . 1( (Westbhf . ) Tel. 51 141
Zweigstelle : Nuitsstraße 25

Altgummi
alte Autos
alte Motor *
alte Maschinen
kauft in großen u . kleinen Posten
bei freier Abholung .

Karl Danker , Gräliingen/Baden ,
Ruf Karlsruhe 91(78. Annahmestelle
i . Durlach : Raiherwiesenstr . 35 b . d .
Güterabfertigung ._

Silbermünzen
zu Spifjertpreisen

Gold, Silber, Platin
kauft Steinert , Ritterstraße 24,

kostenlose Beratung tägl . 9—18.30

Tauschgesuche
Gebotenes an erster Stelle

Biete 2 Brlllanlrlnge (2+ 9 Steine )
gg . DKW od . Volkswagen , Wert
4200 DM. (23 unter K 1430 K BNN .

Vermietungen
Laden auf 1. 1. 53 evtl , früher zu

vermiet . £ 3 an Frau Luise Kumm,
Grötzlngen , Kaiserstraße 29.

Möbl . Zimmer m . fi . Wasser und
Gasanschluß z . 1. 11. zu vermiet .
Bäckerei , Khe ., Luisenstraße 16.

Gut möbliertes Zimmer
mit Badben ., in Neubau , ruh . Lage ,
Nähe Bahnhof , an soliden Herrn
per 1. 11. zu verm . CS) 466 an BNN .
Mansarden -Wohn., teilw . Ausbau

nötig , g . Bk .-Z. z . vm , (S ! 416 BNN

Schöne 5 Z.-Wofinung
m . Bad , in Marxzell gg . Bauk .-Z . a .
Frühjahr zu vermiet . Igg 291 an BNN

Mietgesuche
Möbliertes Zimmer, beschlagn .-frei,

v . Beamtenwitwe ges . Alters oh .
Anh . (Schlesierin ) gesucht . Preis¬
es! unter 284 an BNN .

Wir suchen für eine Mitarbeiterin
ein gut möbl ., heizbares

Zimmer
In guter Lage .

Möbel -Mann, Kaiserstraße .

Leere u. möbl. Zimmer
sucht „Der Privat-Nachwels “

Marek , Amalienstraße 56, Tel. 4012
Anmeldung f . Vermieter kostenlos
1—2 Leerzimmer gesucht evtl . Man¬

sarden . S3 unter 292 an BNN .

Verschiedenes
Frau zuverlässig such! Heimarbeit

Stopfen , Bügeln usw . G3 289 BNN
Strickarbeit wird angenommen . S3

unter 286 an BNN .
Arbeit , gl . welcher Art , v . jung .

Mann gesucht . IS) unter 409 BNN .
Heiraten

Herr , 30/1(8, berufet ., kath ., m . Vm .,
wü . Frl . od . Wwe ., b . 29 3., zw .
sp . Heir . k . z . I. iä 410 an BNN .

Hing . Künstler aus gt . Farn, , sucht
verständnisvolle Lebensgefährtin .
Einheir . in Buch -, Kunst - , Musikai .-
Hdlg . od . ähnl . erw . Kl 285 BNN

Werbung

■?teOTLLCt rom Fachmann
r ! teuf sMsBei !

H R ] EGS STR . 76

| Matratzen |
Chaiselongues , Bettcouches ,
Sessel zu billigsten Preisen

Fa^tgesdtäft KÖHLER ~

seit 1899 SchützenstraBe 25.

169.50
macht auch Ihnen die Anschaffung eines Ledermantels
leicht

ElTLINGEN» KflRLSRUHE*RflSTBtT* BRU [HSQl* KEHl-HORK

§ Oefen §
Köhlen - Gasherde

Teilzahlung , WKV ., Beamtenbk .

OFEN’DURR
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Näheres morgen
auf dieser Seite .

Laufe nicht erst
zum. Drogist ,

Wenn Dein HaustrunJc
Essig ist .

Laß ’ beizeiten Dich
beraten

Und Dein Most
wird gut geraten .

DrogerieLeop.Günther
Z 8h ringerstrabe 55

m Ständige Auzwohl
ve e t b e • * 00
EiVncb » eng « »

V. rl . B. . . Sl * «. • (• • l. *
e « o s e i k
tntaunticHgSnstig« ZehkingtweiM

hetim

cJümp1 °Uaffße fettem *
Karlsruhe Kaiserstr. ISO Tel. I86-18F

ich inseriere in den » BNN« j
weil die meisten die «SNH* lesen

FIRNHABER
STUTTGARTN‘CAIWERSTftAS$f 35

Sind Ihre Nerven
anf dem Hund?

Schlafen Sie schlecht , macht dae
Herz nicht mehr mit ? Fühlen Sie
sich alt und verbraucht ?

Dann nur FtORADtX

Energetikum
ein sicherer Helfer !
Reformheus «Alpina 1
Straße 145

Kaiser -
Hältest . Marktplatz .

hues ' SS' imHerdm NIFF fä



Gottesdienste

Warum fühlen wir uns aff so einsam ?
Zu diesem Thema spricht heute abend Landesjugendpfarrer
Helmut Class aus Stuttgart um 28 Uhr in der Lutherkirche» Khe.
Wir laden zu diesem Vortrag alle jungen Männer und Mädchen
unserer : Stadt herzlich ein . Evangelisches )ugendwerk Khe .

Familien - Nachrichten

Unerwartet rasch entschlief mein lieber Mann , unser guter
Vater , Großvater , Schwiegervater und Bruder

Heinrich Schempp
Backnfsnbauar

im Alter von 67 Jahren .
Gott gebe ihm die ewige Ruhe .

In tiefer Trauer :
Frieda Schempp geb . Crocoll
Frieda Jäger geb . Schempp
Karl Jäger
3 Enkelkinder
und weitere Anverwandte

Neureut , 29. Oktober 1952.
Schubertstraße 7.

Beerdigung : Freitag , 31 . 10. 52 , 15 Uhr, vom Trauerhause aus .

STATT KARTEN
Der Herr über Leben und Tod hat am 28 . Okt ., 15.45 Uhr,

meinen lieben Mann , unsern treusorgenden Vater , Großvater ,
Schwiegervater und Bruder

Schneidermeister

Valentin Drach
noch langem , schwerem Leiden in die Ewigkeit abgerufen .

*
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frieda Drach geb . Graf
Heinz Drach

Karlsruhe , Franz -Abt -Straße 14.
Beerdigung : 31 . Oktober , 12.00 Uhr, Hauptfriedhof ,

Nach Gottes heiligem Willen verschied heute mein innigst -
geliebter , herzensguter Mann und bester Lebenskamerad
in Freud und Leid , unser lieber Schwager und Onkel

Wendelin Rothenberger
Pestamtmann a . D.

nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , doch unerwartet , im 67. Lebensjahr .

In stiller Trauer :
Else Rothenberger geb . Fischer
und alle Anverwandten .

Karlsruhe , den 29. Oktober 1952 .
Nebeniusstraße 23.
Beerdigung : Freitag , 13 Uhr, Hauptfriedhof .
Seelenamt : Montag , den 3. Nov . 1952 , 7 Uhr, in der Lieb¬
frauenkirche .

Am 28. Oktober 1952 wurde plötzlich unser
Heber Bundesbruder

Egon Gestring x x
stud . Ing .

aut unserer Mitte gerissen .
Er wird in unserem Gedächtnis stets weiterleben .

Karlsruher Burschenschaft Tulla
Für den Altherrenverband

Knittel
Für die Aktivität :
Körwer X

Statt Karten - Danksagung
Für die vielen Kranz - und Blumenspenden sowie den Be¬

weis herzlicher Anteilnahme beim Tode meines lieben unver¬
geßlichen Gatten

Otto Fees
Reichsbahn -Sekretär I. R.

spreche ich hiermit meinen tiefempfundenen Dank aus . Be¬
sonderen Dank dem Verkehrsamt Karlsruhe , der Reichsbahn -
Direktion Stuttgart , den Berufskollegen , dem Zugbegleit¬
personal , der Gewerkschaft für ihren ehrenden Nachruf und
Kranzniederlegung am Grabe ; dem Gesangverein der Eisen¬
bahner Karlsruhe für seinen erhebenden Gesang . Ein herz¬
liches Vergelt 's Gott dem Hochw . H . Stadtpfarrer Markert
für seine trostreichen Worte , sowie « dem Hochw . Herrn
Kaplan Kleinwegen für seine liebevollen Krankenbesuche .
Der ehrw . Schwester für ihre treue Pflege . Auch allen jenen
sei gedankt , die ihm in seiner langen Krankheit Gufes und
die letzte Ehre erwiesen haben .

Im Namen aller trauernden Angehörigen :
Mathilde Fees Wwe .

Karlsruhe -Rüppurr , Dobelstr . 9 , den 30. Okt . 1952 ,

„Auch meine Mutti

Tassen • Teller
und hundert andere Haushaltartikel zu den bekannt niedrigen Preisen .

Für jeden interessant , für jeden etwas ! Durch Übernahme eines ganz . Lagers . Zum Beispiel :

Tassen m. Untertassen
mit Goldrand und Schritt -.45 Rasierapparate - .20

Dosen mit Deckel _ ar
für Hausschlachtungen

"
, Iw

Herren -Mäntel
für Herbst und Winter mit
Ringsg . ,sportl .verarb .l08 .- 98.-

Sporfsacco
mitGolffalte,alleGröß . Qrt Qflin Sitz und Form enorm Oc £ aOU

Strafyenhose
für den Weg zur Arbeit 4Q AA
besond . strapazierfähig | £ ,OU

Schlafdecken , grau
Kamelhaarf . mit Blumen¬
rand . 8 .20 . 6.20

Dekorationsstoff
120 cm breit , uni . fl QC
das mod . Strukturgewebe £ »VW

Gardinentüll nnr
220 cm breit . m £ m£ ö

Da .-Kleid an nn
uni,Gr .42 -46,apart . Form IQsOU
Flottes Jerseykleid , 1. Arm
deux - piece . . . . 27 .80

Da .-Wollröcke
flotte enge Form , betontefM Oft
Hüften . £ 1,011

Da .-Hosen , lang ,
grau und braun , prima AI Qfl
Verarbeitung . £ t T » 0 \ 3

Da.-Wolihandschuhe
mollig warm .

Da .-Nachthemd
Gr . 42 -50 , Charm . anger .

2.95
9 .80

Ki.-Strümpfe
Größe 3, Perlon verstärkt

Ki. -Futterschlöpfer
Gr . 30 , m . Größensteiger .

4 in Ki .- Kniesfrümpfe no] .4U Größe 7-9 . . . . . . .
".üQ

- .95
Stuhlkissen
Ks . Damast , uni oder bun¬
ten Kretonne . 1 .65

Da .-Stiefelette
braun Velour , warm ge AQ Oft
füttert mit Porosohle £ £ »0 %ß
dto . Led . m . Krepps . 27 80

He.-Sporthalbsdhuhe
braun mit prima Leder - Qfl
sohle . 4 . 0i0U
dto . m . Profisohle 25 .80

Da .-Sportschuhe
grau und grün mit Kerb¬
rand und guter Leder - All ttfl
sohle . . £ £ mOU

Wo ? Natürlich _

DAS BILLIGE WARENHAUS KARLSRUHE
Adlersfr . 33

sowie Bruchsal , Bahnhofstrafce 5

Bettfedern - Reinigung

$
nur im Bettenfadigesdiätt
mit langjähriger Erfahrung
mit modernster Anlage täglich .
Auf Wunsch in Ihrem Beisein .
Kostenlose Abholung u . Zustellung .
Tel. 9350 51 . Auch Postkarte genügt

BETTFEDERN und INLETT
in vielen Qualitäten und Farben

wirklich preiswert .

Durch Großeinkauf besonders preisgünstig

KARLSRUHE
| Am Wsrdtrplati BROHM

versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

KARLSRUHE
Rittorstrafce 8

OTTO MATHEIS bietet größte Vorteil e im

Räum ungsverkauf

Unerwartet rief Gott der
Herr über Leben und Tod
seinen ' treuen Diener , un¬
seren geschätzten Mit¬
arbeiter

Franz Rotter
Kraftfahrer

in seine ewige Heimat .
In christlicher Trauer :

Da* Kolpinghaus Karlsruhe
Friedrich Kaiser » Rektor.

Beerdigung : Freitag vorm .
11 Uhr, Hauptfriedhof .

r Ihre Vermählung
geben bekannt

Ernst - Henning Roth
Dipl .-Ing.

Anne Roth
geb . Mayer

30 . Oktober 1952

Nach langem , schwerem ,
mit großer Geduld ertra -
genejn Leiden ist meine
liebe Frau , meine gute
Mutter , Tochter u . Schwie¬
germutter

Berfa Jooss
geb . Freudenberger

sanft entschlafen .
In tiefer Trauer :

Georg Jooss u. Angehörige
Karlsruhe , 29 . Oktober 1952
Ernststraße 61
Beerdigung : Freitag um
15 Uhr, Friedhof Rintheim .

vj

Potsdam
Kastanien *
ollee 16

Karlsruhe
Danziger *
Straße 18J

39. Werbev . ri au* unserem
Preisausschreiben : _

durch • >B Gehelmnis f
.

au #Bg0 ,d i

Karlsruhe -
G . Klein

Für jung
und alt nur

»Jrauengolö*

Ihre Familienanzeige
gehört in di « BNNI

Gelegenheitskäufe
RAUSCH & PESTER

Karlsruhe . Erbprinzenstraße 3

Heute Kühler Krug
Kalbskopf

, tortuo v ★ wOr\y 9 ★ »vfnatgrotte *
DM 1.60 für olle Kalbskopf-Freunde

wegen Umbau

Theater

BADISCHES
STÄÄTSTH EATEI?

Opernhaus : 20 Uhr :
Abonnement C e . freier

Kartenverkauf :

DANKSAGUNG
Für die uns anläßlich des
Todes meines Ib . Mannes ,
unseres guten Vaters und
Opas

Wilhelm Funk
erwiesene Anteilnahme , für
die Begleitung zur letzten
Ruhestätte , die ehrenden
Nachrufe sowie für Kränz -
u . Blumenspenden sagen
wir herzlichsten Dank , be¬
sonders Herrn Pfarrer Ren¬
ner für die trostreichen
Worte .

in stiller Trauer :
Lina Funk geb . Koch
und Kinder

Karlsruhe , den 28. 10 . 1952 .

will nichts anderes als Aktiv -Ruder haben für ;meine empfindliche Haut ! Deshalb bin ich auch ;
immer so vergnügt , und ich finde : alle Muttis ;
sollten für die Kinderpflege nur Aktiv -Puder be - jnutzen !" Wolfgang Ley, Berlin -Neukölln , Elsen - 1
str . 63 . So wio die Eltern hier ihr Söhnchen »pro - |
dien lassen , so könnten Unzählige berichten , das
sie dank Aktiv-Puder kein Wundsein mehr ken¬
nen ! Aber auch gegen Hautschäden aller Art ,
Ausschlag und Pickel , Abschürfungen und Ver -r
brennungen , gegen Körper - u . Fußschweiß sollte
dieser Universolpuder überall stets griffbereit

sein ! Aktiv -Puder , Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apoth . u . Drogerien .
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden von
Kopf , Herz , Magen , Nerven .

■4 i /.w ,1 *1

KARLSRUHER'Jiim-THEAT

LUXOR „ALRAUNE “ mit Hildegard Knef u . Erich v .
Stroheim . 15, 15, 17, 19, 21 Uhr . Jugendverb .

Schauburg Heute nur 15, 17, 19 Uhr : „AIRAUNE- . 21 Uhr :
„DSCHINGIS KHAN , DIE GOIDENE HORDE ".

PALI „HAUS DES LEBENS- . Aus der Praxis eines
Frauenarztes . 15, 15, 17, 19, 21 Uhr.

RONDELL Heute letztmals : „MARIA MONTE CHRISTO“
13, 15, 17, 19 und 21 Uhr.

DIE KURBEL „DIE FORSTERCHRISTI “. 5. Woche . Der schön -
ste Film des Jahres . 15, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Rheingold „HAUS DES LEBENS". Ab morgen : »FRITZ UND
FRIEDERIKE”. 15, 17, 19, 21 Uhr_

Atlantik Alan ladd in „HOLLE D. ROT . BERGE “. Einzig¬
art . Wildwestfarbi . Ht . I. T. 13,15,17,19,21 .

Ihre Vermählung
geben bekannt

Franz Xaver Hartmann
Ursula Hartmann

geb . Kummer
Eggenstein , 30 . Oktober 1952

Trauung : 12.30 Uhr,
St . Stephan -Kirche , Khe.

Immer bekannter
immerinteressanter

3.15
3.35
8.96

Herren -Schlafanzug - Flanell 11 2C
schöne Streifen . . T J

29.75

Herren -Unferhemden
m . lg . Arm, wollgemischt , . . 1.21, 3.43, Gr . 4

Herren -Unferhosen
mit Gummizug , wollgemischt * . MS , 3.68, Gr . 4

Herren -Nachthemd -Finetf
mit bunten Pospel .

Ranchjacke aus bestem Cordsamt
Burschengröße 26.75, Herrengröße <

Herren -Trench -Coats / A r .
B.W ., Gabardine , m . 2 Futtern , ausknöpfbar , fk V ^ /1

Burschengröße 62 .58 wr w

Damen -Trench -Coats
B.W., Gabardine , mit 2 Futtern , ausknöpfbar

Kleiderschürze
Kreton , Mehrfarbendruck .

69.50
8.95

Damen -Morgenrock IC QA
wärme Flauschqualität . . • » • <- V

».45
-.85
2.95

wärme Flauschqualität

Porzellanobertassen
weiß , Walzenform . . . . . . .

Teller
tief , mit 'grünem Rand , Hotelporzellan

Kompotf -Satz
7teilig , Rosalinglat . . . . . .

Stück

Stück

KAUFHAUS

maHur
KARLSRUHE K AIS ERST R ASS E 1 21

„ Boris Godunoff "
Oper von Mussorgski a>

Sdmuspielhausns utw ®
Jugendbühne : \ O

Robinson soll nicht sterben " j v
Jugendstück von Förster { »

20 Uhr Fremden -Donnerstag -Abonne - j &
ment , Schauspielgruppe II und freier !

Kartenverkauf : ; ^
„ Minna von Bamhetm " !

Lustspiel von L6f£j!5$ .

Vorgn >lgllu1 *flgn

Noch können Sie den
Ades - Brenner - HeOhiftherd

. Glückauf '
sehenl Vorführungen :
Donnerstag , Freit ., 16 u . 20 Uhr .
Kostproben gratis 1 Kuchenverlosg .

Gasthaus «Zum weiften Rösti ",
am Rüppurrer Tor.

Werbung

und überlegt .
Der gute Sitz war ihm
ebenso wichtig wie
Stoffqualität und
vorteilhafter Preis .
Dann aber griff er
entschlossen zu dem Anzug seiner Wahl .
Jetzt sagt er allen Freunden , wie vorteilhaft
er bei uns kaufte .

Wir werden uns bemühen , audi Sie richtig zu bera¬
ten . Wir bringen in überragend großer Auswahl

ANZUGE . SAKKOS . HOSEN
HERSEN -WINTERMXNTEL

Loden - und Popeline - Mäntel , Trenchcoats
mit ausknöpfbarem Woiifutter

Damen -Winter - u . Modellmäntel
Nutzen Sie die einmalige Kaufgelegenheit

Dvrladts leistungsfähiges Bekleidungshaus

n,, - ! „ ,L Pfinzfalsfrafje 65
I/Uilaul Haltestelle Seboldstraße
Geschäftszeit : Täglich von 8Mi bis 12 .00 und 14.00 bis 19 .00 Uhr

• Samstag, den f . Nov . (Allerheiligen) a
durchgehend bis f9 .00 Uhr geöffnet V

Zahl ungsnrl siebterung durch WKV . und Beamtenbank

MOSEL
zu äußerst niedrigen Preisen .

Mäbel Hlllgruber ,
Khe ., Hirschstraße 20a

Herren- u. Domenmäntel
Anzüge und Kostüme
nach Ihren Maßen , . ab NL—
Anfertig . aus ihren Stoffen ab 5S-—
Kammg .-Stoffe , reine Wolle ab 52—
Große Stoffauswahl — Rotenzahlg .

E . Kämmerer
Jetxt Kartetr. 152, pt .

Lampen ausHolz
aus eigener Werkstätte

Behrlnger , Drechslermeistef ,
Ecke Schützen - u Wilheimstraße

MERKE DIR DER WORTE 4

Ctiötuig € rljaröt
FÜR PAPIER

. . . beinahe geschenkt
sind meine Gelegenheitskäufe !
I AauiA CanMa 6 Krets -Sop«r Baujahr51, sehr gut erhalten DA _LvcWu JUllUlc mag . Auge, Edelholzgehäuse, nur DM ® ' •
TaIaIibmLam 6 Kreis-Super , Edelholzgehäuse , 3 Wellen , TO _leierUnKen grundüberholt . nur DM ' O.
RI ««imaiaaLö 6 Kreis -Super , mit mag . Auge, Edelhoizge- OO _
DIQUpUIlKThäuse,Schwungradantrieb,3Wellen, nurDM © O .
MamaIa 8 Kreis-Super , Baujahr 52 , zurückgeholtes Ge - 1JLA _menae rät, sehr gut erhalten . nurDM «OO.
Tonfunk t »H
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DM 69 .-
und unsere neuen Geräte mit UKW in
großer Auswahl und jeder Preislage .
Alle Geräte auf bequeme Teilzahlung .

Radio Amann
Neckarsfr . 7-9 und Marienstr . ff
gegenüber der Schauburg . Tel . 30656pmonn

rrrrr

• • • • • • • • • • ■ • • • • •

Schreibmaschinen
ea . 20 div . Maschinen ,

neu u . gebraucht , am Lager .
Verkauf -Verieih-Reparatur j

Zaiser , Khe., Amaliensir . 44, Tol.4786

[sfBBUBllBGJ
Heute 21 Uhr PREMIERE :

die Goldenedschingis Khan,
Der große Ausstattungs - FARBFILM

^ \ ^ er \ n Sie in der nächsten Zeit Polstermöbel
zu kaufen beabsichtigen , sei es für den eigenen
Bedarf oder zu Geschenkzwecke n , dann
wollen Sie uns bitte jetzt Ihre Wünsche bekannt¬
geben . Denn jetzt ist es höchste Zeit ! Längere
Lieferzeiten zwingen uns zu dieser Mitteilung .
Um Ihnen unsere Leistungsfähigkeit zu beweisen ,
zeigen wir in unseren Räumen eine Polster -
möbel -Ausstellung , die Sie sehen müssen ,

Möbelhaus ERG O TT f , Karlsruhe Wllhelmstr. 1
Telefon7052

Kluge Frauen wissen , dal ; ein geschmackvoller

Teppich einem Raum erst die warme , gemütliche

Atmosphäre verleiht . Deshalb sagt Möbel Mann :

der schöne Teppich gehört dazu .

In der Karlsruher Möbel - und Teppichsehau , die

von 9 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet ist, sehen

Sie , wie auch mit bescheidenen Mitteln ein Heim

schön und gut eingerichtet werden kann . Nach

dem Rundgang sagen Sie bestimmt :

Auch Teppiche von Möbel Mann .

MÖBEL MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 229
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